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413. Morgen⸗Ausgabe. 
Die Vorgänge beim Breslauer Vorſchußverein. 

Die genoſſenſchaftliche Entwickelung geſchaffen zu haben, welche über 
ganz Deutschland verbreitet iſt, iſt gewiß ein großes Verdienſt von 
Schulze⸗Delitzſch; noch höher aber rechnen wir es ihm an, daß er 
ſich nie durch den Erfolg hat verleiten laſſen, Vorſicht und Mäßigung 
außer Augen zu ſetzen. Was er ſeit einer langen Reihe von Jahren 
in Sachen der Genoſſenſchaften geſchrieben und geſprochen, athmet den 
Geiſt jener Beſonnenheit, welcher „vor der Götter Neide“ auf der 
Hut iſt, und es iſt faſt in jedem einzelnen Falle nachzuweiſen, daß 
wo eine Genoſſenſchaft Schaden erlitten hat, fie irgend eine der von 
dem Meiſter gegebenen Vorſchriften außer Acht gelaſſen hat. Wenn 
es irgend einen Punkt geben könnte, der uns um die Zukunft des 
Genoſſenſchaftsweſens beſorgt machen könnte, ſo wäre es der Zweifel, 
ob immerdar Jemand vorhanden ſein wird, der der ganzen Inſtitution 
in gleicher Weiſe rathend, warnend und ſorgend zur Seite ſteht. 

Auf dem letzten Vereinstag der Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften wurde auf Schulze's Betreiben ein Antrag angenommen, 
welcher die Genoſſenſchaften davor warnt, zum Zeitgeſchäft an der 
Börſe ihre Hülfe zu leihen. Wir finden in dieſem Beſchluſſe die zu⸗ 
treffende und völlig erſchöpfende Kritik der bekannten Vorgänge im 
Breslauer Vorſchußverein. Es war widerwärtig zu ſehen, wie dieſe 

Vorgänge anfänglich zu perſönlichen Angriffen ausgebeutet wurden; 
wir fühlten uns lebhaft an jene franzöſiſche Anſchauungsweiſe erinnert, 
wonach immer ein Marſchall einen Verrath begangen haben muß, wenn 
eine Schlacht verloren gegangen iſt. Kein Geſchäft, werde es von 
einem Privatmann, einer Actiengeſellſchaft oder einer Genoſſenſchaft 
betrieben, kann ſich gegen Veruntreuungen ſeines Perſonals ſchützen. 

Daß aber das Börſenſpiel bei den Genoſſenſchaften überhaupt eine 
Stelle gefunden hat, iſt eine Thatſache, die wohl erſt durch die hieſigen 
Vorgänge in weiteren Kreiſen bekannt geworden iſt, und gegen welche 
Remedur dringend erforderlich iſt. Wir möchten das Thema der 
Berliner Volkszeitung zum eingehenden Studium empfehlen. Nach 
der Anſchauung, die ſie bisher vertreten hat, geht durch die geſammte 
Menſchheit eine tiefe Kluft. Auf der einen Seite ſtehen National: 
liberale, Hurrahſchreier, Börſenjobber, Eiſenbahngauner, Bamberger, 
auf der andern Seite eiſerne Charaktere, Perrot, deutſche Turner, 
freie Gemeinden, rauhe Tugend. Wir erinnern uns, daß die „Volks⸗ 
zeitung“ einſt die Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Sörgel, Parrifius 
a der geſammten fündigen Welt als leuchtendes Beifpiel hin⸗ 
he e, wie man bei ſpartaniſcher Enthaltfamkeit doch 8 Procent Dioi⸗ 

ende zahlen und 30 Procent über Pari ſtehen kann. Wer damals 
die Erwiderung gewagt hätte, daß die Deutſche Genoſſenſchaftsbank 
genau eben dieſelben Geſchäfte treibt, wie jede andere Bank, wäre als 
arger Verleumder ſchlimm angekommen. Nun kommt die unbarm⸗ 
berzige Enthüllung, daß die Deutſche Genoſſenſchaftsbank gerade der 
Mepphiſtopheles war, welcher die Vorſchußvereine in die Hexenküche 
5 Hauſſe und Baiſſe, von Vor⸗ und Rückprämie eingeführt hat. 
daft calculiren, daß fie ſich dafür % Procent Provifion hat zahlen 
5 n. Künftig alfo ein bischen mehr Milde und namentlich eln 
* 3 5 ran im Urtheil! f 
N erluſte, welche der Breslauer Vorſchußverein erlitten, und 
e i das Maß des Erträglichen W betrachten 
h n Lehrgeld, das gezahlt worden iſt, und das nicht verloren 
ſt, wenn daraus die rechten Lehren gezogen werden. Börſenſpecu⸗ 
lationen gehören ſchlechthin nicht in die Vorſchußverei Das Zeit⸗ 

i e rſchußvereine. 3 

geſchäft in Börſenpapieren hat innerhalb gewiſſer Grenzen ſeine Be⸗ 
rechtigung; die Genoſſenſchaften haben gleichfalls ihre Berechtigung. 
Aber das Differenzipiel innerhalb der Genoſſenſchaften hat keine. 
Rumänen⸗Speculatlonen gehören nicht in die Vorſchußvereine, ſowenig 
wie indianiſche Vogelneſter in die Conſumvereine oder Volksküchen. 
Die Vorſchußvereine haben den Zweck, dem Ereditwürdigen und Credit⸗ 
bedürftigen das erforderliche Betriebscapital zu verſchaffen, aber nicht 
die Gelegenheit zum Börſenſpiel zu verallgemeinern. Andere Ge⸗ 
ſchäße mögen ihren Stolz darin ſetzen, den Kreis ihrer Thätigkeit 
ſoviel als möglich zu erweitern; die Vorſchußvereine ſollen nur ſolche 
Geſchäͤfte betreiben, die in Einklang ſtehen mit der Idee, aus welcher 
ſie hervorgegangen ſind. 5 

Der Ehrgeiz, den die Leiter mancher Genoſſenſchaften darin ſetzen, 
ihrem Unternehmen einen möͤglichſt großen Umfang zu geben, übrigens 
ein verzeihlicher und uneigennügiger Ehrgeiz, ſteht nicht im Einklang 
mit den Principien, welche Schulze-Oelitzſch gelehrt hat. Das 
Genoſſenſchaftsweſen wurde gegründet, um einem ganz beſtimmten 
Bedürfniſſe abzuhelfen, und weiter als das Bedürfniß ſoll die Thätig⸗ 
eit der Genoſſenſchaften nicht gehen. 


f Breslau, 4. September. 

Ueber die Anerkennung Spaniens durch das deutſche Reich ſpricht ſich 
bute die officiöſe „Prov.⸗Correſp.“ in folgender Weiſe aus: „Der Vertreter 
Saniens beim Deutschen Reiche, Graf Rascon, iſt am 2. September von 
S. Majeftät dem Kaiſer in feierlicher Audienz empfangen worden, um fein 
Bglaubigungsſchreiben als Vertreter des Chefs der Regierungsgewalt, des 
Harſchalls Serrano, zu überreichen. Hiermit iſt die Anerkennung 
der gegenwärtigen Regierung Spaniens Seitens des Deutſchen 
Reiches erfolgt. Die Ueberreichung der Beglaubigungsſchreiben des dies⸗ 
jeltigen Vertreters in Madrid, welche nur durch äußere Umftände verzögert 
vorden iſt, wird gleichzeitig mit dem Antritt des Geſandten von Oeſterreich⸗ 

Ungarn erfolgen. Die Anerkennung der ſpaniſchen Regierung Seitens der 
übrigen Großmächte, mit Ausnahme Rußlands, wird in den nächſten Tagen 
n gleicher Weiſe ſtattfinden. Was Rußland betrifft, jo iſt ſchon jetzt auf 
allen Seiten die Ueberzeugung entſchieden zur Geltung gelangt, daß die hier 
und da gehegte Erwartung, durch die einſtweilige Meinungsverſchiedenheit 
n der Auffaſſung der ſpaniſchen Zu ſtände das herzliche Einverſtändniß 
wiſchen der ruſſiſchen und deutſchen Regierung geſtört zu ſehen, auf einer 
ollſtändigen Verkennung der Verhältniſſe be ruht.“ 

Die öſterreichiſche „Wehrzeitung“ beſpricht in ihrer neueſten Nummer 
zochmals die Geſchutzfrage. Der Artikel, der es ſich zur Aufgabe ſtellt, die 
ſriegsberwaltung bezüglich der gegen fie erhobenen Vorwürfe zu vertheidigen, 
inthält manche auch außerhalb Oeſtereichs intereſſante Daten. Das genannte 
Blatt ſchreibt u. * 0 j 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Erfolge hat Preußen fein Feldartillerie⸗Syſtem dennoch nicht 
für genügend angeſehen, ſondern nach kaum beendigtem Feldzuge 
mit Hilfe Krupp's ein ganz neues Geſchützſyſtem experimentirt und 
obgleich noch nicht alle darauf bezüglichen Fragen einer befriedigenden Lö⸗ 
ſung zugeführt ſind, ſo wurde doch ſofort in Deutſchland die Einführung 
des neuen Geſchützes beſchloſſen. i 2 a 

Gleichzeitig mit dieſen Beſtrebungen hat die öſterreichiſche Artillerie, 
welche in den letzten Tagen wiederholt den gänzlich ungerechtfertigten Vor⸗ 
wurf vernehmen mußte, daß fie blind in den Tag hineinlebe, einen ähn⸗ 
lichen Weg betreten. E 5 

Das erſte von Krupp im März 1873 gelieferte Kanonenrohr, für wel⸗ 
ches dieſer Firma außer dem Geſchoß⸗ und Rohrgewichte keine weitere Be⸗ 
ſchränkung auferlegt worden war, hatte nicht befriedigt, was das Militär⸗ 
Comite veranlaßte, die weitere Proportionirung des 8,7 Cent.⸗Geſchützes 
ſelbſtthätig in die Hand zu nehmen. Durch das Sachp erſtändniß und die 
Willfährigkeit Krupp's unterſtützt, war es er möglich, noch im Jahre 
1873 mit drei anderen Rohren und im heurigen Frühjahre mit einem 
vierten, die in techniſcher und balliſtiſcher Hinſicht nötbigen Orientirungs⸗ 
verſuche auszuführen, worauf zur Vornahme der ausgedehnteren Schluß⸗ 
verſuche eine aus vier Piecen beſtehende Batterie beſtellt wurde. 

Aus dieſer kurzen Darſtellung des Sachverhaltes erſieht man, daß 
ſeitens der Heeresleitung und der Artilleriebehörden nicht das Mindeſte 
verſäumt wurde, um auf der Höhe der Zeit zu bleiben, und um nicht 
fpäter einmal verdientermaßen das Verſchulden an der Inferiorität einer 
fo wichtigen Waffe tragen zu müſſen. . { 0 

Nach den bisherigen Calcüls und wenn bei uns die Sache mit ernſtem 
Willen weiter Kun wird, dürfte uns höchſtens N mit 
feiner Ausrüftung um einige Monate porauseilen, während 
wir allen übrigen Staaten noch gleich ſtehen. Was aber nicht iſt, könnte 
noch werden, wenn man ſich zu Verſchleppungen entſchließt, und nicht alle 
ſtaatlichen Factoren darüber einig werden, daß nur durch ihr einmüthiges 
Zuſammenwirken die nothwendige Erhöhung der Heereskraft erzielt werden 
kann.“ 


In Italien iſt nach den neueſten Nachrichten von einem Cabinetswechſel] 


nicht die Ned e; indeß hat das Miniſterium durch die Erklärung Sella's, daß 
er daſſelbe unterſtützen werde, eine nicht zu unterſchätzende Kräftigung er⸗ 
fahren. Was die parlamentariſchen Parteien betrifft, ſo hat ſich die Linke 
allein in nicht weniger als drei Fractionen geſpalten; eine „alte“ Linke, eine 
„junge“ Linke und eine „äußerſte“ Linke. Zu allem Ueberfluß hat ſich nun 
auch noch eine „neue“ Rechte gebildet oder ſucht ſich doch zu bilden. Sie 
wäre, wie die Wiener „Preſſe“ bemerkt, eine Fraction der gemäßigt Libe⸗ 
ralen, nur mit dem Unterſchiede, daß ſie das alte Programm mit neuen 
Kräften durchführen will. Minghetti, Scialoja, Spaventa, Sella, Ricaſoli 
und Andere gehören ihrer Anſicht nach in die Rumpelkammer. 

Von den franzöſiſchen Blättern erwähnen „Bien Public“, „Temps“, 
„Soleil“ und einige andere ausdrücklich des 2. Septembers, um an die 
Schmach zu erinnern, welche das Kaiſerreich Frankreich bereitet. Sie ſprechen 
alle die Hoffnung aus, daß die franzöſiſche Nation gewitzigt und nicht fo er: 
bärmlich ſein werde, ſich von Neuem unter das Joch der Chiſelhurſter zu 
ſchmiegen. Der „Soleil“ bringt ſeinen Artikel an der Spitze ſeiner Spalten 
und umgiebt ihn mit einem Trauerrand. Das Blatt äußert ſich darin in 
folgender Weiſe: 

„Heute iſt der vierte Jahrestag der Capitulation von Sedan. Indem 
wir an dieſen arne Tag erinnern, haben wir nicht den Gedanken, 
uns in unglücklicher Weiſe nur zu leichten Recriminationen gegen die Ur: 

eber und Inſpiratoren der unheilvollen Politik einzulaſſen, welche von 
Kae u Fehler Frankreich zu einem jo beklagenswerthen Unglück hinge⸗ 
hrt 11 5 An einem ſolchen Tage beherrſchen uns andere Gefühle. 
S an unſere Todten, welche heldenmüthig, ſchweigend auf den 
Schlachtfeldern von 1870 und 1871 geendet haben; wir denken an unſere 
verlorenen Provinzen; wir denken daran, daß Frankreich, um ſich zu er⸗ 
heben, feinen ganzen Muth, feine volle Einheit und feine ganze Kaltblüͤ⸗ 
tigkeit nothwendig hat. Möge es, indem es ſich der begangenen Fehler 
erinnert, nicht vergeſſen, daß es bis zu einem gewiſſen Punkte durch ſeine 

Billigung oder ſeine Duldung ſolidariſch war; möge es nicht vergeſſen, daß 

ſein Schickſal in ſeinen Händen liegt, und daß, um nicht ein zweites Mal 

die nämlichen Abgründe hinabzugleiten, es nicht die nämliche Richtung 
nehmen und den nämlichen Weg verfolgen muß. 

Ob Frankreich auf dieſe Warnungen hören wird, das — ſagt eine Pariſer 
Correſpondenz der „K. 3.“ — mag die nächſte Zukunft lehren. Jedenfalls 
hätte der orleaniſtiſche „Soleil“, wenn er wirklich nicht wünſcht, daß Frank⸗ 
reich unter die Herrſchaft des Chiſlehurſter Jünglings kommt, beſſer daran 
gethan, der Regierung den Nath zu geben, ihre Politik zu ändern, die, wenn 
ſie noch kurze Zeit fortgeſetzt wird, unfehlbar zur Rehabilitation des 2. Sep⸗ 
tembers führen muß. 

Außer dem Sedantage beſchäftigt die franzöſiſchen Blätter noch die „Sen: 
ſationsnachricht“, daß der ſchweizer Bundesrath mehreren deutſchen Garni⸗ 
ſonen im Elſaß erlaubt hat, „bei Baſel das ſchweizer Gebiet zu betreten, 
um in den ſüdlichen Theil Badens zu gelangen, wo die Manöver des 14. 
Armeecorps ſtattfinden.“ Die „Patrie“ iſt namentlich außer ſich über dieſe 
unerhörte Willfährigkeit der Schweiz. „Schon thut die Schweiz“, ruft die 
„Patrie“ aus, „Preußen gegenüber Lohndienſte in Betreff der gegen die 
Geiſtlichkeit und gegen die katholiſche Bevölkerung organiſirten Verfolgung. 
Dieſe kleine Republik, in welcher die falſchen Prieſter und die Communarden 
blühen, will ſie jetzt mit den Deutſchen Gemeinſchaft in militäriſchen Dingen 
machen? Heute öffnet ſie der preußiſchen Armee ihr Gebiet; was wird ſie 
Herrn von Bismarck noch ſonſt anbieten können!“ Die Schweizer werden 
der „Patrie“ und den zahlreichen Blättern, welche dieſen Unſinn nachdrucken, 
wohl die gebührende Antwort nicht ſchuldig bleiben. 

Der officiöfe „Moniteur“ enthält die überraſchende Meldung, daß der 
„Orénoque“ den Hafen von Civitavecchia nicht verlaſſen wird. Bekanntlich 
hat die italieniſche Regierung vor Kurzem die Abberufung dieſes Schiffes 
gefordert, deſſen Anweſenheit in den italieniſchen Gewäſſern in ganz Italien 
Aergerniß erregt. Officiöſe Verſailler Organe hatten dazumal unter großen 
Lobeserhebungen auf den Due Decazes deſſen Bereitwilligkeit, auf die For⸗ 
derung Italiens einzugehen, hervorgehoben. In Frankreich regiert jedoch die 
clericale Partei, und gegen den Willen derſelben kann ſelbſt der gerne in 
liberalen Farben ſchillernde Due Decazes nichts ausrichten. 

Unter den engliſchen Blättern hält ſich der „Standard“ für berufen, an 
Deutſchland bei Gelegenheit der Sedanfeier die Mahnung zu richten, daß 
es nicht durch eine Nachahmung der franzöſiſchen Arroganz ſich ein ſchlim⸗ 
meres Schickſal, als Frankreich damals erfahren, bereite. Wir glauben, daß 
das ſelbſt arrogant genug auftretende Blatt durch das, was in dieſen Tagen 
in Deutſchland geſchehen iſt, keine Berechtigung zu derartigen Mahnungen 
erhalten hat. Recht hat dagegen das Blatt offenbar, wenn es im Verlaufe 


ſeines Artikels bemerkt: „Die Deutſchen feiern mit Recht die Capitulation 
von Sedan; und ſo wird die ganze Welt denken — ihren Tadel, nicht zu 


ſagen ihre Verachtung, den deutſchen Ultramontanen, die ſich weigern, an 
der Feier theilzunehmen, ertheilend.“ — Die „Times“ widmet gleichfalls der 
Sedanfeier einen ausführlichen Artikel, in welchem ſie es an der Mahnung 
zur Mäßigung keineswegs fehlen läßt. Im Uebrigen ſagt fie: 
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in der Dorotheenſtraße und der Garde-du⸗Corps⸗Kaſerne in der Char: 
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Expedition: Herrenſtraße Nit. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an ben übtigen Tagen zweimal erſcheint. N 


Sonnabend, den 8. September 1874. 


EINTRETEN 
„Die Deutſchen find vollſtändig in ihrem echte, wenn fie ſich den Tag 
von Sedan alljährlich durch eine nationale Feier als einen der größten 
Augenblicke ihrer Geſchichte ins Gedächtniß zurückzurufen. Wir zweifen 
nicht, daß fie ſich ſorgfältig aller Worte und Handlungen enthalten, welche 
eher dahin zielen könnten, die Beſiegten zu demüthigen, als den Siegern 
die ſchuldige Ehre zu bezeigen. Heutigen Tages geſchieht jeder öffenstiihe — 
Act unter den Augen von ganz Europa, und die Franzoſen haben nach 
allen Richtungen gute Beobachter in Berlin. Sie dürfen nicht erwarten, 
einer Erinnerung an ihre Niederlage zu entgehen, ſo wenig, wie ſie die 
fortwährende Erinnerung an den Verluſt 1 Provinzen vermeiden kön? 
nen, aber die Deutſchen zeigten, ſelbſt während fie in Frank⸗ 
reich waren, daß ſie die Gefühle eines ehrenwerthen, wenn 
auch geſchlagenen Feindes zu ſchonen wußten, und ſie werden 
nicht verfehlen, eine gleiche Rückſicht in den Augenblicken einer ru⸗ 
higeren Feſtfreude zu zeigen. Wenn noch Weiteres nöthig wäre, den 3 
Siegern dieſe Selbſtbeherrſchung zu empfehlen, jo würde ſich dieſes in 
der würdevollen Geduld finden, mit welcher Frankreich die Folgen feiner 
Niederlage getragen hat. Trotz ſeiner politiſchen Zerfahrenheit haben ſich 
alle Parteien vereinigt in gemeinſamer Anſtrengung, die Anforderungen, 
welche Preußen an ſie geſtellt hatte, ohne Rückhalt zu erfüllen und 
in friedlicher Betriebſamkeit die berechtigte Macht und den Einfluß ihres 
Landes wieder herzuſtellen. Dieſe Geduld und Loyalität hat ihren Lohn 
erhalten. In viel kürzerer Zeit, als man es vorausſehen konnte, iſt die 
Kriegsentſchädigung bezahlt worden, iſt das Land von der fremden Be⸗ 
Weise befreit und vollſtändig wieder Herr feiner eigenen Geſchicke. Die 
eiſe, wie das vor vier Jahren erlittene Unheil gewiſſer Maßen 
außer Sicht gelangt iſt, ift vielleicht noch außerordentlicher, wie das 
Unheil ſelbſt. In ihrem eigenen Intereſſe wie zu ihrer eigenen Ehre 
müſſen die Deutſchen vermeiden, dieſe männliche Entſchloſſenheit, vollendete 
Thatſachen anzunehmen und fie zum Beſten zu wenden, zu ſtören. Fran- 
reich iſt ſelbſt durch die größten militäriſchen Unfälle in der Geſchichte nie⸗ 
mals erdrückt worden; wäre es nicht ſo groß, ſo würden ſie vielleicht 
geringer geweſen ſein, aber alles, was dadurch erreicht worden, iſt ge⸗ * 
weſen, daß ſie Frankreich aus einer falſchen Stellung gebracht und ſeine 
Augen für die Wirklichkeit geöffnet haben. Frankreich hat noch eine große 
Laufbahn vor ſich, und das allein Nothwendige iſt, daß es die Stellung, 
mit der andere Nationen 155 ſind, nämlich die Gleichheit des Ranges 
in der europäiſchen Familie, annehme und die Viſion eines Vorranges 
aufgebe, die immer ein irreführender Traum geweſen iſt.“ BE. 
Die conſervative „Hour“ conſtatirt mit Befriedigung, daß ſchließlich doch 
das entſchloſſene Vorgehen der deutſchen Regierung, wie ſich aus manchen 
Anzeichen ergebe, die richtige Wirkung auf die verblendeten Katholiken zu 
üben beginne. Namentlich daß ſich im Poſenſchen unter der Geiſtlichkeit 
eine den Ultramontanen entgegenſtrebende Partei bilde, ſcheint der „Hour“ 
eben ſo wichtig als wünſchenswerth. Eine gleiche Strömung findet ſie in 
der Betbeiligung vieler Geiſtlichen an der Sedanfeier trotz der Bemühungen 
des Biſchofs von Mainz. „Wenn“, heißt es am Schluſſe, „Biſchof von 
Ketteler nicht länger die tiefe Kluft verbergen kann, welche ihn vom natioe 
nalen Leben trennt, fo iſt es nicht zu verwundern, wenn ſich bereits im 
römiſchen Lager Zeichen von Meuterei kundmachen und die Geiſtlichkeit ſich 
weigert, ihm in ſeinem kühnen Treiben zu folgen. > N 


Deutſchland. N 
= Berlin, 3. Septbr. [Das Telegraphenweſen. — Der 
Bibliotheksbau. — Ausſtellungs⸗Gebäude.] Frühere An- 
gaben, wonach eine Reorganiſation des Telegraphenweſens beabſichtigt 
jet, haben ſich als irrthümlich erwieſen. Dagegen hört man von ſeht 
günſtigen Ergebniſſen, welche die Reichs⸗Telegraphen⸗Verwaltung in 
dem laufenden Jahre erzielt hat, und von dem dauernd in der Zu: 
nahme begriffenen Aufſchwunge, den die Telegraphie nimmt. . 


71 . 


werden im Etat dem Vernehmen nach Mehrforderungen für Erweite⸗ 
rung der Anlagen und Vermehrung der Stationen und des Betrieb 
Perſonals gemacht werden. Auch mit Anlage von unterirdiſchen Tele⸗ 
graphenleitungen iſt in erweitertem Umfange vorgegangen worden; die 
früheren Pläne, das Syſtem allgemein einzuführen, ſcheinen ſich jedoch 8 
als unausführbar erwieſen zu haben. Wie man ſich erinnern wird, 
hatte die Frage über Einführung unterirdiſcher Telegraphen vor einigen 
Jahren eine ganze Literatur hervorgerufen. Die damalige Annahme, 
daß der Ausführung lediglich der Koſtenpunkt entgegenſtehe, erweiſt ſich 
als unrichtig. — Die Pläne zum Neubau der königl. Bibliothek und 
zwar auf dem Ouarré, welches von dem Gebäude der königl. Kunſt— 
akademie unter den Linden und Univerſitätsſtraße, den königl. Ställen 


lottenſtraße beſetzt iſt, liegen jetzt Sr. Majeftät dem Kaifer zur Ge 
nehmigung vor. Die Koſten find auf 3% Millionen Thaler berechnet. 
Der Finanzminiſter ſeinerſeits iſt bereit, die Mittel für den projectirten 
Bau anzuweiſen. Der von demſelben geforderten Bedingung, die für 
die⸗Kunſtausſtellung erforderlichen Räume in dem Gebäude mit unter⸗ 7 
zubringen, ſtehen nicht Erſparungsgründe, ſondern die Rückſichten zun 
Seite, die günſtige Lage für die Kunſtausſtellung zu conſerviren. Die 
Architekten ſind indeſſen der Anſicht, daß eine ſolche Bedingung das 
Geſammtproject ſchädigen würde. Die Größe des Bauplatzes, jenes 
gedachte Quarré, entſpricht genau dem Raum, auf welchem vor 20 
Jahren die Münchener Bibliothek aufgeführt worden iſt; ein derartigen 
Raum iſt hier um ſo mehr erforderlich, als die Benutzung der Biblio⸗ 
thek bei uns eine ausgedehntere iſt, als an andern Orten, z. B. in 
Paris und London, wo der Zutritt in die Büchermagazine nur den 
Bedienſteten der Bibliothek geftattet ift, während hier den Mitgliedern 
der Akademie der Wiffenihaften und anderen Gelehrten das ſehr wid: 
tige Recht zuſteht, innerhalb der Bücherſchätze perſönlich zu arbeiten. 
Dies hat aber einen großen Einfluß auf die ganze Geſtaltung des 
Neubaues. Der Erwerbung des gedachten Bauplatzes treten Schwie- 
rigkeiten entgegen, welche durch Declarirung der Kunſtakademie, der. 
Gebäude des Militärfiscus und des Hausmimniſteriums entſtehen; es iſt 

indeſſen doch der einzige geeignete Platz für die neue Bibliothek, wenn 
man nicht mit enormen Koſten ganze Häufercompfere erwerben und 
abtragen will. Vor Allem aber würde es erforderlich ſein, ein in 
Kunſtkreiſen längſt gewünſchtes proviſoriſches Ausſtellungs⸗-Ge⸗ 
bäude für die bildenden Künſte auf einer Grundfläche von 3000 
Quadrat⸗Meter herzuſtellen, da unter allen Umſtänden 10 Jahr und 
mehr fur den Neubau erforderlich wären. Es lag im Plane, ein 
ſolches Gebäude am Ende der verlängerten Dorotheenſtraße, auf dm 
jetzt als Reitbahn benutzten Rondel vor dem Hauſe des dene 
Cornelius herzuſtellen; der Cultusminiſter hat auch einen darauf bes 

züglichen Antrag geſtellt, der indeſſen bis zur Zeit und zwar aus 

Schonungsrückſichten für den Thiergarten keine Berückſichtigung gefun⸗ 

den zu haben ſcheint. Die Ausführung wäre in 6 Monaten zu be⸗ 
werkſtelligen und die Mittel theils im Etat bereits (durch Bewilligung 

einer erſten Rate von 70,000 Thlr.) angewieſen, zum Theil durch die 

ſicher zu erwartende Anweiſung von 50,000 Thlr. aus dem Ausſtel⸗ 
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die jeziern Ausſt | 
enen; vor der am Sonntag 
zu eröffnenden Ausſtellung haben 600 Kunſtwerke, darunter 50 
Sculpturen, wegen Mangels an Raum zurückgewieſen werden 
müſſen. Es giebt kein ſtärkeres Argument für die Begründung der 
Bedürfnißfrage. 

Berlin, 3. Septbr. [Zur Sedanfeier. — Anerken⸗ 
nung Spaniens. — Die „Germania.“ — Standesbeamten. 
— Dr. Falk.] Das geſtrige Sedanfeft, über das inzwiſchen einzelne 
hieſige Blätter bereits ausführliche Berichte gebracht haben, hatte die 
Berliner Bevölkerung bis in die tiefſten Schichten aufgeregt und ob⸗ 
ſchon eine Anzahl von Geſchäftsleuten Miene machte, durch Offenhalten 
ihrer Läden ihrerſeits über die eigentliche Feier ſich hinwegzuſetzen, ſo 
war die Stimmung im Allgemeinen doch eine überwiegend feſtliche, ſo 
daß jene kaum ihre Rechnung gefunden haben dürften. 

Sinn der Berliner, deren Luft am Vergnügen ſprüchwörtlich iſt, er: 
greift gern alle Gelegenheiten, Feſte zu feiern und je mehr ſie patrio⸗ 
tiſchen Inhalts find, deſto weniger kann ihnen genug gethan werden 
in der Entfaltung äußeren Pompes und Glanzes. 
im Publikum auch einigermaßen darüber verwundert, daß die Palais 
der hohen und höchſten Herrſchaften (mit einziger Ausnahme des Pa⸗ 
ais des Prinzen Albrecht in der Wilhelmsſtraße) an der Illumination 
des Abends keinen Theil nahmen; auch das Siegesdenkmal, zu dem 
Viele hinauszogen, war nicht erleuchtet. 
beachtet, daß die Miniſterien und eine große Anzahl anderer öffent⸗ 

licher Gebäude illuminirt hatten, allen voran das Rathhaus, das wie 

ein roͤthlich glänzender Berg aus dem Lichtmeer fi heraushob und 
den Hauptſtrom der pilgernden Menſchenmaſſe auf ſich lenkte. 
eerwähnenswerth muß es betont werden, daß nirgends — fo viel uns 
wenigſtens bekannt — Ruheſtörungen vorgekommen find; das ganze 
. Feſt verlief vielmehr, von früh anfangend bis in die ſpäteſten Nacht⸗ 
ſtunden, in muſterhafter Ordnung. 
aus Anlaß des Feſtes hier waren und von den Angehörigen unſeres 
Kaiſerhauſes machten viele im Laufe des Nachmittags zu Wagen Aus⸗ 
flüge durch die Stadt. So fuhr der Kronprinz mit ſeiner Gemahlin 
And feinem Schwager, dem Prinzen von Wales (beide Herren in 

Co.ivil), längere Zeit in den Straßen umher und wurden dieſelben 
überall von der wogenden Volksmenge jubelnd begrüßt. 
K. Hoheit hatte in letzter Stunde noch, um an der Feier des Sedan⸗ 
tages hier Theil nehmen zu können, ſeine Reiſedispoſitionen geändert 
und trat in Folge deſſen exit geſtern Abend die Inſpectionstour nach 
Im Uebrigen werden die ſchon früher getroffenen 
Beſtimmungen über die Reiſen der hohen und höͤchſten Herrſchaften 
nach Hannover und zu den Diviſions⸗Manoͤvern aufrecht erhalten. Bei 
der Einweihung des Denkmals auf dem Landsberger Platz am geſtri⸗ 
gen Tage war die mit eingeladene katholiſche Geiſtlichkeit nicht er⸗ 
ſchienen. Graf Wrangel hatte fi „wegen eines Hexenſchuſſes“ ent⸗ 
ſchuldigen laſſen, konnte alſo die erwartete Rede nicht halten. — Der 
geſtrige Tag wurde gleichzeitig durch einen bedeutungsvollen Staatsact 
ausgezeichnet. Nach der Rückkehr von der Parade auf dem Tempel: 
bofer Felde empfing Se. Majeſtät, Nachmittag 2 Uhr, den bisherigen 
ſwaniſchen Geſchaͤftsträger, Grafen Rascon, und nahm deſſen Creditive 
als außerordentlicher Geſandter feiner Regierung entgegen. 
ohne alle Deutelei die Regierung zu Madrid ſeitens des deutſchen 
Reiches anerkannt und der Prätendent Don Carlos iſt, trotz des an 
ihn gerichteten troſtreichen Schreibens ſeines legitimen Onkels Henri V., 
das hier nicht ohne einen Anflug von Humor aufgenommen worden iſt, 
für uns nichts als ein Rebell. Die heutige „Prov.⸗Corr.“, die dies, 
wenn auch in officiöſe Form gekleidet, mittheilt, ohne die letztere Con⸗ 
ſequenz ausdrücklich zu ziehen, knüpft daran nochmals die Verſicherung, 
daß zwiſchen Deutſchland und Rußland durch die „einſtweilige Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit“ in der ſpaniſchen Frage keine Störung herbei⸗ 
geführt ſei. Damit erſcheint das Nachkommen der ruſſiſchen Regierung 
Die Zurückweiſung der franzöftihen Behauptungen 
durch die „Hamb. Volksztg.“, daß auch Hamburger Firmen an 
Waffenlieferung für die Carliſten betheiligt geweſen ſeien, wird von 
den hieſigen Blättern mit Genugthuung wiedergegeben. — Den geſtern 
von uns aufgezählten Blättern, die trotz des Sedantages erſchienen 
find, müſſen wir noch die „Germ.“ hinzufügen, deren Redacteur, Herr 
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ing vorh. inden. Ohnehin rel 
nicht mehr hin, um ihrem 3 


Deshalb war man 


Umſomehr aber wurde es 


Von den fürftlichen Gäſten, die 


Sieüddeutſchland an. 


bereits als aviſirt. 
d 


Ein verzauberter Schatz. 
Nicht der des Priamus, denn noch kein Schliemann hat ſich für 
gefunden, und nicht Könige haben ihn aufgehäuft, ſondern eine 
Reihenfolge von Zimmerleuten, Gerbern, Zeltwebern, Schuſtern, Bau⸗ 
meiſtern, Maurern und andern ehrſamen Männern vom Handwerk, 
deren letzter vor etwa vierzehnhundert Jahren das Zeitliche geſegnet 
Er ruht nicht in einem noch verborgenen Kohlen- oder Gold: 
ſchachte, denn ach, ſein Reichthum iſt nicht von dieſer Welt und kann 
nicht ſo ſchnell ausgenoſſen werden, wie dieſe Welt es mit ihren zahl⸗ 
loſen und unermeßlichen Hilfsquellen thut und bet all' dieſer Haft auf 
den Flügeln des Dampfes und mit der Gedankengeſchwindigkeit des 
ckelektriſchen Drahtes ihr koſtbarſtes Kleinod, der Seele Seligkeit, mit⸗ 
Auch keine neuen Backſteine ſind's, die 
an aus den Tiefen des Schuttes von Babylon oder Ninive an den 
g gefördert und deren räthſelhafte Keil-Inſchriften, nachdem ein 
glücklicher Zufall Grotefend hinter ihr Geheimniß geführt, uns nun⸗ 
mehr von einem Layard oder Rawlinſon, von einem Lenormant oder 
chrader als altaſſpriſche Epen oder ſchwungvolle Pfalmen, den Davi⸗ 
chen an Kraft und Empfindung in nichts nachgebend, auf das befrie⸗ 
gendſte ausgedeutet werden. Es iſt wohl ein literariſcher Schatz, von 
dem hier geſprochen werden ſoll, aber er liegt ja längſt vor Aller 
Augen, Jeder nennt, Keiner kennt ihn; auch verbirgt er ſich nicht in 
beſcheidener Unanſehnlichkeit vor dem leiblichen Auge. 
gigantiſche Follanten mit dritthalbtauſend Blättern, ein literariſcher 
Urwald voll der ſaftigſten und ſeltenſten Früchte, big die Aexte nur 
ſt ſcharf genug ſind, in ſeine dichte Nacht zu dringen und ihn zu 
lichten; es iſt ein Meer, auf deſſen Grunde niegeſehene Perlen und 
igende Juwelen verſenkt liegen, aus dem die Taucher aber, um mit 
Worten dieſes Rieſenwerkes zu reden, bis 
n die Wenigſten vermögen 
„In dem Urtext, deſſen ſchöne, 
Hieroglyphiſch pittoreske, 
Altchaldäiſche Quadratſchrift 
Herſtammt aus dem Kindesalter 


Einem Worte: der verzauberte Schatz iſt der 


nichten zu erreichen vermag. 


her nur Scherben ge⸗ 
acht haben; den . 


u leſen — mit 


Ja, ja, der Talmud iſt's, dieſer feltfame Mammuth aus den Ur- 
eiten der Geiſtesbildung, von dem die Börſenjuden ſeit einem Men⸗ 
ſchenalter nichts mehr wiſſen wollen und den die neumodiſchen Rabbi⸗ 
nen, weil ſie ihn nicht verſtehen, in der letzten Zeit am meiſten in 
Verruf gebracht haben. Aber nicht Jeder iſt ſo kalt und von ſo kluger 
zoranz. Ein geiſtvoller Gelehrter vom Schlage Max Müller's, wie 
ein Deutſcher, wie dieſer in England weilend, Emanuel 
utſch, aus Neiſſe in Preußiſch⸗Schleſten gebürtig und am 12. Mat 
73 zu Cairo in ſeinem 45. Lebensjahre verſtorben, hat neben ſeinen 
anſtrengenden Arbeiten am britiſchen Muſeum ſich vielfach und hin⸗ 
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Majunke, gerade noch frü 

am Pebtzenſee entlaſſen f 
Bevölkerung mit eigenen Augen zu ſehen. 
feiert, fi 


beſeitigt. 


funden, eine längere Grholungsteife anzutreten. 


laut hat: 


„Das Geſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes und die 938 
i taft 
und damit das in Landestheilen, welche die hieſige Diöceſe umfaßt, bisher 


der Eheſchließung vom 9. März d. J. wird mit dem 1. October in 


unbekannte Inſtitut der ſogenannten Civilehe ins Leben treten. 


Da durch dieſes Geſetz das kirchlich⸗religidſe Leben z der Katholiken nahe 
berührt, auch die Stellung, welche die Pfarrer bei den an ein: 
ie Herren 
Pfarrer auf dieſe nun veränderte Stellung und auf die Pflichten, welche 
ſie zu erfüllen haben, damit das Inſtitut der Civilehe das religiöſe Leben 


nehmen, dem Staate gegenüber eine andere wird, ſo glaube ich 


des katholiſchen Volkes nicht gefährde, aufmerkſam machen zu müſſen. 


1) Die Geiſtlichkeit hat, die Gläubigen in Predigten und Katecheſen ſo⸗ 
wohl als im Privatunterricht darüber zu belehren, daß die geſetzliche Vor⸗ 
ſchrift über die Eheabſchließung vor dem Civilſtandsbeamten eine rein ſtaat⸗ 
liche Anordnung iſt, und darum nur Folgen für das bürgerliche Leben hat, 
daß aber durch die Erklärung der Brautleute vor dem Standesbeamten und 
durch die von demſelben vorgenommenen Förmlichkeiten eine kirchliche, d. h. 
eine vor Gott und ſeiner Kirche giltige, wahre Ehe nicht zu Stande kommt, 
ſondern, daß dieſe nach der Lehre unſerer Kirche von den Brautleuten nur 
geſchloſſen werden kann vor ihrem Pfarrer und zweien Zeugen in der Weiſe 
wie ſie bisher ihre Ehen geſchloſſen haben, und daß ſie nur durch dieſe kirch⸗ 

acrament der Che und die von Chriſtus den Ce: 


liche Eheſchlieſſung das 
leuten verheißene Gnade empfangen. 


Sie ſind alſo zu belehren, daß ſie ſich nach der vor dem Standesbeamten 
abgegebenen Erklärung keineswegs als wirkliche Eheleute zu be» 
trachten haben, und daß die vor Gott und der Kirche giltige ſacramentale 
der Erklärung 
sbald zur kirchlichen Trauung zu age 

e alle 
jene göttlichen und kirchlichen Vorſchriften Geltung haben, welche alle Braut: 


Ehe nur von dem Pfarrer lee wird, daß ſie daher na 
vor dem Standesbeamten ſich a 
und bis dahin ſich nur als Brautleute zu betrachten haben, für we 


leute verpflichten. 


2) Das oben bezeichnete Geſetz beſtimmt, daß die kirchliche Eheeinſegnung 
erſt nach der vor dem Standesbeamten 2 re Erklärung erfolgen darf. 
eachten, werden durch $ 337 des 

etzbuches mit einer Geldſtrafe bis zu 100 Thalern oder mit Gefäng⸗ 


Diejenigen Pfarrer, welche dieſes nicht 
Strafgere 
niß bis zu drei Monaten bedroht. 


Es werden jedoch nicht alle Brautpaare, welche die Erklärung vor dem 
weltlichen Beamten abgegeben haben, kirchlich getraut werden können. Ob 
die kirchliche Trauung ſtaktfinden kann oder nicht, iſt, ganz abgeſehen von der 
geſchloſſenen Civilehe, nach den kirchlichen Beſtimmungen über die Erforder⸗ 


niſſe zu einem giltigen reſp. erlaubten Eheabſchluſſe zu beurtheilen. 


Die Herren Pfarrer hahen dahin zu wirken, daß die Anmeldungen zu 
den Aufbietungen zuerſt bei ihnen erfolgen, damit, wenn ſich ein Ehehinder⸗ 
niß vorfindet, oder ein Einſpruch erfolgt, dieſe zuvor gehoben werden, oder 


falls die Hebung unmöglich iſt, die 
können, von ihrem Vorhaben abzuſtehen, 


Den Gläubigen iſt es als Pflicht vorzuſchreiben, nicht eher den Civil: 
farrer ihnen erklärt hat, daß der kirchlichen 


contract abzuſchließen, bis ihr P 
Trauung kein Hinderniß entgegenſtehe. 


Wo zu befürchten iſt, daß Braulleute ſich mit einer bloßen Civilehe be⸗ 


gnügen, oder gemiſchte Ehen ohne die von der Kirche vorgeſchriebenen Cau⸗ 
tionen eingegangen werden, haben ſich die are von allen bürgerlichen 
Ebeverkündigungen rechtzeitig Kenntniß zu verſchaffen, und durch paſtorale 
Einwirkung die Brautleute zur Eingehung einer lirchlich giltigen und er⸗ 
laubten Ehe zu veranlaſſen. . sin 


gebungsvoll mit dem Talmud beſchäftigt, e 
zeitig eingeweiht wurde und den er trotz Philoſophie, Jurisprudenz, 


vergleichender Sprachkunde und anderer Wiſſenſchaften, in denen er 


ausgezeichnet-war, nicht mehr aufgegeben hat. Eben find feine engliſch 
geſchriebenen Eſſahs unter dem Titel „Literary Remains of the 
late Em. Deutsch“ (London, Murray) erſchienen. Sie behandeln 
ſemitiſche Sprachen, arabiſche Poeſie, den Islam, das letzte öeumeniſche 
Concil u. ſ. w. Namentlich aber hat der erſte dieſer Aufſätze: „The 
Talmud“ in England allgemeines Aufſehen erregt. Das reiche, darin 
aufgehäufte Material iſt zwar dem Kenner wohlbekannt, aber die Kunſt 


und der Geſchmack der Auswahl ſind bewunderungswürdig, und der 
Verfaſſer hat manchen neuen Geſichtspunkt eröffnet, von welchen aus 
dieſes denkwürdige Monument, an welchem, wie an den Felſenklippen 


von Ellora und an den egyptiſchen Pyramiden, ganze Zeitalter gebaut 


haben, noch nicht betrachtet worden iſt. Ihm, auch wo ich ihn nicht 
ausdrücklich nenne, ſind ſehr viele der nachfolgenden Einzelnheiten ent⸗ 
lehnt — ſchreibt der gelehrte und geiftvolle Wiener Kritiker S. Heller in 


der folgenden Skizze der „D. Z.“ — über die Bedeutung, die Ent⸗ 
wicklung, die Eintheilung, den Inhalt des Talmud, deſſen Studium, 
richtig betrieben, einſt noch viel zur Aufklärung der Vergangenheit bei⸗ 
tragen wird. e 

Talmud ſelbſt bedeutet nichts Anderes als Studium, Geſetzes⸗ 


Es find zwölf] ſtudium, da das Geſetz den Juden ehemals den Inbegriff alles 


Wiſſenswürdigen bildete. Aber erſt, wie ſchon Leſſing treffend bemerkt 


hat, ſeit ihrer Rückkehr aus dem babyloniſchen Exil, ſeit ſie an der 
hohen Lehre Zoroaſter's ihre frühere Leidenſchaft zum Goͤtzendienſt] hat. 
verachten gelernt, iſt ihnen ihre Heilige Schrift . der 
Durch die 
lange Zeit, welche von Solon's Tode bis zu den Auſſtänden der 
Blauen und Grünen im Hippodrom zu Byzanz verſtrich, von der 


Forſchung geweſen. Von da an beginnt der Talmud. 


Mitte des ſechſten vorchriſtlichen bis gegen das Ende des fünften nach⸗ 


ſchriſtlichen Jahrhunderts, dauerte die Abfaſſung dieſes koloſſalen und 


fo ganz eigenthümlichen Sammelwerke, von den mündlichen Anfängen 
bis zum endgiltigen ſchriftlichen Abſchluſſe deſſelben. Wie in der katho⸗ 
liſchen Kirche geht nämlich in der jüdiichen neben dem geſchriebenen 
Wort die Ueberlieferung her, und wie die lakoniſchen zwölf Tafeln 
Roms durch die Kunſt der Rechtslehrer und die kaiſerlichen Reſponſen 
ſich allmälig zu dem vaſten corpus juris erweiterten, in welchem die 
Geſetze auf neue Fälle, ja auf ganz neu entſtandene Rechtsinſtitute 
angewendet wurden, ſo war's mit dem Talmud, der jedoch außer dem 
corpus juris oivilis noch das ganze corpus juris canonici ent⸗ 
hält. Wie aber den Wilden der einfache Aufbau der menſchlichen Ge⸗ 
ſtalt zur Erkennung eines Mannes noch nicht genügt, ſondern dem 
Indianer durch die Schnörkel der Tätowirkunſt noch die Stammesab⸗ 
kunft, ſeine Thaten und andere merkwürdige Ereigniſſe in die Haut 
geritzt werden, ſo begnügt der Talmud ſich keineswegs mit der mehr 
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üb genug (am Sonnabend) aus feiner Haft! ) In Allgemeinen fcht, in d 
funden m Eon Feſtesjubel der Berlin N bee der bloßen Geier ee 1 8 
Das ultramontane Blatt 
ſelber zum Trotz, den 2. September doch, und zwar aus 
dem ſelbſt und ſeltſam erfundenen Grunde, weil in der Schlacht von 
Sedan „der mächtigſte und damit gefährlichſte Feind geſchlagen worden 
ſei, den damals der Katholicismus auf der ganzen Welt aufzuzählen 
gehabt, — nämlich der Kaiſer Napoleon!“ Es liegt Humor in dieſer 
Wendung. — Die ſehnlich erwartete Beſtätigung der Standesbeamten 
von Berlin und ihrer Stellvertreter ſeitens des Ober⸗Präſidenten der 
Provinz Brandenburg, v. Jagow, iſt nunmehr erfolgt, und ſind damit 
die Beſorgniſſe, die ſich an die Verſpätung dieſer Angelegenheit knüpften, 
Für die Einrichtung der Standesämter ſind einſtweilen Lo⸗ 
cale in den betreffenden Stadttheilen gemiethet worden; doch geht der 
Magiſtrat damit um, dieſelben mit der Zeit in ſtädtiſche Gebäude zu 
verlegen, die zu dieſem Behufe entſprechend hergeſtellt werden ſollen. 
— Der Cultusminiſter Dr. Falk, der bis jetzt durch die Geſchäfte 
ſeines hohen Amtes hier zurückgehalten wurde, hat endlich Zeit ge⸗ 
Während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit wird er durch den Juſtizminiſter, Dr. Leonhardt, vertreten. 

[Der Biſchof von Eulm] hat eine „Inſtruction, betreffend das 
Geſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes und die Form der 
Eheſchließung vom 9. März d. J.“ erlaſſen, welche folgenden Wort⸗ 


rautleute rechtzeitig bewogen werden 


* den er, ein Jude, früh⸗ 


der Satz zwei⸗ oder dreimal 


IN: 


* er f 
chland die Präfumtio 
5 h 


Da RER 2938 99 
0 Unail⸗ 
{ ) gemiſchter Brautle 8 haben dn er die er 
im Allgemeinen dem katholiſchen Theile einer gemiſchten bloßen Civilehe die 
Sacramente zu verweigern, bis feine Ehe als kirchlich giltig anerkannt 
iſt. Wird dann vom katholiſchen Theile die kirchliche Trauung gewünſcht, 
und iſt der altkatholiſche Theil zu einer ſolchen nicht zu bewegen, ſo hat 
7 Pfarrer an den Ordinarius zu berichten, um ſich Jnſtruchon zu er⸗ 
itten. 

4) Da mit dem erſten October d. J. die bürgerliche Eheſchließung in's 
Leben tritt, und daher die kirchliche Trauung von da ab nicht mehr, 15 bis⸗ 
her, eine ſtaatliche oder bürgerliche Geltung oder Bedeutung hat, ſo treten 
von dem Tage an alle Vorſchriften, welche der Staat in Betreff der Eher 
ſchließung reſp. der Trauung erlaſſen hat, für die Pfarrer außer Kraft, und 
haben dieſelben bei den Copulationen nur die kirchlichen Geſetze und Vor⸗ 
ſchriften ins Auge zu Gllen und zu beachten. Es kommen alſo für die 
Pfarrer nicht mehr in etracht die ſtaatlichen Vorſchriften über die Pro⸗ 
clamationen, über die Ehehinderniſſe, über den beizubringenden Conſens der 
Vorgeſetzten bei Trauungen der Beamten und Militärperſonen, über den 
Conſens der Eltern, Vormünder und vormundſchaftlichen Gerichte, über die 
Trauung der Ausländer, über die beizubringende Beſcheinigung der Vermö⸗ 
gensauseinanderſetzung bei Verheirathung von Wittwern und Wittwen und 
über das Recht der Pfarrer des einen oder anderen Brauttheiles zur Vor⸗ 
nah ge A v ie Arien Barsch ; 0 

elbſtverſtändlich find die kirchlichen Vorſchüften über die Eheſchließun 
über die Proclamationen, Ehehinderniſſe, Einholung der n 
tempus clausum und über die Form der Cheſchließung auch künftig mit aller 
Sorgfalt und . eee zu beachten. ; 

5) Diejenigen, welche ſich mit einer bloßen Civilebe begnügen, find von 
dem Empfange der h. Sacramente ſo lange auszuſchließen, bis ſie zu einer 
kirchlich giltigen Ehe verbunden ſind. . 

Wenn geſchiedene Eheleute zu Lebzeiten des anderen Theiles eine neue 
Ebe eingehen, ſo ſind dieſelben, falls über die Giltigkeit der erſten Ehe kein 
Zweifel beſteht, jedenfalls von dem Empfange der h. Sacramente, und in 
Keiner auffallenden Fällen auch von der Gemeinſchaft der Kirche auszu⸗ 

ießen. 

6) Die Kirchenbücher über die vorgenommenen Proclamationen und Trau⸗ 
ungen, ſowie über die Taufen und Beerdigungen find in der bisherigen 
Weiſe fortzuführen. En 

Bei Kindern, die aus nur vor dem Civilſtandsbeamten priöleffenen Ehen 
ſtammen, iſt im Taufbuche in der Rubrik „Bemerkungen“ die Bezeichnung 
„ex contractu eivili“ beizufügen. 

Es iſt von Einzelnen die Befürchtung ausgeſprochen, daß mit dem 1. 
October d. J. der Staat die Auslieferung der bisher ee Kirchenbücher 


an die Civilſtandsbeamten fordern werde. Zu einer ſolchen Annahme giebt 
das Geſetz keine Veranlaſſung, vielmehr beſagt daſſelbe in $ 53, daß den 
mit der Führung der Kirchenbücher und Standesregiſter bisher vertraut ges 
weſenen Behörden und Beamten die Berechtigung und e berbleibt, 
über die bis zur Wirkſamkeit des Geſetzes eingetragenen Geburten, Heirathen 


und Sterbefälle Atteſte zu ertheilen, was vorausſetzt, daß die Kirchenbü 
in ihren Händen bleiben. DEI 97 SER 


Es werden daher auch die Pfarrer die bisher den Staatsbehörden ein- 
ureichenden Auszüge und Liſten, ſoweit ſie Eintragungen bis zum 1. Octo⸗ 
er d. J. betreffen, auch nach dieſem Termine einzureichen haben. Für 
die Zukunft, d. b. wenn die mit dem 1. October d. J. einzurichtenden 
Wente Kegiſter die nöthige Auskunft geben, wird dieſe Verpflichtung 
eg en. a 

ie Herren Seelſorgsgeiſtlichen haben hienach diejenigen Punkte der ge⸗ 
8 Inſtruction, deren Kenntniß den Gläubigen nothwendig iſt, um 
ie dem in Rede ſtehenden Geſetze gegenüber nicht im Irrthum oder Colliſion 
mit den betr. Kirchengeboten eratden zu laſſen, noch vor dem 1. October d. 

zum Gegenſtande eines ausführlichen Kanzelvortrages zu machen, und auch 
ſonſt jede . Galen Gelegenheit zn benutzen, die ihrer Seelſorge Anvertrauten 
5555 lehr „Salroment der Ehe und die desfallſigen Pflichten der Chriſten 
zu belehren. 0 
Pelplin, den 18. Auguſt 1874. 
Der Biſchof von Culm. 
+ Johannes.“ 

J Poſen, 3. Sept. [Die Sedanfeier] wurde geſtern unter 
der Theilnahme aller Schichten der Bevölkerung begangen. Hr. Ober⸗ 
Regierungsrath Wegner hielt als Vorſitzender des Feſtcomite's eine 
begeiſterte Rede über die Bedeutung des Sieges, deſſen Andenken „wie 
ein neuer Feſttag im vaterländiſchen Kalender ſtehen ſoll.“ Als er 
am Ende ein „Hoch!“ auf den Kaiſer und König ausbrachte erſchallte 
aus tauſend Kehlen ein donnerndes „Hoch!“ Auch Polen haben ſich, 
und zwar zum erſten Mal, an dem Feſte betheiligt. Man kommt 
auch da zu der Ueberzeugung, daß der Sieg Deutſchlands bei Sedan 
der geiſtigen Freiheit Aller gegolten und die Welt vom Joche Roms 
befreit hat. Ein einziger kleiner Mißton in der allgemeinen Harmonie 
iſt der Vorfall in der Franziskaner⸗Kirche, aus welcher einige Tiſchler⸗ 
geſellen nicht erlauben wollten, daß andere, welche zum Landwehrverein 
gehören, die Fahnen ihres Gewerks zum Feſte nahmen. Bei dieſer 


oder minder verſchlungenen juriſtiſchen Caſuiſtik, mit der bloßen Auf: 
ſtellung der Rechtsnormen, ſondern die Ableitung jedes Geſetzes, fein 
Zuſammenhang mit den übrigen, die Art, wie es entſtanden, der 
Kampf der Schriftgelehrten mit einander für und gegen daſſelbe, blo⸗ 
graphiſche Details von dieſen Gelehrten, moraliſche, dem Geſetze ver⸗ 
wandte Verhaltungsregeln und wie fie ſich im Verlaufe der jüdſchen 
Geſchichte erprobt haben, feine Sinnſprüche, Fabeln und Parabeln, um 
das Vorgetragene zu verfinnbildlihen — das Alles verſchlingt und 
verknüpft ſich zu einem kunterbunten Gewebe, wo das ungewohnte 
Auge Zettel und Einſchlag nicht mehr von einander unterſchelden kann, 
wo Alles durcheinander zu ſchwanken, wie ein wüſter Traum irein⸗ 
1 zerrinnen ſcheint und nur ea Fleiß und jahrelange Be- 
arrlichkeit nach und nach Sicherheit verleihen. a 

Wiſſen 5 den zarte ar jeher als Macht. Ein gelehrtet 
Baſtard iſt ehrwürdiger als ein unwiſſender Priefter, ſagt der Talmud, 
Bis auf die Zeiten Jeſu wurde dieſe ganze ungeheure Thätigkeit ir 
den Synedrien und Schulen traditlonsweiſe betrieben, da aber we 
bereits die Maſſe bis zu einem Umfange angewachſen, der eine ſchrif⸗ 
liche Aufzeichnung wünſchenswerth und im hödften Grade mothwendg 
erſcheinen ließ; das geſchah jedoch erſt im zweiten Jahrhundert unſerr 
Zeitrechnung unter dem Patriarchen Jehuda (HAN; dieſes Wek 
iſt des Talmuds erſter und Grundtheil, genannt die Miſchnah, das iſt 
die Wiederholung und Erläuterung des Geſetzes; die Lehrer derſelben 
heißen Tanaiten (Geſetzeswiederholer, Lehrer); es iſt in ſechs grche 
Abſchnitte getheilt, deren jeder wieder ſeine zahlreichen Unterabtheilunger 
Es ſind: 1. Ackerbaugeſetze. 2. Genaue Beſtimmungen üben 
die Feſttage. 3. Ueber die Frauen, Verloͤbniß, Ehe, Scheidung 
4. Eigenthumsrecht und Obligationen, überhaupt das ganze Meir 
und Dein, das Münzweſen, dazu der Cioll und Criminal⸗Proceß, 
namentlich gegen Götzendiener Abodah Sarah), endlich die Ethit, 
deren Sentenzen das Erhabenſte enthalten, was die Denker jemale 
dem rein menſchlichen Weſen abgelauſcht haben. 5. Opfer und Weihen 
6. Luſtrationen. Die Sprache der Miſchnah iſt ſehr verſtändlich, dat 
reinſte Hebräiſch jener Zeit, viel reiner, als es zum Beiſpiel Jeſus ge 
ſprochen. Die Motivirungen der Geſetze und ihre Zurückführung au 
das Bibelwort ſind oft weit hergeholt und von dem Streben eingege 
ben, der Uebertretung des Geſetzes dadurch vorzubeugen, daß auch dat 
verboten wird, was zu einer Uebertretung führen könnte. So ſtell⸗ 
der Pentateuch mehrfach den ſehr humanen Satz auf, das Zickleir 
nicht in der Mutter Milch zu kochen. Aus dem Umſtande aber, daf 
im Pentateuch vorkommt, wird gefolgert 
daß das Junge keines Thiere in der Milch feiner Mutter gekoch 
werden ſollte. Damit man jedoch gar nicht in den Fall komme, fü 
etwas zu thun, ſoll man überhaupt Fleiſch mit Milch nicht genießen 
aber auch nicht Milch unmittelbar nach dem Fleiſche, ja man warte 
lieber ſechs Stunden, bis man's thut. Sollte auf dem Herde ein 


— 


Ar 
* 


echten Fleck. Das talmudiſche Strafrecht, wo es auf Leben und Tod ſein Wiſſen, gleicht einem Baum mit vielen Wurzeln und wenig 


wer kann es da 


Mer ͤ dd r TIETTETE 
Gelegenheit wurden Gi 1 e Sn 5 Bi B 7 n En 5 5 . . 1 5 
nnn, n drei der heſtigſten Rädelsführer verhaftet, ſpäter] deutendes Capital anvertraut wu Sedan nicht 
05 in Freiheit geſetzt. — eee er: Kg welche ſelbſt eine eingetragene Ge große Errunge 


us geht ihren geregelten We \ 

g. Es ſind dort nachträglich noch 
0 Verhaftungen vorgenommen worden. Die ultramontanen Blätter 
5 en immer noch den Propſt Kubeczak nicht vergeſſen, den ſie 
100 nur deshalb verfolgen, weil er reichsfreundlich it und erklärt 
15 si . I 5 Hätte er dieſe Sünde nicht . ſo 

ihm die 

ſogar erleichtert a ee 


die dambürg. 30. Auguſt. [Zu den Waffenlieferungen an 


ck, dem allein die großen Siege 
rum deutſches Volk, feiere heute 


were Preſſe, deren 9 flicht es war, Erkundigungen anzuſtellen, ob an 
we [hauptung etwas Wabres oder ſie einfach erlogen ſei, unterließ bis⸗ 
der nic ches und ließ ruhig ihre Vaterſtadt durch einen Schimpf beleidigen, 
unſe icht nur dieſe, ſondern das ganze Vaterland trifft. Wir hielten es für 
f Te Aufgabe, der Sache näher 2 den Grund zu gehen und brachten in 
S ahrung, daß allerdings einige Kiſten mit Waffen über Hamburg nach 
f panien gegangen ſind. Jetzt war unſer nächſtes Ziel, den Abſender in Er⸗ 
1 g zu bringen und wir ſind in der Lage, erklären zu können: ren 
nd Deutſchland haben ſich nicht bergegeben, zu einer elenden Menſchen⸗ 
lölächterei den Verbrechern die Waffen zu liefern, vielmehr trifft auch dieſes⸗ 
Gel die Schuld die Engländer. Aus folgenden Thatſachen find wir zu der 
Fklarun berechtigt: it einem engliſchen Schiffe kamen vor 14 Tagen 
Ber 60 Kisten Gewehre an und wurden ſofort an die Hamburg⸗Berliner 
den zur Weiterbeförderung nach Eſtella beſtimmt. Der Frachtbrief trug 
ie Unterſchrift eines ſüdamerikaniſchen Conſulats, erregte jedoch derart Ver⸗ 
Bete daß die Waffen hierorts luberſ cok und mit Beſchlag belegt wurden. 
its iſt feſtgeſtellt, daß die Unterſchrift des Frachtbriefes eine gefälſchte iſt. 
ir ſind erfreut, daß es uns gelungen, den von franzöſiſchen Deutſchen⸗ 
ſſern geſchleuderten An riff gegen die Ehre unſerer Vaterſtadt und unſeres 
Vaterlandes durch Wen nunmehr zurückweiſen zu können.“ 
* A Bremen, 2. Septbr. [Der 15. Vereinstag des Allgemeinen 
Verbandes der deutſchen Erwerbs: und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
Walt. VL] Geſtatte man mir einen Nachtrag zu meinen Berichten! — 
achdem am 31. Auguſt der allgemeine Vereinstag Mittags bereits ge⸗ 
ch am Abend den Deputirten noch einen 
ge der ſogenannten Raiffeiſen ſchen ländli⸗ 


ider! die Glocken läuten zu laſſen.“ un . 3 
me Aus der Pfalz, ci [Das biſchoͤfliche Ordinariat 
in Speyer] hat nun auch in Sachen der Sedan⸗Feier geſprochen, 
und zwar diesmal deutlicher, beſtimmter, als im vorigen Jahre, wo es 
ſich bloß paſſiv verhielt. Allerdings war es dazu diesmal veranlaßt 


i i i i⸗ f farrgeiſtlichen an daſſelbe geſtellt worden 
niſteriums die Berufung angemeldet. Die zahlreichen früheren Frei- durch Anfragen, die von Pfarrgeiſt 
1 der erſten Inſtanz find unſeres Wiſſens ohne Appell rechts⸗ en Der Beſcheid lautet ganz analog dem Ketteler ſchen Hirte 

f N rief: 2 
a 2 Seite [Sedanfeier] Wie die „Tr. 3g.“ ver: „Die Sedan⸗Feier geht nicht vom ganzen deutſchen Volk, ſondern von 


der nicht 18 i i aus, ie größte Feindin unſerer heiligen Religion und 
her hatte das Domkapitel beſchloſſen, zur Sedanfeier nicht läuten Side u Abe) d Di. mu San DEE de 
zu laſſen. Kirche in Deutſchland die Gläubigen mehr zur Trauer, Jubel⸗ 
ü 8 i tsverhandlungen gegen Feier. Deshalb kann eine kirchliche Betbeiligung an der Sedan⸗Feier nicht 
ve 2 1 e furt] polen am 5. Bi Mor Fate de dat at 1 e el 905 aa 
ens 11 Uhr, noch ein Nachſpiel erhalten. Auf dieſen Tag iſt näm⸗ 2 zelnen ittamt abzuhalten, um Gottes Se en über 
och für die mo eheikäte Orkfin Sophia v. Merdelht“ dis Unter FFC Es: 
zeichnerin der Adreſſe an den Herrn Biſchof durch Verfügung vom] Soweit ganz nach dem Mufter des Herrn von Ketteler. Nu 
v 0 d 14. August Termin anberaumt. Dieſe nachträgliche Vorladung erklärt kommt aber noch ein Paſſus von eigener Erfindung; es wird nämlic 
Verkehrtheit dieſes R fi) dadurch, daß unter den am 29. Juni Vorgeladenen außer der bemerkt, daß, wenn die Kirche ſich an politiſchen Feſten betheiligen 
eine große Verbrei i B an Frau Gräfin Sophia v. Merveldt, geb. Freiin v. Ketteler, noch eine wolle, fie der Zuſtimmung der Landes⸗Regierung verſichert fein mülle; 
. ken t 1 N Frau Gräfin Sophia v. Merveldt citirt war, die nicht eriftirt und nun nun habe aber die baieriſche Regierung noch mit keiner Silbe ange; 
in den J en, fi beſonders da als die junge unverehelichte Gräfin Sophia v. Merveldt conftatirt iſt. deutet, daß fie mit der Sedan⸗Feier einverſtanden ſei; wohl aber 
ange lichen en m e Weimar, 2. Septbr. [Graf Beuſt +] Mitten in die Feier ſchreibe die zweite Beilage zur Verfaſſungs⸗Urkunde vor, daß außer 
wirthſchaftlichen V ſieiſen⸗ des Sedantages hinein kam die nicht blos für die dem Hofe nahe⸗ ordentliche kirchliche Gottesdienſte und Feierlichkeiten, wozu auch das 
n V $ ; ſtehenden Kreiſe ſchmerzliche Nachricht von dem Tode des einzigen Kirchengeläute gehöre, nur mit Einvernehmen der Staats⸗Regierung 
Sohnes des Grafen Beuſt, Ober⸗Hofmarſchalls und General-Adjutanten ſtattfinden ſollen. So das Ordinariat Speyer, dem die Möͤglichkeit 
Sa Sr. K. H. des Großherzogs. Der zunge Graf Beuſt, Rittmeiſter im ſich des Einvernehmens der Regierung durch eine Anfrage i 
1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment und commandirt zum Militair⸗Reitinſtitut München zu verſichern, nicht in den Sinn gekommen zu ſein ſcheint 
in Hannover, hatte ſich durch einen unglücklichen Sturz mit dem Oeſterrei ch 2 
Pferde innere Verletzungen zugezogen, denen er heute erlegen iſt. a 5 Fi ; 2 
machten ſte Dieſer Trauerfall, durch den Graf Beuſt abermals (der zweite Sohn 2 Wien, 3. September. [Ein Dementi. — Die J 1 
XI. Bere fiel im Kriege gegen Frankreich) ſchwer heimgeſucht wird, hat die in⸗[ezechen. — Zur Durchführung der conſtitutionellen März 
geharniſchte nigſte Theilnahme hervorgerufen. . gefege.] Es it kein Verlaß mehr auf die Offieioſen. Wenn eit 
Sen de 3 x München, 2. Septbr. [Sedanfeier.] Es freut uns, eine Prager Officioſus meldet, Miniſterpräſident Fürſt Adolph Auersperg 
ar 8 deuck gemacht. Grit iE nun katholiſche Stimme zu vernehmen, welche das haßerfüllte Geſchrei der werde den Kaijer Auf der Reife begleiten, fo ſollte man doch meinen 
ſchwarzen Vaterlandsfeinde geradezu brandmarkt. Das „Paſſauer der Mann müſſe in dieſem Falle ganz beſonders gut unterrichtet ſein. 
Tagblatt“, bekanntlich das Organ des Biſchofs Heinrich von Paſſau, Heute aber meldet in allen Wiener Blättern, die dem Prager Ver⸗ 
i ſchreibt zur Sedanfeier: trauen geſchenkt, der Oberofficlöſe: der Fürſt denke nicht daran, feinen 
„Ein Nationalfeſt ift lediglich ein vaterländiſches Voltsfeſt und als ſolches Urlaub zu unterbrechen; nach Böhmen brauche er allerdings nicht erſt 
iſt es über jeden parteilichen Hader erhaben. Wer ſich des Tages von zu reifen, da er dort dem edlen Waidmannswerke obliege und ai 


u rn, daß 
en Kapitals 


Tropfen Milch unter den Fleiſchtopf gekommen fein, ſo muß dieſer, in ergreifenden Paramythien und körnigen Apopthegmaten eine Fülle] iſt er jetzt völlig antiquirt. Seine Schickſale waren in den chriſt 
wenn irden, zerbrachen, wenn metallen, ausgeglüht werden. Und wo⸗ wunderbarer Erzählungen, weiſer gnomenhafter Ausſprüche, troſtreicher] Ländern die traurigſte Verfolgung. Kaum abgeſchloſſen, wurde e 
fern die Fleiſchmaſſe nicht um das Siebzigfache die hineingekommene und erhebender Mahnungen und liebevoller, unter Thränen mitklagen: von Kaiſer Juſtinian verboten. Wahnwitzige Cenſoren änderten den 
Milch überfteigt, iſt es ungenießbar geworden. Dieſes „In⸗ſiebzig⸗ der Theilnahme an dem Geſchicke der Nation enthalten. In folgender] Text in ſinnloſeſter Weiſe, weil fie überall Gefahr für die chriſtlich 
er bildet allein einen tiefverzweigten Lehrſatz im Talmud. Die] Agadah zum Beifpiel iſt die Symbolik ganz durchſichtig: „Woher] Religion witterten. Die mittelalterlichen Päpſte ſpien Feuer un 
8 nannten dies das Geſetz umzäunen“. Uns wird dabei zu] wiſſen wir, daß der Heilige, gelobt ſei er (Gott), täglich die Phylakte: | Flammen gegen ihn, obwohl man ihn ſo wenig kannte, daß ein Mö 
uthe, als ſähen wir einen harmloſen Waſſertropfen unterm Mikco: |xien legt (täglich betet?“ Nun folgt ein Bibelvers als Anhaltspunkt. ihn für eine Perſon hielt und friſchweg darauf los ſchrieb; Rabbir 
ffop, aus welchem vor unſern erſtaunten Blicken die bizarrſten Unge⸗ („Und was betet er täglich? Er betet: Es ſei mein Wille, daß mein] Talmud dixit (Rabbi Talmud ſagte). Clemens V. wollte vor 
thüme fi) erheben, einander verſchlingen, neue hervorbringen, die] Erbarmen ſtets meinen richterlichen Spruch überwinde.“ Dagegen find | werigfiend wiſſen, was der Talmud enthielte, die Univerſitäten vo 
ſich wieder wüſt herumtummeln, bis der Tropfen vertrocknet und Alles! die abenteuerlichen Seemärchen des Rabba Bar Bar Chana ſchon ganz] Paris, Salamanca, Bologna und Oxford ſollten ihn ſtudiren. In 
An hi . unverſtändlich geworden. ſechzehnten Jahrhundert unter der Gegen⸗Reformation wurden ganz 
. die Miſchnah, als an ihren Tert, zu welchem fie den ausfüh:. Man höre einige wenige von den Kernworten dieſer Talmudiften: | Wagenladungen auf Geheiß eines Julius III., Paul IV., Pius V 
die 8 Commentar bildet, ſchließt ſich der zweite Theil des Talmuds, Auf drei Dingen beruht die Welt: auf Wahrheit, Recht und Frieden. und Clemens VIII. verbrannt Wie an dieſen Scheiterhaufen 
5 From (Vollendung, Abſchluß). Die Lehrer der Gemära nennt | Steig eine Stufe hinab, wenn du ein Weib, und eine hinauf, wenn [das Morgenroth des deutſchen Humanismus entzündete, ift 8 
lehr moraiten und Seburaiten (Sprecher, Meinungsabgeber); ſie du einen Freund wählt. Vier kommen nicht in die ewige Seligkeit: Reuchlin's Kampf gegen die Kölner Ketzermeiſter Hoogſtraten r 
thels theils in den paläſtinenſiſchen Schulen zu Tiberias, Sepphoris, der Spotter, der Lügner, der Heuchler, der Verleumder; verleumden Pfefferkorn bekannt, ein Kampf, dem die Briefe der Dunkelmän 
Micha den chaldätſchen zu Sura, Pumpeditha und Nahardea. Die heißt morden. Stolz iſt Götzendienſt. Drei Kronen giebts: Gelehr: ihren Urſprung verdanken. Später hat Eiſenmenger in feinem n 
ic 7 ie der paläſtinenſiſchen Gemära heißt der jeruſalemitiſche, ſamkeit, Prieſterthum, Königthum; aber die Krone eines guten Namens entdeckten Judenthum alle Sarkasmen des Talmud gegen Jeſum 
9 3 er chaldäiſchen der babylonische Talmud lieruſchalm und ſteht Höher als fi. Jugend ift ein Roſenkranz, Alter eine Dornen⸗ deſſen Jünger — namentlich in den Tractaten Sanhedrin ur 
abl'); der letztere ragt beſonders durch feinen außerordentlichen Scharſ⸗ krone. Lieber mache deinen Sabbath zu einem Werkeltag, lieber finde | Abodah Sarah — und alle die Verwünſchungen geſammelt wel 
ſinn hervor und wird auch unter Talmud ſchlechthin verſtanden. Auch ſein Aas auf öffentlicher Straße, als daß du anderer Menſchen Hilfe grauſame Qualen den Juden gegen ihre Peiniger erpreßten. Jetzt 
gene naturwiſſenſchaftliche Kenntniſſe mußten dieſe Klopffechter, wie brauchſt. Folgendes könnte im Matthäus oder Lukas ſtehen: Wer ſich] der Talmud, nach Deutſch die wichtigſte Quelle, um den Einſluß 
55 liederlich übermüthige Heine fie genannt hat, erworben haben; ſof ſelbſt demütbigt, wird erhöht werden; wer ſich ſelbſt erhöht, wird ge⸗ 
eſaß ' jener Gamaliel, zu deſſen Füßen St. Paul geſeſſen, eine Mond- demüthigt werden. Wer der Ehre nachläuft, dem läuft die Ehre da- 
arte, und Mar Samuel konnte von fi ſagen: „Ich bin in den von; wer ihr davonläuft, dem läuft fie nach. Wer mehr Wiſſen als endlich bewältigen und der Wiſſenſchaft dienſtbar 5 - 
. Heller. 


i bli | 
dot mm, iſt geradezu modern, fo peinlich find die Verhöre der vorher Zweigen, den aber alle Stürme der Welt nicht entwurzeln können. brachte die Prager, han S 
kan aden Ausſagen feierlich gewarnten Zeugen; ein Todesurtheil[ Danke Gott für das Gute wie für das Boͤſe. Laß dir fluchen, aber der gegenwärtig 


(aach! 0 nicht vor; ein Gerichtshof, bei dem es ſich innerhalb ſieben] fluche nicht; laß dich verfolgen, aber verfolge nicht. Ueberhaupt ſtehen emeirtbeb 
Mordernderer Lesart ſiebzig) Jahren ereignete, war als Tribunal von] Talmud und Evangelien nicht im Gegenfag. Gegen die ſcheinheiligen 

Gemiſch derihrieen. Die Gemära, deren Sprache ein unverſtändliches] Phariſäer (die Gefärbten, wie er fie nennt) eifert der Talmud faſt] deb 

Arabiſch 7 Hebräiſch, Aramäiſch, Chaldäiſch, Phöniziih, Syriſch, noch heftiger als Jeſus. Der Talmud iſt freilich viel lebens voller al 
Sanskrit it dich. Griechiſch, Römiſch und, wie Deutſch will, felbit| das Evangelium, nach ihm ſoll Jeder eine ſchöne Wohnung, ein ſchoͤne 


Anta des juriſliſchen Gedankens, der ſtrenge Gang der] Grundſatz des Talmud: „Seid nicht wie Knechte, die dem Herrn] darüber ſchweigt die Geſchichte.“ — Die „Narodni Liſty“ 
Reer t 9 und der Disputation bildet die Halächa (Gang, Methode); dienen, um Lohn zu empfangen, ſondern gleich ſolchen, die ihm dienen | Anekdote die nachſtehende Bemerkung, der wir voraus 
fie thürmt jene wunderlichen Gebäude von Diſtinctionen und Beſtim“ ohne Rückſicht darauf, Lohn zu empfangen“, hebt ihn hoch über die sen 11 
mungen auf, 1 ich bereits oben gekennzeichnet habe und welche religidſen Grundanſchauungen jener Jahrhunderte. Nur die Griechen Nachrichten“ ufolge ift namlich 
der Talmud ſelbſt ſehr bezeichnend „Berge, die an einem Haare han- haben fo großartig gedacht, nur Spinoza iſt in der berühmten letzten folgendem Zuſabamendement: Mit Rück 
gen“, nennt. Die Halacha iſt für den Gelehrten, die Volksweiſe da⸗ Propofition feines Hauptwerkes bis zu folder Selbſtloſigkeit gelangt. da it, dem es zukemmt, den Bür 
gegen iſt die Agadah (Spruch, kräftiges Wörtlein, Sage), welche ihre Auch duldſamer it der Talmud, er weiß nichts von Alleinſeligmacherei, 
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mann Meunier.) Das Programm der von neun Corps vorzuneh⸗ 
menden Mandver iſt Folgendes: N . 
I. Corps, Lille, General Clichant, 4.—22. September, 18 Bataillone Zur 
fanterie, 12 Schwadronen Caballerie, 6 Batterien Artillerie; 2. Corps, 
Amiens, General Montaudon, 9.—24. Sept., 15 Bataillone Infanterie, 6 
Schwadronen Cavallerie, 6 Batterien Artillerie; 4. Corps, Le Mans, Ge 
neral Deligny, 20. Sept. bis 5 Oct., 14 Bataillone Infanterie, 8 Schwa⸗ 
dronen Cavallerie, 8 Batterien Artillerie; 6. Corps, Chalons, General 
Douav, 15.—24. Sept., 22 Bataillone Infanterie, 14 Schwadronen Caval⸗ 
lerie, 6 Batterien Artillerie; 7. Corps, Beſancon, General Herzog Aumale, 
9.—19. Sept., 21 Bataillone Infanterie, 12 Schwadronen Cavallerie, 9 Bat⸗ 
terien Artillerie; 8. Corps, Bourges, General Ducrot, 5.—1 1. Sept., 10 
Bataillone Infanterie, 2 Schwadronen Cavallerie, 7 Batterien Artillerie; 
11. Corps, Nantes, General Lallemant, 1.—15. Sept., 12 Bataillone In⸗ 
fanterie, 4 Schwadronen Cavallerie, 9 Batterien Artillerie; 14. Corps, Lyon, 
General Bourbaki, 10.—18. Sept., 26 Bataillone Infanterie, 24 Schwadro⸗ 
ER 3 33 a: 19 e Montpellier, General 
ymard, 26. Oct. bis 7. Nov., ataillone Infanterie, 5 Schwadrone 
Cavallerie, 5 Batterien Artillerſle. 559 
[Kriegslaſten.] Wie das „Journal des Debats“ meldet, hat 


anden, in \ ya, a 
igen Briefes abſolut nichts ändert. Denn daß die Mi⸗ 
niſter beauftragt ſind, alle etwa einlaufenden Adreſſen „zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Erledigung“ zu überreichen, iſt ſicher. Den Kaiſer wird 
lediglich Oberſt Horſt, der Landesvertheidigungsminiſter begleiten, um 
zu markiren, daß die Reiſe eine blos militäriſche iſt. Graf Andraſſy 
geht mit als Honvedgeneral und vielleicht auch weil es ihm lieb iſt, 
unter den zahlreichen fremden Generalen jo manchem zu begegnen, 
der in der Diplomatie ebenfalls eine Bedeutung hat. — Wenn ſie 
ſich nicht wieder eines Anderen beſinnen, wie das bei den Jungczechen 
die Regel und nicht die Ausnahme iſt, ſo werden die ſieben jungezechiſchen 
Dieputirten im nächſten Prager Landtage ihre Sitze einnehmen. So haben 
ſie es wenigſtens beſchloſſen und zugleich in einer geſchraubten Verwahrung 
ekkrklärt, daß dieſe Reſolution der Fortſetzung des paſſiven Widerſtandes 
in Bezug auf den Reichstag keinen Eintrag thun. — Wie viel die 
Ausführung der confeſſionellen Geſetze zu wünſchen übrig läßt, habe 
ich nie beſchönigt. Daß ich trotzdem Recht hatte, neulich der De⸗ 


Exiſtenz einer Camarilla, an eine Rückkehr zu der Politik des alten 
Oeſterreich, was alles nicht in den Abſichten der Regierung liegt. 
Alle dieſe Uebelſtände konnten durch keinen Vortheil von Seiten Ruß⸗ 
lands aufgewogen werden. Das Cabinet von St. Petersburg, für 
welches die ſpaniſche Frage nur von untergeordneter Wichtigkeit iſt, 
hatte Oeſterreich kein Aequivalent als Preis des Anſchluſſes an ſeine 
Auffaſſung zu bieten.“ In Summa, faßt der Verfaſſer des Artikels 
ſeine Beweisführung zuſammen — „hat der Kaiſer Franz Joſeph in 
dieſem Falle wie immer, als freimüthig conſtitutioneller Fürſt gehan⸗ 
delt. Welches immer die Geſinnungen und Neigungen der Perſonen, 
mit denen er verwandt, ſein mögen, ſo hat er der Staatsraiſon vor 
allem Andern den Vorzug gegeben.“ — Die Begebenheiten auf dem 
Gebiete der inneren Politik bleiben dürftig. Morgen tritt die Per⸗ 
manenz⸗Commiſſion wieder zuſammen; aber man ſchenkt ihr diesmal 
wenig Beachtung. Die Erfahrung hat zu oft bewieſen, daß 


nmunciation des „Vaterland“ zu mißtrauen, als ob Herr von Stremayr die Zwiegeſpräche zwiſchen der Opposition und den Mini⸗ der Kriegsminiſter die Summe von 162,800,000 Fr., die ihm für 
jene Geſetze fo offen mißachte, daß er notoriſche Hetzer als Prediger ſtern im Allgemeinen nur zu einem ganz negativen Ergeb⸗ die Liquidationsrechnung der verſchiedenen aus den Kriegen hervorge⸗ 
alnſtellen laſſe, ja, die entgegenſteheuden Entſcheidungen der Statthal niß führen. Es fehlt nicht an Veranlaſſung zu Interpellationen, gangenen Lasten geftattet wurde folgendermaßen vertbeitt: 


Eine Summe von 56,779,000 Fr. für die Artillerie, 26,941,000 Fr. für 
Waffen, 6,800,000 Fr. für Milttär-Gauipagen und 1,480,000 Fr. für Ge⸗ 
ſchirr der Artilleriepferde. Die Deeftigungen werden dieſes Jahr 39 Millio⸗ 
nen benöthigen, die Militärgebäude 16,800,000 Fr., die Vollendung und 
Verbeſſerung e eee 500,000 Fr., das Material des Genie 
700,000 Fr. die Umänderung des Materials der n und der Bahn⸗ 
böfe 1,300,000 Fr., die Telegraphen 500,000 Fr.; 500, Fr. werden für 
Militär⸗Subſiſtenzmittel, eine ähnliche Summe für Armeeipitäler ausgegeben 
werden, und ſchließlich die Kleidung und das Campirungs⸗Material der 
Truppen eine Ausgabe von 11 Millionen erfordern. 


fttereien caſſire — das beweiſt heute jenes Blatt ſelbſt. Im hoch⸗ 
kaomilcher Weiſe bejubelt der Windbeutel, der darin fein Weſen treibt, 
die Anwendung des Geſetzes gegen den Pfarrer Leithgeb von Stöfling, 
den der Miniſter heute von feiner Pfarre wegdecretirt; iſt aber außer 
ſſich, daß man das Geſetz auch auf „conſervative“ Prieſter ausdehnt. 
Stremayr hat nämlich die Strafverfegung eines Cooperators aus 

Amſtetten in Niederöſterreich vom Biſchofe verlangt, weil derſelbe wegen 
aufhetzender Predigten gerichtlich verurtheilt ward. Desgleichen hat 


und die hier anweſenden Mitglieder der Linken und der äußerſten 
Linken verſammeln ſich heute, um feſtzuſtellen, welche Anfragen ihre 
Vertreter morgen an die Regierung zu ſtellen haben. Vermuthlich 
wird die Bazaine'ſche Angelegenheit nochmals aufs Tapet kommen und 
die Regierung wird über die Auflöſung zahlreicher Gemeinderäthe, über 
die Wahlmanödver der Septennaliſten in Maine⸗et⸗Loire, über die 
clericale Propaganda behufs Gründung von katholiſchen Arbeiter⸗ 
vereinen ꝛc. ꝛc. zur Rede geſtellt werden; aber man iſt darauf gefaßt, 


der Miniſter dem Hofcaplan zu Perſenberg, wo er ein Liebling der 
im Febrnar 1873 verſtorbenen Kaiſerin Caroline Auguſte, Wittwe von 
Franz I., war, feine Beſtätigung als Pfarrer „wegen Unfaͤhigkeit“ ver⸗ 
ſagt, und der St. Poeltener Biſchof hat die Ernennung rückgängig 
machen müſſen. Namentlich dieſer zweite Fall bringt das „Vaterland“ 
dermaßen aus dem Häuschen, daß es räth, denſelben unmittelbar dem 
Kaiſer zu unterbreiten. — Die ungariſche Honved⸗Montur⸗Affaire be: 
kommt ein immer ernſteres Geſicht. Miniſter Szende ſteht perſönlich 
über jedem Verdachte erhaben da: aber Oberſt Fabry, der Chef des 
Montursweſens, iſt fein naher Anverwandter. 
* Wien, 3. September. [Zum Einbruchsdiebſtahl im Haupt poſt⸗ 
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8 Bee], Die Zahl der geraubten recommandirten Briefe beträgt laut 
amtlicher Mittheilung 472 Stück. Bisher iſt noch keine Spur der Thäter 
Neentdeckt worden. 


War nune vor ſpaniſchen Agenten.] Die ſpaniſche Geſandtſchaft in 
Wien warnt die Waffenfabrikanten der öſtexreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 
bor jenen Agenten, die ſich als Bevollmächtigte der ſpaniſchen Regierung 
ausgeben und in deren Namen Waffen ankaufen. Die ſpaniſche Geſandr⸗ 

* aft übernimmt keine Verantwortlichkeit für die Verluſte, welche die Fabri⸗ 


kanten dadurch erleiden könnten, daß ſie ſich mit jenen Agenten in einen 
Waffenhandel einlaſſen würden. 

Pttaeſt, 2. Septbr. [Abſagebrief an den Erzbiſchof von 
Gran.] Der heutige „Ungariſche Lloyd“ veroffentlicht ein Schreiben, 
in welchem Herr Sigmund Bodnar, geweihter Prieſter der Graner 
Erzdiöceſe, Profeſſor an der Staatsoberrealſchule und Privatdocent an 
der Univerſität in Peſt, dem Fürſtprimas ſeinen Austritt aus der 
Akectholiſchen Kirche anzeigt. Der Brief erwähnt zunächſt, daß Herr 
Beobdnar vor dem letzten öcumeniſchen Concil zu jener kleinen, aber 
38 lebendigen Schaar katholiſcher Geiſtlichen gehörte, welche ſich den Aus⸗ 
gleich des Liberalismus mit dem Katholicismus als großes und ſchwer 
zu erreichendes Ziel ausgeſteckt hatte. Das Unfehlbarkeitsdogma wurde 
pProclamirt, die heiligſten Beſtrebungen jener kleinen Schaar wurden 
mil Acht und Bann belegt, und Herr Bodnar ſchwieg und verſenkte 
ſſich in das Studium der katholiſchen Dogmen. Das Reſultat feines 
Arbeitens und Mühens war die Erkenntniß, daß das Chriſtenthum 
eein „bewunderungswürdiges Gemengſel des Göttlichen und Menſch⸗ 
ülchen, des Ewigen und Zeitlichen, des Wahren und Irrigen ſei, wel⸗ 
ches den Denker immer zur Bewunderung hinreißt und Denjenigen 
mit frommem Ernſt erfüllt, der ihre (der Dogmen) Geſchichte unter⸗ 
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cht.“ Großes habe das Chriſtenthum bewirkt, im ſocialen und Fa: 
miltenleben ſei es die Quelle von fo vielem Guten geweſen; dennoch 
ſei es zum Theile „einer von jenen erhabenen Irrthümern, 
deren weniger rühmliche Variationen die übrigen Religionen zeigen.“ 
„Mit ſchwerem Herzen“ nimmt der Briefſchreiber „von dieſer Gefell- 
haft der Adeligen der Menſchheit Abſchied“; nachdem er aber ſeinen 
früheren Irrthum erkannt, darf er nicht länger ſchwanken. „Beſon⸗ 
ders“, heißt es wörtlich, „in unſerem Zeitalter, deſſen charakteriſtiſche 
Eigenſchaft auch die Freiheit iſt, würden wir große Schwäche ver⸗ 
rathen, wenn wir wegen kleinlicher materieller und moraliſcher Rück⸗ 
ſichten, Vortheile oder Nachtheile nicht diejenigen Schritte unternehmen 
würden, die unſeren Standpunkt klar bezeichnen.“ 

a Frankreich. 

O Paris, 2. Septbr. [Die Stellung Oeſterreichs in der 
ſpaniſchen Frage. — Die Permanenz⸗Commiſſion. — Zu 
den Wahlen. — Joly und Senard. — Der Graf von 
Chambord. — Bazaine. — Engliſche Pilger. — Der 
Leußftſchiffer Durnof.] Die „Debats“ behandeln heute in einem 
ihrer bekannten diplomatiſchen Leitartikel die Stellung, welche Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn in der ſpaniſchen Frage genommen hat. Es iſt ihnen 
rum zu thun, zu zeigen, daß die deutſch⸗öſterreichiſchen Blätter Un⸗ 
cht haben, wenn ſie glauben, Graf Andraſſy hätte in dieſer Ange⸗ 
enheit ein Partei⸗Intereſſe unterſtützen wollen; er hätte, um die 
Anerkennung der ſpaniſchen Regierung durchzuſetzen, gewiſſe feuda⸗ 
lluüiſtiſch⸗reagctionäre Einflüſſe des Hofes überwältigen müſſen. In dieſer 
Sache, erklärt der Artikel, handelte es ſich für das Wiener Cabinet 
nicht darum, eine Kundgebung gegen die Legitimität zu machen und 
den Ultramontanismus einige hundert Meilen jenſeits der öͤſterreichi⸗ 
ſchen Grenzen zu bekämpfen; es handelt ſich nicht um eine Principien⸗ 
frage, um den Ausdruck eines Vorzugs für dieſe oder jene Regie⸗ 
rungsform. Die Anerkennung der ausübenden Gewalt des Marſchalls 
Serrano iſt ſeitens des Wiener Cabinets ſchlechtweg eine Opportuni⸗ 
tätsmaßregel, welche durch rein praktiſche Erwägungen eingegeben iſt. 
Neben den Rückſichten der Menſchlichkeit, welche das Wiener Cabinet 
veranlaßten, eine Politik zu unterſtützen, welche man allenthalben ge: 
eignet glaubt, das Ende des Bürgerkriegs in Spanien zu beſchleuni⸗ 
gen, wäre nach den „Debats“ folgendes Motiv vorzüglich entſcheidend 
geweſen: „Wenn die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung ſich weigerte, ſich 
dem Berliner Cabinet in einer Frage anzuſchließen, worauf daſſelbe 


ſo große Wichtigkeit legt und welche in dieſem Augenblick in fo hohem 
Maße die Gemüther in Deutſchland aufreist, fo hätte fie unnöthiger: 
weile ſich die Feindſchaft der deutſchen Nation und die Rancüne des 
Be Be v. Bismarck zugezogen. Zugleich von Rußland und von 
Oeſterreich im Stiche gelaſſen, hätte der deutſche Kanzler ſich verein⸗ 
zelt und compromittirt geſehen. Oeſterreich aber hatte in dieſem 
ra kugel nichts bei dieſer Vereinzelung des Herrn von Bismarck zu 
gewinnen und konnte bei einer nahen Gelegenheit dafür zu zahlen 
haben, daß es zu einer Niederlage des Kanzlers beigetragen. Die 
Feindſchaft Deutſchlands hätte in Oeſterreich im Schooße der liberalen 
Partei, welche heute im Reichstag überwiegt, und welche in dieſer 


bei allen dieſen Interpellationen nichts herauskommen zu ſehen. — 
Die Wahlcampagne wird mit zunehmendem Eifer betrieben, Auch in 
Seine⸗et⸗Oiſe, wo die Bonapartiſten den Due de Padoue aufgeſtellt, 
haben die Republikaner jetzt ihren Candidaten gefunden. Sie ſchwank⸗ 
ten, wie ſeinerzeit gemeldet worden, zwiſchen einem Veteran ihrer 
Partei, dem Stabmeiſter des Pariſer Advokatenordens, Herrn Senard, 
der ſeinerzeit Miniſter des General Cavaignac geweſen und einem 
jungen Republikaner, dem Verſailler Advocaten Joly, welcher bekannt⸗ 
lich Roſſel vor dem Kriegsgericht vertheidigt hat. Dieſer letztere Um⸗ 
ſtand war ſchon von den Monarchiſten ausgebeutet worden, um die 
ganze Partei der Anhägglichkeit an der Commune zu beſchuldigen. 
Nun iſt aber Joly zu Gunſten Senards zurückgetreten. Vor Allem 
— ſagt er in einem Briefe an Senard, welchen heute die „Repu⸗ 
blique“ veröffentlicht, — nehme ich die Ehre in Anſpruch, durch 
meinen Rücktritt die Einigkeit der republikaniſchen Partei im Departe⸗ 
ment Seine⸗et⸗Oiſe zu bethätigen. Warum zwei republikaniſche Can⸗ 
didaturen, wenn wir alle nur einen Gedanken haben?“ Die „Re⸗ 
publique“ lobt die Uneigennützigkeit Jolys und ſtellt ihm eine Candi⸗ 
datur für die nächſten Wahlen in ſichere Ausſicht. — Im „Univers“ 
finden wir Auszüge aus einem Brief, welchen der Graf von Cham⸗ 
bord an Don Carlos gerichtet baben ſoll. Das Document iſt dem 
„Cuartel real“ entnommen. — Der Bazaineſche Proceß wird gegen 
den 15. September vor dem Zuchtpolizeigericht von Graſſe beginnen. 
Der Advocat Lachaud hat die Vertheidigung des Oberſt Villette über⸗ 
nommen. — 250 engliſche Pilger ſind geſtern hier angekommen und 
heute früh unter Führung des Erzbiſchofs Manning nach Pontigny 
weiter gereiſt. — Eine ergreifende Nachricht iſt geſtern aus Calais hierher 
gelangt. Der Luftſchiffer Durnof (einer von denen, die Paris während 
der Belagerung im Ballon verlaſſen haben) wollte vorgeſtern Abend in 
Calais mit ſeiner Frau eine Luftreiſe nach England antreten. Der 
Ballon war ſchon in Gegenwart zahlreicher Zuſchauer gefüllt worden; 
da aber der Wind beharrlich aus Südweſten blies, ſo fürchtete man, 
die Reiſenden nach der Nordſee verſchlagen zu ſehen, und im letzten 
Augenblick verbot der Bürgermeiſter trotz Durnofs Widerſtreben die 
Auffahrt. Das zahlreiche Publikum verlief ſich ohne Murren, aber es 
ſcheint, daß einige Zaungäfte den Luftſchiffer verhoͤhnten und daß an 
der Table d'hote ſeines Gaſthofs Jemand den ſchlechten Witz machte, 
die Aexonauten verſtänden ſich beſſer darauf, mit der Kaffe als mit 
dem Ballon davonzugehen. Genug, Durnof gerieth in eine gereizte 
Stimmung; er verließ den Tiſch und ſeine Frau folgte ihm ſofort, 
ohne daß er noͤthig hatte, ihr feine Abſicht mitzutheilen. Sie begaben 
ſich nach dem Platz vor der Bürgermeiſterei, wo der Ballon noch ge⸗ 
füllt in der Luft ſchwebte, Durnof ließ ſich die Gondel ausliefern, 
befeſtigte ſie an dem Ballon und kurz darauf ging dieſer mit den 
beiden Inſaſſen in die Höhe. In ihrer Haft hatten dieſelben weder 
Lebensmittel noch Decken und Mäntel mitgenommen. Frau Durnof 
hatte ſogar ihren Shawl im Hotel gelaſſen. Die Nachricht verbreitete 
ſich ſchnell, und die Bewohner von Calais eilten auf die Straßen 
und Plätze. In begreiflicher Aufregung ſahen ſie den Ballon in der 
Richtung der Nordſee dahinfliegen. Man hegt um ſo mehr Beſorg⸗ 
niſſe, als der Ballon nur von kleinen Dimenſionen und für eine 
lange Fahrt ſchwerlich geeignet iſt. Auf eine entgegengeſetzte Luft⸗ 
ſtrömung in den höheren Schicht läßt ſich nicht rechnen, da alle vor: 
her aufgelaſſenen Probeballons dieſelbe Richtung eingeſchlagen hatten. 
Das hieſige Obſervatorium glaubt die Unbeſonnenen nach Norden ver⸗ 
ſchlagen; der Wind habe fie ſchwerlich nach Dänemark treiben können. 
Für alle Fälle hat das Obſervatorium nach Kopenhagen und Chriſtia⸗ 
nia telegraphirt. 


* Paris, 1. Septbr. [Infpieirung aller franzöſiſchen 
Feſtungen.] Der Kriegsminiſter de Ciſſeß läßt gegenwärtig alle 
franzöſiſchen Feſtungen inſpiciren. General Froſſard beſichtigt Toul, 
Mezieres, Verdun, Longwy, Montmedy und Vitry; General Doutre⸗ 
laine Rennes, Cherbourg, Breſt und Lorient; General Duboſt Paris 
und Verſailles; General Riffault Lyon, Grenoble, Fort Barrault, 
Embrun, Briancon, Marſeille und Toulon; General Cadart Lille, 
Doual, Cambraf, Bouchain, Valenciennes, Conde, Maubeuge, Land: 
recies, Dunkirchen, Amiens, Laon, La Fere und Arras; General Cha⸗ 
reton Beſancon, Langres, Belfort, Chaumont und Bourges; General 
Boiſſonnet Montpellier, Perpignan, Carcaſſonne und Narbonne; Ge⸗ 
neral Dupouet Toulouſe, Foix, Montauban, Cahors, Bayonne, Pau, 
Tarbes, Bordeaux und La Rochelle; General Jovain Tours, Cha: 
teauroux, Poitiers, Niort, Angers, Saumur, Limoges, Perigueur, Cler⸗ 
mont, St. Etienne und Montlucon; General Blondeau Rouen, Havre, 
Auxerre, Laval und Orleans, und General Farre Oran, Conſtantine 
und Algier. Die Berichte dieſer verſchiedenen Generale werden auf 
dem Kriegsminiſterium geſammelt, um ſpäter dem Comite für die 
Befeſtigungen vorgelegt zu werden. Nach ſeiner Anweſenheit in Toul 
hat General de Ciſſey einen Tagesbefehl erlaſſen, worin er ſich ſehr 
lobend über die Garniſon ausſpricht. 

[Die diesjährigen Herbſtmandver] werden in beſonders 
großem Stil abgehalten. Die meiſten europäiſchen Staaten ſchicken 
militäriſche Vertreter; Deutſchland wird — zum erſten Male nach 
dem Kriege — durch die beiden Militär⸗Attaché's Major v. Bülow 
und Hauptmann Theremin vertreten ſein, welche durch den Miniſter 
des Auswärtigen eingeladen worden ſind. Bekanntlich nehmen auch 
zwei franzöſiſche Offtztere als Zuſchauer an den deutſchen Manövern 
in der Provinz Hannover Theil. Es ſind der Major und Comman⸗ 


[Zur Bazaine'ſchen Sache.] Zu den von den Blättern ge⸗ 
brachten Mittheilungen aus dem militäriſchen Berichte Lewal's, welcher 
die Garniſon entlaſtet, aber die Civilgefängnißwärter beſchuldigt, daß 
ſie Bazaine ungeſtört hätten zum Thore hinausgehen laſſen, bemerkt 
der Pariſer Correſpondent der „Times“: „Der Bericht über die von Seiten 
der Civilbehörde angeſtellte Unterſuchung läßt wohl die Annahme von 
Mitſchuldigen zu, ſoll aber die Möglichkeit der Flucht vermitteſt des 
Seiles anerkennen, ohne durch dieſe Vorausſetzung den Verdacht, daß 
Mitſchuldige vorhanden ſind, auszuſchließen. Das Seil, welches auf 
der Spitze des Felſens durch einen großen eiſernen Haken befeſtigt war, 
wurde ſpäter am Fuße des Felſens gefunden und muß nach Bazaine 's 
Flucht von Jemandem, der in der Feſtung geblieben, losgelöſt und 
hinabgeworfen worden ſein. Herr Lachaud, welcher Bazaine verthei⸗ 
digte, wird auch für den Oberſten Villette auftreten.“ i 

[Frau Bazaine) hat über den letzten Krieg unter ihrem Namen 
eine Flugſchrift herausgegeben, die beim Buchhändler Lachaud in 
Paris erſcheinen ſollte. Die Ausgabe derſelben iſt aber polizeilich ver⸗ 
hindert worden. Der Inhalt des Büchleins betrifft die Krieg⸗ 
führung der franzoͤfiſchen Generale von Beginn des Feldzuges an, 
und ſoll mit dem Rufe der Meiſten ziemlich ſcharf umgehen. Der 
Marſchall Mac Mahon iſt darin gleichfalls arg mitgenommen. Die 
Unterdrückung der Bazaine' ſchen Schrift, die wohl das Reſultat feines 
achtmonatlichen Nachdenkens in der Haft iſt, wird das Bekanntwerden 
des Inhalts nicht hindern. Die Broſchüre war von Frau Bazaine 
unterzeichnet, da durch die jüngſt veröffentlichte Note im amtlichen 
Journal ein „Civiltodter“ keine Schrift herausgeben darf. Sollte die 
Beſchlagnahme aufrecht erhalten werden, ſo wird dieſelbe Schrift, nach 
einer Mittheilung der Augsburger „Allgemeinen Zeitung,, aus Paris, 
unter dem Namen Wachter's, eines Redacteurs des „Gaulois“, früher 
vom „Soir“, erſcheinen, der ſich meiſt mit militäriſchen Fragen befaßt. 
Wird auch dieſe Herausgabe unmöglich gemacht, fo ſoll das Büchlein 
zu gleicher Zeit in London, Brüſſel und Genf gedruckt werden, dann 
aber offen mit Bazaine's Namen. i 

[Der Capitän Doineau,] welcher wegen Mithülfe bei der 
Entweichung Bazälne's verhaftet, aber am Sonnabend Abend wieder 
freigelaſſen worden war, wurde am nämlichen Tage um Mitternacht 
wieder feſtgenommen und ſofort nach Graſſe abgeführt. Der Prozeß 
gegen die bei der Flucht Bazaine's der Mitſchuld Angeklagten kommt 
nicht vor den Aſſiſenhof der Niederalpen, ſondern vor das Zuchtpolizei⸗ 
gericht von Graſſe. Ueber Doineau und ſeine Verhaftung theilt der 
„Gaulois“ nach einem Schreiben aus Nizza Folgendes mit: „Doineau 
wurde auf Befehl des Parquets von Graſſe in der von ihm bewohn⸗ 
ten Villa Gaſtaud verhaftet. Den Behörden waren die Beziehungen, 
in welchen Doineau zum Marſchall ſtand, nicht unbekannt. Der Mar⸗ 
ſchall ſtand im Briefwechſel mit ihm. Die betreffenden Briefe wur⸗ 
den aber bei ihrer Ankunft und ihrem Abgang geleſen und ent⸗ 
hielten nichts Verdächtiges. Auf Doineau wäre alſo nicht die Auf⸗ 
merkſamkeit gelenkt worden, wenn man nicht auf einer Kiſte, die 
Bazaine vor einigen Monaten nach Paris an den Beſitzer einer Turn⸗ 
Anſtalt geſandt, die Adreſſe und den Namen des Ex⸗Capitäns aufge⸗ 
funden hätte. Dies reichte hin, um Doineau verdächtig zu machen. 
Man ſaiſirte bei Doineau das Turnzeug feiner Kinder und die vom 
Gefängniß⸗Director viſirten Briefe Bazalne's, fand aber nichts, was 
feine Mitſchuld hätte darthun können. Der ehemalige Hauptmann iſt 
heute 54 bis 56 Jahre alt. Seine Haare fangen an, grau zu wer⸗ 
den; er iſt ſehr groß und hat heute das Ausſehen eines Pflanzers. Vor 
dem Kriege war er Director der Arbeiten in Monaco. Gewiſſe 
Schwierigkeiten, die er dort hatte, nöthigten ihn, feine Stellung auf: 
zugeben. Sein Abgang war dem Spielpächter Blanc, dem er große 
Dienſte geleiſtet, ſehr unlieb; derſelbe hatte ihm 6000 Fr. Penſton be: 
willigt und ihm die ihm angehörende erwähnte Villa zur Verfügung 
geſtellt.“ 

[Eine intereſſante Polemik! hat ſich zwiſchen dem proteſtan⸗ 
tiſchen, vom Paſtor Coquerel redigirten Wochenblatte „La Renaiſ⸗ 
ſance“ und dem „Univers“ ſich erhoben. Erſteres kritiſirt die Aus⸗ 
laſſungen der Biſchoͤfe während der Reiſe des Marſchalls Mae Mahon 
und kommt dabei zu folgendem Schluſſe: 

„Eine e Haltung und ſolche Worte find ſehr bedauernswürdig. Uns 
ſere Biſchöfe wählen einen ſchlechten Moment, um der franzöſiſchen Regierung 
zu rathen, clerikale Politik zu machen. Beinahe ganz Europe iſt für die 
Sache des Proteſtantismus und der mach igen Alice t gewon⸗ 
nen. Eine Nation, welche ſich als eine ausſch ieplich „Latbolifche“ binftellen 
wollte, würde eine vollſtändig iolirte Stellung einnehmen. Sie würde die 
Schweiz, England Deutſchland, Holland und ſelbſt Belgien — ſich haben, 
welches ſich täglich mehr von dem „Katholicismus“ befreit; ferner Deiterreich, 
welches in dem Kampfe gegen den Ultramontanismus ſtark engagirt iſt, auch 

talien, welches ſich gegen das Papftthum conſtituirt hat, und endlich auch 
Se let 155 in den Carliſten die letzten Anhänger der ultramontanen 
ache bekämpft.“ — 

Die Antwort des „Univers“ auf dieſe proteſtantiſche Kundgebung 
verdient gerade in Deutſchland beſondere Beachtung. Das Blatt 

reibt: f 
ir „Bevor fie dem Patriotismus der Biſchöfe Lectionen ertheilen, würden 
die weiſen Redacteure der „Renaiſſance“ wohl daran thun, ſich zu erinnern, 
durch wen der Proteſtantismus herrſcht. Indem fie proclamiren, daß beinahe 
ganz Europa für den Proteſtantismus gewonnen iſt, erkennen fie freudigſt 
an, daß es dem preußiſchen Einfluſſe unterworfen iſt. Wir wurden es 15 
wenig patriotiſch finden, wenn unſerere Paſtoren ſich zu den augenblicklichen 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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eſchieden: Der bisherige Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Krauſe 
ge ſeiner Ernennung zum Kaſſen⸗Controleur und Kaſtellan bei der 
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Friedensſtifter zwiſchen dem Köni 
sſagenden Stämmen nach Ku 


zur Lehrerin einer letzten Klaſſe 
dchen zu Breslau; für die Schul⸗ 


einer katholiſchen Elementarſchule für \ 
amts⸗Candidatin Fräulein Clife Faber zur Lehrerin an einer der letzten 


e der Aſchantis und den von 
ſi geſandt hat, dort einen ſehr 


dieſem ſich [ Klaſſen der evangeliſchen Elementarſchulen für Mädchen zu Breslau; für die 


Fräuleins Anna Curts und Anna Beyer zu ordentlichen Lehrerinnen der 


zuvorkommen 
önigin kam 
dalcherkeilen N üf 18 ſich 
gaben, die Feſtfeier durch vergoſſenes Blut erhöhen zu müſſen, als er ji 
einem Europäer gegenüber ſa 55 überdies des die Menſchenopfer ihm ver⸗ 
bietenden Vertrages eingedenk fein mußte. Von Kumaſſi fol 


nach D 
Sach 


önig ſelbſt mit der Mutter der 
Ankunft wurde mit Tanz und ſonſtigen 
um ſo weniger geglaubt 


den Empfang gefunden. 
ihm entgegen, und ſeine 


ehobenen Töchterſchule in Brieg; für den Lehrer Hentſchel zum Orga⸗ 
iesmal wird der K 


niſten und epangeliſchen Lehrer in Heinrichau, Kreis Münſterberg; für den 
Praſſe zum Organiſten und evangeliſchen Lehrer in Bogſchütz, Kreis 
Widerruflich beſtätigt: die Vocation für den Adjuvanten 
Sendler zum katholiſchen Lehrer in Dürr⸗Kunzendorf, Kreis N 
Beſtätigt: Die Vocation für den Paſtor Richers zum evangeliſchen Pfar⸗ 
rer in Alt⸗Raudten, Kreis Steinau. Die Vocation für den 

zum Lehrer an der neu errichteten Vorſchulklaſſe zu Wohlau. 


n [Weitere Unterſagung von Wallfahrten.] Da die Cholera 
im oppelner Reg.⸗Bezirk noch nicht erloſchen iſt, ſo werden außer Wallfahrten 
rten der Kreiſe Gr. Strehlitz, Gleiwitz, Beuthen, Zabrze, 
Kattowitz und Tarnowitz, wohin ſchon ſeit Anfang Auguſt nicht mehr 
gewallfahrtet werden durfte, auch noch 


0 verde 1 die Wallfahrtszüge nach Orten de 
Kreiſes Rybnik, insbeſondere nach Pſchow — jetzt ſtreng verboten. 


juabin gereiſt ſein. Der aſchantiſche Abgeſandte weilt noch in Cape 
Caftle; doch iſt alle Gefahr eines Bruches vorbei. Der Handelsverkehr 


im ganzen Protectorat iſt befriedigend und im Zunehmen begriff 


liſten⸗ 


Die Sedanfeier in der Provinz. 
r . Septbr. Zum heutigen Nationalfeſte waren die meiſten 
Häuſer der Stadt mit deutſchen und preußiſchen Fahnen geſchmückt. Am 


ei⸗Diätarien Raſch und Kayſer zu Kanzliſten. . 
nge zu Parchwitz zum Kalkulator bei dem Kreis⸗ 
er Bureau⸗Aſſiſtent Schentke zu Halbau zum 


[Carliſten⸗Comite.] Es beſteht hier bekanntlich ein „eng 


“ Dieſes hat kürzlich Don Carlos einen 


der Präſident des Comites, a 
eine „wichtige D es, Sir Gilbert Cam 
W 

digen, da 

ur die Hesi, 5 


internationale Confere 
reich (durch Herrn R. Müller vom 


in, 8 
W. b. 


ll, theilt jetzt in den richte zu Bunzlau. 


ener le alten bat, Vormittage fanden in den Schulen entſprechende Feierlichkeiten und in den 


Kirchen beider Confeſſionen ein Gottesdienſt ſtatt. Nachmittags 3 Uhr be 
gann das vorher feſtgeſetzte Kinderfeſt. 


ecretär mit der Function als Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendant bei dem Kreis⸗ 
richte zu Sagan. 3) Der Bureau⸗Diätar Knetſch zu Glogau zum Bureau⸗ 
ſſiſtenten bei dem Kreisgerichte zu Freiſtadt. 
Pohle zu Görlitz und Gent zu Liegnitz zu Referendarien. 2) Der 
Sagan zum Depoſital⸗Rendanten bei dem Kreisgericht 
zu Goldberg. 3) Der Bezirksfeldwebel Pietſch zu Poſen zum Bureaugehil⸗ 
fen bei dem Kreisgerichte zu Rothenburg. 4) 
Liegnitz zum Bureaugehilfen bei der Gerichts⸗Commiſſion Polkwiz. Ver: 
ſetzt: 1) Der Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendant Görtz zu Goldberg als Secretär, 


enn d ns er bon — N. 
ale er König gnädigſt geruht hat, feine ! : } 
3 g Ernannt: J) Die Rechts⸗ n einem äußerſt ſtattlichen Zug 


A Geſchenk annehme, aber zugleich um Unterſtützung 

Es findet gegenwärtig hierſelbſt eine 
me Meteorologie fatt, auf welcher Oeſter⸗ 
graphiſchen Bureau zu Pola), Bel⸗ 
aänemark, Deutſchland (durch die Herren 
ſchen Seewarte zu Hamburg, M 


marſchirten unter den Klängen mehrerer Muſikchöre die Schüler und Lehre 
ſämmtlicher Schulen, denen ſich die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, der 
Veteranen⸗Verein und das Eulauer Hütten? 
dorf gelegenen 


Secretär Strauß Geſang-, Krieger⸗ und 


onal angeſchloſſen, durch die Stadt nach dem bei Ditters 
enwalde, wo die fröhliche Kinderſchaar mit allerhand Spiel 
und ſpäter bewirthet wurde. Die Betheiligung ſeitens des P 
dieſem Feſte war eine ſo überaus zahlreiche, daß die Stadt während de 


ö er Applicant Fi u 
engalen, China, Frankreich, D I Bi Verl 
v. Freeden von der norddeut 


Capitain Stempel, Meyer aus 
wegen, Spanien, Portugal, Rußland und die 


Bureau⸗Borſteher und Sportel⸗Receptor an die Gerichts⸗Commiſſion zu Lähn. 
2) Der Bureau⸗Diätar Effenberger zu Polkwitz an das K 
Glogau. 3) Der Bureau⸗Diätar S 


Großbritannien, Holland, Nor⸗ 
nd die Türkei vertreten find. 
Der neue franzöſiſche Botſchafter am engliſchen Hofe 


Zeit den wenig darin gebliebenen Perſonen wie öde erſchienen iſt. Abend 
erfolgte der Einmarſch nach der glänzend erleuchteten Stadt, in der vor de 


Grünberg an die Gerichts⸗ Rathbauſe Halt gemacht wurde, worauf Herr Bürgermeiſter Schenkemeye 


iſt in me 
ſönlichkei 
Schweſter des Herzogs v. 


länder, 


hr als einer Bezieh 


1 Zunächſt it d Commiſſion zu Karolath. Ausgeſchieden: 1) Der Referendar Dr. Eich⸗ 


born zu Görlitz behufs Uebertritts in das Departement des Apvellations- 
gerichts Breslan. 2) Der Referendar Weineck zu Görlitz behufs Uebertritts 
in das Departement des Appellationsgerichts Halberſtadt. 3) Der Bureau⸗ 


iehung eine für dieſen Poſten ſehr geeignete Per⸗ 
Gr Jarnae als Sohn einer Irrländerin, der 
Leinſter, der Abſtammun 
und dann hat auch er das 


erregten patriotiſchen Stimmung einige Worte lieh und ein Ho 
ajeſtät unſeren Kaiſer ausbrachte. 
günſtigt, wurde die erhebende Feier durch nichts geſtört. 

e. Löwenberg, 2. Septbr. 


nach ein halber Eng⸗ om herrlichſten Wetter b 


aters befolgt und eine Am geſtrigen Vorabend 7 Uhr zur Einleitu 


rländerin 
Ion 3 4 8 

on erſter Secretair der franzöſt 
nach den Ereigniſſen a lie 
Gütern nieder und wagte, 
thaten, in ſtürmiſchen und 
wohnen. Dort gelang es i 
gm a vordem im diplomatischen Corps und in der Londoner Geſellſchaft. 


machen 


1) Der techniſche Eiſenbahn⸗Secre⸗ 
tär Neumann und Betriebs⸗Secretär König in Breslau definitiv als 
2) Der examinirte Heizer J 


geführt, ſo daß er durch Familienbande aufs En 
hre 1848, als die Revolution hereinbra 
en Geſandtſchaft am engliſchen Hofe, und 
ß er ſich dauernd in 

was nicht viele engliſche 
efährlichen Beitläuften unter feinen Pächtern zu 
m auch, ſich in eben ſo gutes Anſehen 


Diätar Kloſe zu Freiſſadt. das volle Geläut. — Der ſchönſte Sommermorgen brach wiederum an, a 


der Weckruf der Turnerſchüler von 4 Uhr ab bis 5 Uhr die Stadtbewohner 
ermunterte und Böllerſchüſſe die Nachbardörfler aufweckten. Die Elementar⸗ 
ſchule ſowie das Magiſtrats- und Stadtverordneten⸗Collegium eilten von 9 
Uhr ab in die evangeliſche Kirche, wo Herr Paſtor Fiedler liturgiſchen Feſts 
gottesdienſt hielt. Gegen 12 Uhr Inſtrumentalmuſik vom 


in Breslau zum Locomotiv⸗ 
in Breslau zum Bodenmeiſter. 
Fehſt, Gabriel in 
inder, Ernſt, 


rland auf ſeinen 3 . 
roß⸗Grundbeſitzer ünnich, Weißer, Bürgel, 
u Zugführern. 5) Die Schaffner: Lerche, } 
eſche, Weidlich, Eſcher, Hoffmann und Volkmer I. zu Packmeiſtern. 
Verſetzt: 1) Der Stations⸗Aſſiſtent Seeliger von Brieg nach Dambrau. 
2) Die Locomotivführer: Richter von 
Gleiwitz nach Breslau, Matuſchek von Schwientochlowitz nach Breslau, 
Mös von Breslau nach Glatz. 3) Die Packmeiſter: Vogt von Breslau 


herab. Auf jenem lieblichen Punkte der ſchönen 2 ade 
Jahren noch die Ruine einer Piaſtenburg ſich ausbreitete, iſt jener blum 
geſchmückte Wilhelmsplatz mit der ſeit einem Jahre dort aufgeſtellten N 
helms⸗Büſte. Vom Burglehen aus zog der unüberſehbare Zug nach dieſem 


romenade, wo vor 40 


brigen möchte es ſchwer halten, einen anderen Franzoſen ausfindig zu Breslau nach Gleiwitz, Mandel von 
„der ſich für den Botſchafterpoſten ſo wohl eignete und gleichzeitig 


Die „Times“ begrüßt 


genau mit den Verhältniſſen Englands bekannt wäre. 
den Ankömmling in ſeiner en Ei 
trauen, welches Sir R 
W Jagen für de 
zur Mittelsperſon i 

Paziten. I ene dur 
unter uns zu erſchei 


feſtgeſchmückten Platze, die beiden hieſigen Elementarſchulen und diejenige d 
Nachbardorfes Braunau, die höhere Bürgerſchule voran, folgten die verſchi 
denen Vereine, Schützenbrüder, ſtädtiſche Collegien u. ſ. w. 
Actuar Häniſch, einer der invalid gewordenen Helden von 70 und 71 
hielt die mächtig ergreifende Feſtrede und ſchloß mit den üblichen Lebehoch 
Sodann Feſt⸗Hymne. Nach derſelben zogen die u 
gefähr 700 Schüler und Schulmädchen, begleitet von anderen 


nach Inoraclaw, Ullmann von Breslau nach Poſen, Lemke, Erdmann 
rone von Breslau nach Stargard. 

ie Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eifenbabn] wird, wie 
en melden, nach der erſt vor Kurzem erfolgten Erö 
henburg⸗Reppen doch ſchon in ganz bedeutendem Ma 
Berlin nach Breslau reſp. Liegnitz benutzt, trotzdem die Verwal⸗ 


Sie erinnert an das Ver⸗ 
erdeen und Lord 
n Ex⸗Geſandtſchafts⸗Secretair bekundet, indem ſie ihn 
r Anerbietungen an die verbannte F 
unmöglich, bemerkt das Blatt, mit höheren Empfehlungen 


obert Peel, Lord 


auf den Heldenkaiſer. 


tung der königlich niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn es durchgeſetzt hat, daß 
für die von ihr auszugebenden directen Tour⸗ und Retourbillets genau die⸗ 
ſelben Preiſe zu entrichten ſind, als auf ihrer eine größere Meilenzahl um⸗ 
faſſenden Strecke, und trotzdem namentlich die Paſſagiere der dritten Wagen⸗ 
claſſe in Frankfurt reſp. in Raudten umſteigen müjjen. 
der nicht unbeträchtliche Zeitgewinn, welcher dieſes auffallende Reſultat mit 


nach dem Blücherplatze, welcher noch im ſonntäglichen Feſtſchmucke 


Auf Koſten der Stadt wurden die ſtädtiſchen Elemenkarſchüler fe N 
wirthet, Lotterie und andere Spiele gewährten vielfache Unterhaltung, eben 
ein aufſteigender Luftballon, muſikaliſche Productionen der J 0 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. September. 


[Tagesbericht.] Hauptſächlich iſt es eſangsvorträge u. ſ. w. Dem heißen Feſtnachmittage war ein ſchön 


+ [Das 
und u f 


onnerstag den 17.: Abends Be 


x 


Illumination und bengaliſch 


Sommerabend gefolgt, wo 1 che, des 
Waldesgrün umrahmten Feſtſchauplatzes beide patriotiſche Feſttage zum 


Programm] der 47. Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
ür den 17. bis 24. September 1874 lautet folgendermaßen: 


grüßung in den Räumen des Liebich'ſchen 


herbeiführen hilft; jo fährt man auf der neuen Strecke mit den drei Wi 
claſſen mit ſich führenden Perſonen⸗ reſp. von Reppen ab Schnellzügen in ca. 
7% Stunde von Berlin noch Breslau und in 6% Stunden nach Liegnitz, 
während man auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 10 reſp. 8 Stunden 
mit den Perſonenzügen dazu braucht. 
foll daher, wie verlautet, um dieſer unbequemen Concurrenz zu begegnen, J 


ſchönen Abſchluß brachten. 5 { 2 

so Hirſchberg, 3. September. Mit der geſtrigen Sedanfeier hierſel 
wurde auch die Einweihung des in der Mitte der ſüdöſtlichen Promenade 
Stadt aufgeſtellten, aus einer in broncirtem Zinkguß ausgeführten 


Locals. (Gartenſtraße. 

18. 9—1 emeine Sitzung. Um 1 Uhr 
Einführung in die ven hr Feſteſſen in Gpringer'g 
bends freie Vereinigung im zoologiſchen Garten. 


* Freitag de 
* Verwaltung der letzteren Bahn 


ſchen „Germania“ beſtehenden Krieger⸗Denkmales in 


bracht. Die Aufſtellung der „Germania“ hatte allerdings proviſoriſch uns 


4 sonnabend 


mit der Abſicht umgehen, bei den Tagesſchnellzügen die dritte 
einzuführen. — Bei dieſer Gelegenheit wollen wir 
Differenz zwiſchen einigen Paſſagieren der neuen 
tung Erwähnung thun. Eine Billetteuſe in 
die betreffenden Fahrgäſte Billets nach den 
Leitersdorf aus, an welchen Orten der von Franlfurt nach Breslau durchge⸗ 
nde Zug gar nicht anhält. Der Bitte dieſer mit giltigen Billets verſehenen 
e an jenen Orten auszuſetzen, wurde ſeitens des Zugperſonals 
keine Folge gegeben und ſie mußten bis Baudach reſp. Rothenburg mitfahren, 


Seckions⸗Sitzungen. Mittagstafel 
Reſtaurants. Abends 


.: a. Feſtfahrt nach Fürſtenſtein. Abfahrt um 7 Uhr 
Morgens, Rücktehr Abends 10 Uhr. b. Feſtfahrt nach Lan⸗ 
e einer Einladung der Stadt Landeck für die aus⸗ 
itglieder der medieiniſchen Sectionen; Rückkehr 
Feſtfahrt nach Sibyllenort; Abfahrt um 


leich einer ausgebrochenen 
trecke und deren Verwal⸗ 
rankfurt gab dieſer Tage an 
tationen Groß⸗Gandern und 


mittelbar auf dem vom Bildhauer Rauner hierſelbſt gefertigten Sandſtein⸗ 
Sockel erfolgen müſſen, indem das Metall⸗Poſtament auf dem Transport 
von Berlin nach Hirſchberg ledirt worden war; dieſer Umſtand aber gab 
keinen Grund ab, die Einweihung des Denkmales zu ſiſtiren, und es erfolgte ſomit 
die Einweihungs⸗Feierlichleit im Anſchluß an den kirchlichen Feſtzug, welch 


S1 in den verſchiedenen Gajthäufern und 


ellung nahm. Herr! 


i Wege vor dem Denkmale A 
B e ee enkmals folgende Worte: Asen 


Baſſenge ſprach hierbei am Fuße des De [ ) 
Pak Wag Denkmal, be welchem wir ſtehen, iſt der äußere Ausdru 


Montag den 15 2 


Dionnerst 
N. 


* a. 


eines großen Gedankens, des nationalen Gedankens und einer hohe 
Empfindung des nationalen Gefühls, vor Allem des nati 
gefühles: „Dank unſern Kriegern und Ehre unſerm 


ren Beſtimmungsort zu erreichen. 


um von dort mit anderer Gelegenheit i 
tgefahren, noch den 


Anstatt deſſen wurden die Ball 
betreffenden Stationsvorſtehern 
kurzen Strecken zugeführt. Unſerer Anſicht nach müßte die 
dem Publikum für die von ihren X 
war danach nicht nur nicht berechtigt, von den betroffenen 
hrgeld abzunehmen, für eine nur 
ß denſelben auch die Ko 
eſtimmungsort erſetzen. 

Die Oder iſt im 


Von 1012 ½ Uhr zweite allgemeine Sitzung. 3 Uhr 
N 149 080 Abends Feſtvorſtellung im 


r. 
Sections⸗Sitzungen. Mittageſſen nach 
den Galan und Reſtaurants. Abends Feſt⸗ 
n von der Kaufmannſchaft 
on 8—1 Uhr Sections⸗Si 
en Gaſthäuſern un 


don 10—12½ Uhr drit 
n in Springers Local. 


1 x tere, weil fie weiter mi 0 
in Springers Local. ehußs Nachzahlung des Bott!“ Heu 55 


iſt der Tag von Sedan und mit dem Morgen dieſes Tages werden all 
Erinnerungen an jene Zeit mit doppelter Lebendigkeit wieder in uns w 
einmal empfinden wir die fieberhafte A 


Er Dinstag den 
. Beamten gemachten Fehler aufkommen und dane 
mit der wir dama 
einmal empfinden wir 


kriegsſchauplatze harrten; no 0 
erhabene überwältigende Größe dieſes Momentez, als die erſehnte N 
kam: „Sieg! Der Kaiſer der Franzoſen und | 
„Welche wunderbare Wendung durch Goltes 3 
Kaiſer, und es war in der That eine wunberbare 


Mittwoch de gungen: Mittageſſen nach Nachrichten vom 


oͤglichſt ſchnelle Beför⸗ 
derung nach ihrem . 
Von der Oder.] en begriffen, jo daß die 


edeutend geſchwächt iſt und nur ſehr ſpärlich einzelne Oderkähne 
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te allgemeine Sitzung. 


endung: der Thron 


Re 
— 


frei i 
ihnen, nicht der Führer allein; wir tragen ſie w 
1 doc 15 Ehren aber nicht ihnen allein gilt dieſer Dank, ſondern er 
tichen Krieger, der fein Leben eingeſetzt, wie der Füh- 
arſchallsſtabe. Nicht Einzelnen, nicht der Lebenden allein, 
uns weilen, nein auch der Todi 


ſie 


letzten deu 


ein 


P 


BE a 


eit gegeben wurde und we 


Leben für das Vaterland ließ, 


poleens ES rümmert und der Gruntitelt gelegt zum einigen deutſchen] ratb Held die Feſtrede, welche 
Reiche! D 

in jener 
zu ſchmücken, der Lehre: „ 
ehernen Lettern unſern Enkeln 0 
vergeſſen und immer wahren das Kleinod, 
Allem aber ziemt es ſich, derer zu gedenken, 


de beſtimmt it, auch dieſes Denkmal] den Kaiſer ſchloß 
Einigkeit macht ſtark!“ 


Wir wollen fie in] raſch ein frohes Volesfeſt; die Muſik im Spielen 
vor die Augen führen, daß fie ihrer nimmer] und auch der Mani stell ſit dien im Sp 

welches fie ihnen gebracht. Vor zu verherrlich en. 
ken, die dieſen Preis mit ihrem Blute Siunden von der 
erkämpft, die „was berauſcht die Leier einſt geſungen, mit ihres Schwertes Uebragsplatze ein Preis-Turgen, das viele 3 
er That errungen“, der deutſchen K 


loß. 8 chieß 


zannergeſangverein wirkte mit allen 


auſes entwegelte ſich 
unermadlich zu fein 
. (len Kräften, um das Feſt 
Der Turnverein „Bahn frei“ trranuie ſich auf einige 
Geſammtfeier und veranſtaltete auf ſeinem gewöhnlichen 
uſchauer herbeilockte. 


in ſinnigen Wortell die ho Bedeutun . sr 
a ziemt es dich wohl, der 3 8 Lehre zu gedenken, welche uns] Nationalfeſtes hervorhob und zaıt dreimaligem „ al" iR Se 0 7 
oecorirten Garten des & 


Mageſtät 


bends 


rieger, nicht der Einzelnen rer War der Garten prächtig erleuchtet und erſt in ſpäter Stunde trennten ſich 


nicht 


ſo 


wahrlich im Herzen und 


en gedenken wir, die 


* 


feſtes bisher unterließen, oder 


Früh um 6 Uhr begrüßte die Reveille den Siegestag. 


„alten | die Volksmaſſen. Die Vorfeier wurde in der Stadt, in der viele Häuſer im 
uch dem] Flaggenſchmuck prar.gien, durch ein eine Stunde anhaltendes Freudengeläut 
‚er mit dem] der katholrſche e und epangeliſchen Kirche geſchloſſen. Es verurſachte einen 
die noch unter | ervebenden Eiridruck, die Jubeltöne der Glocken in der Abendſtunde zu hören. 
\ ken 8 im Siegeseinzuge] Es ſchien, als ob das Feſtgeläute alle die zur Vaterlandsliebe veranlaſſen 
fehlten, und wenn es uns auch jener herrliche 0 f. an er felbjt | wollte, welche mit ſtarrem ultramontanem 
lief in die Seele ge: 

ungen hätte: „Vergeßt der theuern Todten nicht und ſchmückt auch 
ihre Urne mit dem Eichenkranze“, wir hatten fie doch nicht vergeſſen. 

Nicht einzelnen Kriegern dieſer Stadt oder des Kreiſes oder der Provinz, 

nein allen Kriegern aus allen deutſchen Gauen gilt unſer Dank und dieſes] melten ſich die qu. 


inne eine Feier des National: 
tes egen daſſelbe ſich feindſelig zeigten. 
geſtrige Artikel der römiſchen „Volks⸗Zeitung“ zu Breslau hat die hieſigen 
Pegner des Reiches in ihren Anſchauungen weſentlich beſtärkt. — II. Feſttag. 
Um 7½ Uhr ſam⸗ 
ereine vor dem Rathhauſe, von wo aus diejelsen zum 


Der 


Denkmal, — den deutſchen Kriegern ſchlechthin. Wir wollen das ſchone] Feſtgottesdienſt gingen, bei dem auch die Schulen ſich betheiligten; Abends 


Band, welches fie im Kriege umſchlungen, nicht zerreißen. Treu hat der Kamerad von 6 Uh 
beim Kameraden geſtanden, wir laſſen ſie beiſammen auch in unſerer Erinnerung, 
in unſerer dankbaren Erinnerung, denn Dank ſind wir ihnen ſchuldig. 
Willig 7 7 ſie dem Rufe des Vaterlandes, willig ließen ſie Alles zurück, 
eben werih macht, und zogen hinaus in Noth und Gefab 
Kampf und Sieg, und mit dem Siege brachten ſie uns 
unſeres Jugendtraumes, das einige Deutſchland. 
grüßen wir Dich, Germania, und Deine beſten Söhne und jubelnd rufen J. P 0 - { 
wir auf zum Himmel ein dreifach Hoch den deutſchen Kriegern|tag, ein vom allerſchönſten Kaiſerwetter begünſtigtes echtes, deutſches 


was das 


r, zu Stellen den Fade 
rabo!) Und fomit | Roms waren Abends durch ihre ſchwarzen Häuſer zu erkennen. 


Glatz, 3. Sept. Das war ein Tag! 


r ab muſicirte die Stadtkapelle vor dem Rathhauſe und um 9 Uhr 
durchzog der Zapfenftreih die Stadt, an dem ſich die genannten Vereine be⸗ 
theiligten; die Turner begleiteten den impoſanten Zug mit brennenden Fackeln. 
Viele bengaliſche 1 beleuchteten im Vorübergehen an ent ſprechenden 

zug und die ſichzanſchließende Volksmaſſe. Die 
de die Erfüllung] tion der Stadt entfprah den gehegten Erwartungen nicht; die 


Illumina⸗ 
Anhänger 


Ein großer, heiliger Jubel⸗ 


olks⸗ 


und dem Erſten der deutſchen Krieger, dem deutſchen Kaiſer, feſt, wie es Glatz noch nicht erlebt hat und wie es vielleicht tauſende von 


unſerem König Wilhelm, und dem deutſchen Reiche!“ — 0 
Geiſte, in welchem dieſe Worte geſprochen wurden, entſprach der gefammte | nicht gefeiert haben werden. 
Verlauf des Feſttages, der von Nachmittags 2 Uhr ab ein 


Dem | Städten geſtern in dieſer Ausdehnung, Großartigkeit und Ein e 
Wer hätte das in dem „katholiſchen 
roßes Volks- nach den vielen Hetzereien, die auch hier ſtattgefunden und nach den heißen 


latz“ 


und Schulfeſt am Cavalierberge, ſowie in verſchiedenen Lokalen beſondere] Meinungskämpfen erwartet, welche die Gemüther hoch aufgeregt hatten! Es 


ſtlichkeiten einzelner Vereine, unter welchen der Kriegerverein die erſte 


Je 
Fiel einnahm, einſchloß. 


Warmbrunn, 3. September. Zur Vorfeier des Sedantages fand] des Tages und freuten ſich mit den 0 e 
am 1. September bereits eine feſtliche Einläutung durch die Glocken beider] nungsverſchiedenheit. Noch zwei ſolcher Feſte, — und wir haben keine Ultra⸗ 
Kirchen ſtatt. Director Georgi veranſtaltete auf dem hieſigen Saijontheater | montanen mehr, die Staat, Geſetz und Andersgläubige anfeinden. Punkt 
3 kleinere auf die Bedeutung des Tages Bezug nehmende Vorſtellungen, 
nämlich 1) „Des Kriegers Frau“, 2) „Der Tag von Sedan“ und 3) „W ö 8 
die Preußen heimwärts ziehn.“ Am A de ſelbſt fand zunächſt in beiden zum Gottesdienſt durften die Glocken auf den Thürmen der katholiſchen Kir 


Kirchen Gottesdienſt ſtatt, woran fi 


tonirt, worauf gegen 2 Uhr Nachmittags der Aufzug der geſammten Schul⸗ 
jugend beider Confeſſionen nach dem unweit der Galerie von Seiten der 
Grundherrſchaft bewilligten Spielplatze unter Vortritt der hieſigen Bademuſik⸗ 
kapelle erfolgte. Der Eingang zu dem betreffenden Spielplatze war durch 
eſchmückt. Nachdem die Schuljugend am Platze 
etzte der hieſi 


cellenz Feldmarſchall Graf von Wrangel, der hier noch weilt, betheiligte. 


zu den einzelnen Spielplätzen begab. 


mblemen verſehen, ſetzten ſich die jugendlichen Schaaren auf der von ein⸗ 

lammen prächtig erleuchteten Promenade in Bewegung, 
achten ent einen kleinen Umzug nach dem Poſtgebäude, um bald wieder am 
Schloßplatze ſich zu verſammeln. Dort wurde nach Abſingung mehrerer pa⸗ 
triotiſcher Lieder unter Muſikbegleitung zuerſt Sr. Majeſtät dem Kaiſer und und Ausdauer ſeines Heeres, | 
am Schluß dem wohlwollenden Geber des Spielplatzes ein Hoch aus Hun⸗ 
derten von jugendlichen Kehlen dargebracht. 


zelnen ben 


m 


aliſchen 


* Dittersbach, bei Aut Nh 


war im hieſigen Orte eine gewiſſe 8 8 
bar, denn es galt, die nöthigen Vorbereitungen zu dem bevorſtehenden Se: geſchehen, ſtets zu danken dafür Gott und Allen, die zum Siege und zur 
dantage zu treffen. Das aus 24 Perſonen beſtehende Feſteomité hatte voll⸗] Einigkeit Deutſchlands beigetragen, und endlich 75 geloben, ſtets feſtzuhalten 


auf zu thun. Da mußten Sammlungen veranſtaltet, grüne Birken aus dem] an der Treue und der Lie 
Walde herbeigeſchafft und die nöthigen Arrangements auf dem ſe 


In einer prächtigen Beleuchtung 


Aufitellung genommen, 


ſich ſchließlich do 


enn] Glockeng 


in der evangeliſchen Kirche auch Se. chen noch geläutet werden, aber Mittags beim Ausmarſch des Feſtzuges auf 


pfarrer Weber beſtimmt zugeſagt hatte, daß ſämmtliche Gl 


werden würden, ſo daß im 


e zu Kaiſer und Rei 


5 Uhr Sea verkündeten Kanonendonner von den Feſtungswällen und 
eläut von allen Kirchthürmen den Beginn des Feſtes. 


E te.] den Feſtplatz und Abends bei der Rückkehr mußten die Glocken ſchweigen 
Piittags wurden vom Thurm der katholiſchen Kirche mehrere Choräle in: | und den Kanonen die Ehre allein laſſen, und zwar auf ſtrengen Befehl des 
Herrn Ober⸗Caplans, Namens Wolf, und trotzdem der bei Bildung des 
Feſt⸗Comite's und bei der Feſtſtellung des Programms mit go 

ocke 


d € Programm das Glockengeläut mit aufgeführt 
eine mit dem bedeutungsvollen Embleme „Harmonie“ verzierte Chrenpforte | werden konnte. Herr Weber aber war auf Reiſen gegangen und der Herr 
1 Ober⸗Caplan konnte dem Gelüſte nicht widerſtehen, ein Bischen den Kett'ler 
e katholiſche Hauptlehrer Cantor Ebert die Bedeutung des zu ſpielen. Flugs widerrief er in einem Schreibebrie 

Feſttages der Jugend in kurzen Worten auseinander, worauf ſich die Jugend was fein unmittelbarer Vorgeſetzter verſprochen hatte. Trotzdem geſchah der 
Gegen 4 Uhr fand die Bewirthung Feier kein Abbruch. 
der Schuljugend und gegen 8 Uhr der Einzug und nochmalige Umzug unter Flaggen, 
kriegeriſchen Klängen ſtatt. Dieſer Einzug war, da die Anzahl der geſamm⸗ 
ten Schüler Warmbrunns über 400 beträgt, in der That ein impoſanter. 


je an den Magiſtrat, 


Bald nach der Reveille ſchmückte ſich die Stadt mit 
Guirlanden, Kränzen, Tannenbäumchen und Blumenbouquets; von 
7 bis 8 Uhr ſpielte ein aus Muſikern der Stadt und der umliegenden Ort: 
3 3 5 0 ſchaften zuſammengeſetztes Muſikcorps auf dem Ringe und um 8 Uhr fand 
n einem langen Zuge, mit den verſchiedenartigſten Lampions, Fahnen und in beiden Hauptkirchen feierlicher Gottesdienſt ſtatt: in der katholiſchen 
Kirche Hochamt und in der evangeliſchen Liturgie und Predigt. Letztere hielt 
ar Kreis⸗Vicar Wittenhagen und betonte darin unter Verleſung der 
elegramme des Königs an die Königin Auguſte vom 2. und 3. September 
1870, wie Se. Majeftät nicht ſich ſelbſt, ſeiner Führung und der Tapferkeit 
ondern in Demuth Gott allein den Sieg zu⸗ 
eſchrieben und ihm dafür gedankt habe, und wie der 2. Sept. als der Ge⸗ 
f 0 155 tstag des einigen beulſchen Reichs zu betrachten ſei. Die vortreffliche 
erglänzte auch die hieſige dem Herrn Goedſche gehörige Schloßmühle, die an Rede machte einen tiefen Eindruck auf die 3 f 
der erſten Fenſterreihe der Vorderfront alle die Stadtwappen franzöſiſcherf was beſonders beachtenswerth it — auch viele Katholiken beſanden. Um 
Städte trug, bei welchen die deutſchen Waffen namhafte Siege davongetragen.] 9 Uhr fand eine entſprechende Feierlichkeit in ſämmtlichen Schulen durch 
Hoch aber über dem Jubel des Sedantages in den Thälern auf den maͤch⸗] Vorträge, Geſänge und Declamationen ſtatt. In ſchlichter, aber recht zu den 
ligen Berghöhen unſers Rieſengebirges erglänzten auch einzelne Freudenfeuer] Herzen der Kinder wie zu den H 
in die Nacht als die A e 


uhörer, unter denen ſich — 


[ c erzen der anweſenden Erwachſenen dringen: 
euerzeichen des nationalen Gedenktages. den Rede ſprach namentlich der Cantor der evangeliſchen Schule, H 


fehlten nur Wenige. Selbſt die verbiſſenſten Ultramontanen ließen 
noch mit a en in den großen allgemeinen Jubel 
röhlichen und dachten an keine Mei⸗ 


rüh und 


ene Stadt⸗ 
n fehr 


err 


Schon einige Tage vor dem 2. Sept. Pruſchinsky, in der oberen Klaſſe derſelben über die Bedeutung des Ta⸗ 
rigkeit unter den Bewohnern bemerk⸗ ges, indem er die Kinder zugleich mahnte, ſtets zu gedenken, was 


lorreiches 


„zu gehorchen den Geſetzen 
r ſchön] und mit Muth und Freudigkeit den Fahnen zu folgen, wenn auch fie dereinſt 


gelegenen, vom Gutsbeſitzer Anſorge bereitwilligſt ai ee ge⸗ einmal zum Schutz des Vaterlandes in den Kampf geführt werden ſollten. 


troffen werden c. 


Jedermann hatte nur eine Beſorgniß: „ 


ie wird das] Die Deelamationen mehrerer Schüler und Schülerinnen über Themata aus 


Wetter fein?" Nun, es war „Kaiſerwetter“ und dies brachte alle Herzen] der Geſchichte Preußens befriedigten ebenfalls ſehr und zeugten von dem 


ſchon am frühen Morgen des Feſttages in fröhliche Stimmung. Um 1 Uhr] Fleiß, der bei dem Unterricht derwandt worden war. — 


Bald nach 12 U 


* 
Mittags ſetzte ſich der Feſtzug von den Schulen aus in Bewegung. Er] Mittags formirten ſich auf dem Holzplan die Schulen und Vereine zum au 


wurde von 8 Reitern eröffnet, hinter denen die Muſilkapelle marſchirte; daun] zuge, der ſich 


vom Sammelplatz aus durch das Grün⸗Thor, die Grüne⸗ und 


folgten die Schulkinder beider Confeſſtonen mit bunten Lampen und Fähnlein] Schwedeldorferſtraße, den Marktplatz nach dem Brückthor und dann über den 
verſehen. In der Mitte der Schulkinder zog der Veteranen⸗Verein und den] Roßmarkt und durch die Herrenſtraße auf der Habelſchwerdter Chauſſee nach 
Schluß bildeten Arbeiter des hieſigen Bahnhofes, geführt vom Bahnmeiſter wohl feen e bei Reuland (½ Stunde von der Stadt) bewegte. Es dürfte 


Eps und der Männergeſangverein. Nachdem das Oberdorf durchwandert] woh a 0 
war, gings auf den Feſtplatz, woſelbſt vom Lehrer Bittner ein Hoch au An Eindruck ſowohl auf die Fe 


Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer ausgebracht wurde, woran ſich die A 


elten ein Feſtzug einen ſo impoſanten Anblick, einen ſo gemüthbewalti⸗ 
1 8 ſelbſt wie auch die vielen tauſend 
uſchauer aus Nah und Fern gemacht haben, wie der, dem wir geſtern bei⸗ 


fingung „der Wacht am Rhein“ ſchloß. Nun entwickelte ſich ein buntes] gewohnt. Faſt kein Auge blieb trocken. Ueber 1400 Schulkinder eröffneten 
Treiben auf dem Platze. Die 900 Schulkinder wurden mit Würſteln, Sem⸗] mit einem Muſikcorps den koloſſalen Zug, die Mädchen geſchmückt mit Kränzen 
meln und Bier erquickt und eine Menge nützlicher Sachen kamen klaſſenweiſef und ein jedes einen bekränzten und bebänverten Reifen an einem Stabe 


zur Verlooſung. Immer das 3. 


Kind zog ein Glücksloos. Leider konnten tragend, die Knaben ebenfalls mit Blumenſträußen und Schärpen geſchmückt 


die 900 Kinder von den nur 5 Lehrern, welche fie unterrichten, nicht fo aus⸗ und ein jeder ein im Sonnenlicht hellglänzendes ſchwarz⸗weiß⸗rothes Fähn⸗ 


reichend bei den Spielen beaufſichtigt und geleitet werden, wie dies erwünjcht | hen ſchwenkend. Außerdem wurde jeder 
f n wäre, wenn auch 1 
anerkannt wird, die Lehrer thäti 


hunde { 0 \ Vereine mit ihren 
eder war befriedigt über den ſchönen Verlauf des] Turnverein, Geſellenverein, Krieger⸗, Gewerbe⸗ und Tiſchlerverein ꝛc., denen 


1 d geleite laſſe eine größere Fahne voran⸗ 
einzelne Comiteémitglieder, was hierdurch dankbarſt getragen. Mehrere der kleinen Fahnenträger waren maskirt und trugen 
. „ die 5 0 unterſtützten. Nach eingetretener Dunkel- berſchiedenartige Coſtüme. Den Schulen folgten unter Vortritt eines zweiten 
an wurden 15 He in den bunten Papier⸗Laternen angezündet und der] Muſikcorps die ſtädtiſchen Behörden und die 

eimweg angetreten. 


Fahnen: 


Feſtes und muß eine ſolche Feier bei der Jugend nationale Gefühle erwecken] ſich diejenigen Bewohner der Stadt anſchloſſen, welche zu keinem der ge⸗ 


und feſthalten. 


5 Friedland, 3. September. 


e 
Kevel e der Schützengilde, welche die 


erannahen des Feſtes aufmerkſam machte, zugleich aber den patriotiſchen Han hr, Trink und Paſchbuden errichtet. Herr Gymnaſiallehrer San) el 

t eine kernige und mit vielem Beifall aufgenommene Anſprache, weld 
mit einem „Hoch!“ auf den Kaiſer ſchloß und der nun ein außerordentlich 
buntes Treiben auf dem Feſtplatz folgte, fo recht den Charakter eines echten 


inn unſerer Bürger kennzeichnete. 


Auch in unſerer kleinen Stadt wurde der 
ſtrige Tag auf das feierlichſte begangen. 


nannten 1 
Feſtplatze — eine mehrere Morgen große Wieſe — waren 


ereine gehören. Der Zug war ein faſt ee ir 
v je 
Schon Morgens um 5 Uhr war] und für jeden Verein beſondere Tiſche und Bänke aufgeihlagen und mit 


Auf dem 
laſſe 


ewohner unſeres Städtchens an das] Tafeln bezeichnet. Außerdem waren zwei Orcheſter, eine Rednerbühne und 


Confeſſionen waren von Andächtigen gefüllt. 


bielt Hr. 
digt. 


de 


wurden; mit dieſen ging es im 
nach dem feſilich geſchmückten 
Friedländer Schuljugend. — Um den Ta 


marſch 


corirten von 1870—71 und dem Magiſtrat. 


chießhauſe. 


Um halb 9 Uhr ertönten die Glocken, hie 
welche uns ermahnten, daß wir auch an dieſem Tage nicht vergeſſen ſollten, 
ein Dankgebet dem Leiter aller Dinge darzubringen. 


r war Paradeaufſte 


noch beſonders hervorzuheben, Bürgermeiſters Stuf 


Die Kirchen beider 


Ich bemerke nur, daß die 


Beim Einmarſch in die 


ng der Schüßen: leuchtet waren. Sogar der Donjon der Feſtung tru 


uſikl ließ. Auf dem Markplatz aufgeſt 


che 


on 2 { In der evangeliſchen Kirche] deutſchen Volksfeſtes tragend, das aber in feinen d zu beſchreiben 
Paſtor Klein, in der katholiſchen Hr. Pfarrer Tietze die Feſtpre⸗ es hier an Raum gebrichl. \ 

Nach dem Gottesdienſte marſchirten: die Schützengilde, der Krieger: vollauf bewirthet, mit Spielen unterhalten und mit Geſ 
Verein, die vereinigten Zünfte, der Concordia⸗ und Turnderein im 
vor den Veteranen von 1813, 14 u 


inder ſehr gut und 
i chenken erfreut wur⸗ 
Parade: den und daß die Erwachſenen, Jung und Alt, Reich und Arm mit den Kin⸗ 
nd 15, den mit dem eiſernen Kreuz] dern jubelten und ſich freuten bis 
dec vor 5 N Darauf brachte Hr. Bürger: | mahnte. i 
meiſter Liebich einen Toaſt auf Seine Majeftät den deutſchen Kaiſer, den | und erwachſene deilg f a 
Kronprinzen und ſämmtliche Heerfübrer. Daran ſchloß I) das Feſteſſen im | illuminirt und die Straßen und Platze noch mit bengaliſchen F 
Hotel zum weißen Roß. Um 2 Uh u 
gilde auf der Kirchſtraße, von wo aus die Fahnen aus dem Rathhauſe 
arademarſch unter den Klängen der 


die untergehende Sonne an die Heimkehr 
Stadt trugen eine große Anzahl Kinder 
enofien bunte Lampions, während ſämmtliche Häufer 
1 lammen er⸗ 
8 eine Rieſenfahne und 
1 war feſtlich erleuchtet, während er jeine Kanonen über die Stadt donnern 
5 5. ; ellt, wurde von allen Feſtgenoſſen „Heil 
An dieſen Zug ſchloß ſich die Dir im Siegerkranz“ gefungen, worauf eine gediegene Schlußrede des Herrn 

ke und dieſer ein vieltauſendſtimmiges begeiſtertes 


at die Schützengilde ein Kreuz geſtiftet, dieſes errang geſtern auf den beſten „Hoch!“ auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſolgte. Abendgebet durch Muſik ſchloß 


Schuß Hr. Handſchuhmacher Fröhlich von hier. 
ganze 0 wieder nach der Stadt zurück, welche dicht geflaggt und illuminirt | und das 
ar. Au 


Major der 


Das Feſt verlief Sedan wurde hier durch einen großen 


m halb 8 Uhr zog der] das ſchöne Feſt, ein Feſt, das keinen Unfall trübte, keine Unordnung ſtörte 
\ Jedem bis an jein Lebensende unvergeßlich bleiben wird. Tauſend 
dem Marklplatze war ſodann Fackelreigen des Turnvereins. Zum] Dank Denen, die es geſchaffen und ſo umſichtig geleitet! 
Schluß der Feier großer Zapfenſtreich. — Dieſes Alles commandirte der 


—x, Landeck, 3. September. Die Feier des denkwürdigen Tages von 
chützengilde, Hr. Fleiſchermeiſter Geisler. { 1 3 1 x 


apfenſtreich des Veteranen⸗Vereins 


ohne welche Störung, und die Gäſte blieben noch bis ſpät in den Abend] Abends vorher eingeleitet. Am Sedantage ſelbſt zogen die Veteranen wie 


hinein im Garten des Hrn. Hausdorf gemüthlich beſammen. — Auch in] die B 


ürgerſchützen mit Muſik und fliegenden Fahnen auf. 


Vor dem Rath⸗ 


Görbersdorf wurde der 2. September von einigen Kurgäſten feierlich be: | hauſe wurde Sr. Majeſtät und der Armee ein Hurrah gebracht und dem: 


au 


\ 


Vorfeier. 


n. Im Hotel zur preußiſchen Krone war 


f Kaiſer und Reich endeten. 
erwerk. 


D. Frankenſtein, 2. Septbr. Das diesjährige Nationalfeſt hat nach dem] Tafelmuſik ein P 


Toaſten aus patriotiſchen Herzen nicht fehlte. 


gange zur Feier des Tages Diner. nächſt zum Dankgottesdienſt, der in beiden Kirchen ſtattfand, abmarſchirt. 
Rach demſelben wurden von ir Reden gehalten, welche unter Toaften | Mittag vereinigte ein gemeinſchaftliches Diner eine große Anz 


. 111 Patrioten 
bends war im Garten deſſelben Hotels] — Badegäſte und Einheimiſche — zu einem heiteren Mahle 


\ ei dem es an 
„Die Badelapelle hatte zur 
rogramm recht paſſender Piecen gewählt und das Diner 


geſetzten Programme des Feſt⸗Comite' a und zwar wie folgt, ſtattgefunden: ſelbſt war von den Herren Gebrüder Merkel recht gut und ſchmackhaft 


hr Nachmittags. 


und Turnverein, ſowie unſer ſtattliches 


bewegte ſich der Feſtzug unter den Jubelmärſchen der Stadt⸗Kapelle um die] und 


Hor ⸗Mingſeiten durch den Schießhausgarten. 


Dieſelbe geangte den 1. d. 
— Hierzu verſamme 
der Militär⸗Verein, die Ehrengäfte, - Bi 


\ 


chützencorps, 


ur Ausführung und begann | arrangirt und ferbirt. 
ten ſich vor dem Rathhauſe: 


Reveille geblaſen. Uhr war in der 


melte n Neuſtadt OS., 3. September. Früh 5 Uhr wurden von Seiten des 
reiwillige Feuerwehr, der Geſang⸗ Krieger⸗Vereins, welchem der Herr Landrath Dr. d. Wittenburg 50 Thlr. 
In dieſer Reihenfolge] zur würdigen Feier des Sedanfeſtes geſchenkt hatte, 101 VBöllerſchüſſe gelöſt 

{ peille g. m Aula des Gymnaſiums die 
Auf erſterem hielt Hr. Land Schulfeierlichkeit der kath. Elementarſchule, beſtehend aus Feſtrede, Geſang 


Und Declamglionen: alsdann wurden die Schüler in die Kirche geführt, 
wo ein feierliches Hochamt ſtaltfand. Die evang. Schüle hielt ihre Feier 
in den Klaſſenlocalen ab. Nach beendigtem Gottesdienſte og die feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Schuljugend mit Fahnen und Muſik nach dem Turnplatze, wo 
Schauturnen abgehalten wurde. Während die Mädchen Spalier bildeten, 
ordneten ſich die 4 oberen Knabenklaſſen und brachten unter Leitung ihres 
Turnlehrers Freiüh ungen mit Muſik, dann die 2. Klaſſe Stabübungen mit 
Muſik und die 1. Klaſſe einen Reigen mit Muſik zur Aufführung. Dann 
ordneten ſich die Turnſchüler in 20 Riegen und Put trotz der bedeutenden 
Hitze, munter zu den Geräthen. Ein zahlreiches Publikum folgte mit Auf⸗ 
merkſamkeit den Uebungen der Schüler. Um 1 Uhr war im goldenen Kreuz 
ein zahlreich beſuchtes Feſteſſen, wo dem Kaiſer und der Bedeutung des 
Tages ausgebrachte Toaſte, die Feſtlichkeit 1 Beim Dunkelwerden 
zogen die verſchiedenen Vereine mit ihren Fahnen und von 2 Muſikchören 
begleitet durch die beflaggten und illuminirten Straßen der Stadt. Von den 
beiden Geſangvereinen war vorher das „Deutſche Lied“ von Kalliwoda ge⸗ 
ſungen worden. Nachdem der Umzug beendet war, ſammelten ſich die Ver⸗ 
eine vor dem Rathhauſe, wo der ſtellv. Bürgermeiſter, Beigeordneter und 
Rathsherr Schneider, eine der Feier des Tages angemeſſene kurze An⸗ 
ſprache hielt, die mit einem donnernder Hoch auf unſeren Heldenkaiſer ſchloßi 
Nachdem noch die „Wacht am Rhein“ und „Heil Dir im Siegerkranz“ ge. 
ſungen worden war, zogen die Vereine nach ihren Lokalen. Der Krieger⸗ 
Verein hatte ein Feuerwerk veranſtaltet und blieben deſſen Mitglieder be⸗ 
einem ſchnell improviſirten Tänzchen noch lange gemütblich beieinander. 
„Laskowitz, Kreis Ohlau, 3. September. Am hieſigen Orte hatte ſich 
ein Feſtcomite gebildet, welches eine glänzende Feier zum 2. September vor⸗ 
bereitet hatte. Früh feierliches Geläut und Bollerſchießen, demnächſt Vers 
ſammlung des Kriegervereins zum Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Nachmittag 2 Uhr Feſtzug, an dem die Schuljugend und der Kriegerverein 
teilnehmen. Derſelbe, mit einem Muſikchor voran, beſuchte zuvörderſt, um 
die gefallenen Krieger zu ehren, den im gräflichen Park befindlichen Friedens⸗ 
tempel. Hier Geſang und Anſprache. Demnächſt bewegte ſich der Zug auf 
den e Eisberg, der feſtlich geſchmückt war. Concert, Tanz, Feſt⸗ 
rede, Spiele der Kinder und Prämienvertheilung wechſelten bis zur Dun⸗ 
kelbeit, und den Schluß machte Feuerwerk und ein impoſanter Fackelzug nach 
dem Dorfe zurück. Frau Gräfin Sauerma mit Familie nahm an der 
ganzen Feſtlichkeit regen Antheil. Ein Tänzchen ſchloß das ine Feſt, 
welches ab ah ‚alle Jahre erneuert werden wird, um den großen Tag auf 
Kind und Kindeskinder übergehen zu laſſen. : 

© Baumgarten bei Ohlau, 3. September. Es war ein herrliches Feſt 
für Alt und Jung, welches am geſtrigen Tage von einem Feſteomite ange: 
ordnet und glänzend durchgeführt wurde. Um 2 Uhr Feſtzug, voran die 
Schuljugend mit ihren beiden Lehrern, nach dem feſtlich geſchmückten Wieſen⸗ 
platze, der zum Sedanplatze getauft wurde Hier Concert, Tanz, Decla⸗ 
mationen, Verlooſungen, Turnen, Scheihenſchießen und allerlei Beluſtigungen 
bis zum Abend. Demnächſt feierlicher Fackeluug nach dem Siegesdenkmale, 
Anſprache vom Amtsvorſteber und Geſang „Die Wacht am Rhein“. 


m. Sprottau, 3. September. [Verſchiedenes.] Der hieſige Kreis 
umfaßt nach den neueſten Meſſungen circa 13%, Quadratmeilen und enthält 
72,691 Hectaren, von denen 30,639 Hectaren auf die Forſtfläche entfallen. 
Die ertragsfähigen Grundſtücke find zur Grundſteuer mit 250,970 ½ Thlr. 
Reinertrag eingeſchatzt. Das Geſammt⸗Areal vertheilt ſich auf 9632 Beſitz⸗ 
ſtücke bei 4067 Beſitzern. — Zufolge eines Beſchluſſes des dieſſeitigen Kreis⸗ 
Ausſchuſſes und der Zuſtimmung des 0 55 ſtagiſtrats werden die Amts⸗ 


bezirke Eulau (Nr. 11), Sprottau (Nr. 12), Wichelsdorf (Nr. 16) und die 
zum Amtsbezirk Hartau (Nr. 17) gehörigen Ortſchaften Hirtendorf und Kortnitz 
mit der Stadt Sprottau zu einem Standesbezirke vereinigt werden, und iſt 
Herr Rathsherr Greiner gegen eine angemeſſene Remuneration mit den 
betreffenden Amtsfunctionen betraut worden. — 1 entwendete ein 
Buchhalter ſeinem Prinzipal die in einem Pulte des Comptoirs befindliche 
Summe von 600 Thlr., verſchwand damit und zog noch bei mehreren Kunden 
ſeines bisherigen Geſchäftsherrn 4 Gelder ein. Nach kurzer Zeit ſchrieb 
der unredliche Patron, daß er nach Amerika gehe und bei etwa eintretenden 
ünftigen Verhältniſſen die an ſich genommenen Gelder zurückerſtatten wolle. 
Schwerlich dürfte dies den Beſtohlenen über ſeinen Verluſt tröſten. 


K. Neumarkt, 31. Auguſt. [Mühlenverſicherungs⸗Verein. — 
Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗Verkehr. — Neue Poſtagentur.] 
Heut hatte der hieſige Bockwindmühlenverſicherungs⸗Verein gegen Feuerſcha⸗ 
den, Umſturz durch Sturm und e feine Generalverſammlung im 

otel zum „hohen Hauſe“ eher ie Rechnung wies trotz der im letzten 
ahre gehabten bedeutenden Bonificationen in Höhe von 3571 Thlr. noch 
einen Ueberſchuß von 164 Thlr. von der laufenden Jabreseinnahme nach, 
im Ganzen ein Vereinsvermögen von 11,814 aut Dieſer ſehr wohlthätige 
Verein zählt gegen tauſend Mitglieder und it auf e baſirt. 
Die heutige Verſammlung leitete der . Herr C. F. Scholz 
von bier, das Protocoll führte Herr Rechtsanwalt Mattersdorf. — Im 
vorigen Jahre ſind auf bieſigem 1 111,590 Perſonen angekommen 
und abgegangen, 12,519 Perſonen mehr als 1872, im Durchſchnitt hat 
alſo im vorigen Jahre der Perſonenverkehr die bedeutende Ziffer von 
350 täglich erreicht; die vierte Klaſſe hatten 66,931 Perſonen benutzt, 
die Schnellzuͤge 1349 Planen uch der Güter + Verlehr hat bedeu⸗ 
tend zugenommen. Auf der hieſigen kaiſerlichen Telegraphen⸗Station find- 
im vorigen Jahre 2040 Depeſchen angekommen und 1938 aufgegeben worden. 
Auf der ee e ahn find auf der Station unferer Nachbarſtadt 
Cauth noch mehr Perſonen, macht als in und abgegangen, nämlich 146,471 
pro 1873, und zwar 15,034 mehr als im Vorjahre. 


r Proskau, 3. September. [Feuer.] Heut brachte der Ruf „Feuer“ 
nicht geringen Schrecken hervor. Drei Knaben von 4 und 5 Jahren hatten 
in einem Hofgebäude, in deſſen Stube ſich Stroh befand, ein Feuerchen an⸗ 
machen wollen. Das Stroh fing natürlich bald Feuer und erſchwerte die 
Rettung der im hinteren Raume der Stube befindlichen Kinder. Nachdem 
der hieſige Heildiener Schwarzer ſich Bart, Kopfhaar und Augenbraunen 
iemlich angebrannt hatte, gelang es dem Briefträger Vogel, ſeinen Knaben 
ders en; Kind und Vater haben Brandwunden erlitten. Die beiden 
letzten ſtärker beſchadigten Kinder holte der Klemptnermeiſter Hübner ber⸗ 
aus. Hierauf wurde auch das Feuer gelöſcht. — Vielleicht wird dieſes 
Ereigniß beitragen, die im Entſtehen begriffene Feuerwehr recht bald ins. 
Leben zu rufen. 


S 5 e Alter. — Schule.] 
aggenſchmucke. | 
dem Tage, der als der bedeutendſte aus der Schlachtenkette der Jahre 1870/71 
. und der ſich in dieſem Jahre in unſerer Stadt zu einem wahren | 
olksfeſte geſtaltete; es wetteiferte jeder Bürger, das Gefühl an den Tag zu 
legen: „Du a Deutſcher oder Du bift des deutſchen Reiches Freund.“ 
— Schon am Morgen verſammelte ſich die Schuljugend in den feitlih ge⸗ 
ſchmückten Sälen der verſchiedenen Schulen, wo ihr durch Gebet, Geſangs⸗ 
und andere Vorträge die Bedeutung des gefeierten Tages recht vor die 
Seele gerührt wurde. Um 10 Uhr begann der Gottesdienſt in beiden 
Kirchen. Nachmittags um 3 Uhr geſchah der projectirte Feſtzug durch die 
Stadt. Die Schulen, ſämmtliche Vereine der Stadt und die eingeladenen 
Gäſte vereinigten ſich auf dem Marktplatze, von wo aus nach vorangegan⸗ 
gener Anſprache des Beigeordneten und Stadtrath Herrn Gliemann der 
Zug unter Muſikbegleitung und Völlerſchüſſen ſich in Bewegung ſetzte. Das 
iel des Umzuges war der geräumige Schießhausgarten, wo die Familien 
der abrioen, die am Zuge Heilna men, ſchon harrten, Hier entwickelte ſich 
ein Bild bewegten Volkslebens: Muſikaufführung, Bejangehorktäner Schau⸗ 
turnen und andere Beluſtigungen wechſelten mit einander ab. 2 egünſtigt 
wurde das Feſt vom herrlichſten Wetter. — In dieſen 1 0955 feiert einer 
unſerer Mitbürger, Namens Rüſter, feinen 100jahrigen Geburtstag. Ein 
ſeltenes Feſt! Noch vor zwei Jahren war Nüfter im Stande, einen Weg von 
2, Meilen täglich zu Fuß zurückzulegen, und auch heute noch merkt man 
ihm nicht die 100 an. — Vergangenen Montag fand unter dem Vorſitze 
des Provinzial⸗Schulrathes Herrn Polte aus Poſen in der hieſigen Real⸗ 
ſchule 1. Ordnung die zweite Abilurientenprüfung in dieſem Jahre ſtatt. 
Sämmtliche fünf Abiturienten erhielten das Zeugniß der Reife. — Mit dem 
I. d. hat der Kreis Kröben⸗Rawitſch einen eigenen weltlichen Kreis⸗ 
Schulinſpector in der Perſon des Conxector Herrn Wen zel von der höheren 
Töchterſchule in Hirſchberg erhalten. Bis jetzt fanden die Schulen unter 
der Inſpection des Herrn Fehlberg aus Liſſa. Es ſind dem neuen Kreis⸗ 
Schulinſpector ſämmtliche katholiſchen Schulen des Kreiſes und die Schulen 
der Stadt Rawitſch, denen ſeit Neujahr der Charakter der Confeſſionsgleich⸗ 
beit beigelegt worden iſt, übergeben worden. 


Zr TTTT———— — 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 4. Septbr. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete in 
günſtiger Stimmung bei erheblich geſtiegenen Courſen. Creditactien erzielten 


gesen geſtern eine Avance von 2% Thlr., Lombarden von 1% Thlr. Das 


5 miſche 2 termationalen © > suite | AN 
1 a VBankpapiere waren ſehr beicht; Schleſ. Bankvereind-Antbeile wur⸗ 
u rapid ſteigenden Courſen en Poſten gehandelt; ſehr feit waren ferner 
due auer Dißcontcbant- uzid Breslauer Wechslerbank⸗Actien. — Von In: 
uſtriepapieren waren Nontanwerthe höher. Bahnen ſehr ſtill. — Credit⸗ 
en m. ult. 146% — 4 — 1 bez., Lombarden 861 87 J bez. u. Br. — 
er ar Hass 116% ——117— 16% bez., Breslauer Discontobank 92% 
15 % ez. u. Br., Breslauer Wechslerbank SOY bez., Schleſ. Bodencredit 
—% bez. Laurahütte 139—141— 140%, bez. u. Gd., Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 


% 
bahnbedarf 70 bez. u. Gd., Immobilien 70%, Gb., junge 73 bez. u. Gd. 


Breslau, 4. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
1 ir: 7 Kilogr.) ee 2000 Etr., pr. dla u. & ] 
b ahl 90 er 38 52 Thlr. bezahlt, October⸗November 5170 — 7 Thlr. 
ezahlt, November⸗December 51 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 148 Mark bezahlt 


und Gd. 
en (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 68 Thlr. Br. 


Wei 
Gerſte (pr. 1000 


afer (pr. 
Daacdel alle 100 


Br. und Gd. il⸗Mai 
Raps dd, April Mar 165—4 


tr., pr. September und September⸗ 
und Gd., October⸗November 53 ½ Thlr. 


Gd., October⸗November 7 Thlr. Br., November⸗December 


2 Kultus 2 

4 r. „ 4 . 1 * Sep⸗ 

tembe tie % Thlr. Gd., pr. September 24%, Thlr. bezahlt, Sep 
ember 20 5 5 Br ? = il- 

Mai 62%, Mert Wr. Br., December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗ 


Spiritus loco pr. 100 i 22 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. Br. 
22 Thlr. 13 825 3 W. 3 bei 80 % Thlr Sgr. 1 Pf. Br., 
Zink 6½ Thlr. bezahlt. Die Börfen-Commiffton. 


Carl Friedenthal 'ſche Fabriken. J Vezügli i 
5 ö A züglich der Carl Frieden: 
tal ſchen Fabrik⸗ und Handels⸗Etabliſſements ift dieſer Tage, wie wir 7750 
ibn bemerkenswerthe Veränderung eingetreten. Deren bisheriger Eigen⸗ 
mer Landrath a. D. Dr. Friedenthal hat im Hinblicke darauf, daß die 
eihäftigung mit den öffentlichen Angelegenheiten feine volle Thätigkeit in 
Unruh nimmt, ſich entſchloſſen, aus ſeinem induſtriell⸗commerciellen Wir: 
ungskreiſe auszuſcheiden. In Folge deſſen hat derſelbe die Fabrik: und 
augebörigen Handels⸗Ctabliſſements zu Breslau, Peſt und Trieſt 
Wil Aſſocic Herrn A. Grunwald hierſelbſt und den Geſchaftsleitern Herrn 
dilheln Leipziger zu Peſt und Herrn Friedrich Napp in Trieſt dergeſtalt 
exlaſſen, daß die gedachten Erwerber die gemeinſchaftlich übernommenen 
eihäfte unter der Firma: Grunwald u. Co. für eigene Rechnung 
Gelben. — Was die landwirthſchaftlichen Fabriken in und bei 
ießmannsdorf (Preßheſen⸗, Stärke-, Kaſe⸗Fabrik, Bierbrauerei) betrifft, 
o verbleiben dieſelben bei ihrem untrennbaren Zuſammenhange mit dem 
Lannelichen Grundbeſihe im Eigenthum des Dr. Friedenthal, find aber von 
etzterem an den bisherigen Dirigenten Herrn J. Mahlich in Gießmanns⸗ 
orf verpachtet worden. Herr Mahlich wird die Fabrikation und den 
‚ertrieb der Fabrikate ganz in bisheriger Weiſe vermittelſt der Handels: 
Riederlaſſungen in Gießmannsdorf und Neiſſe, ſowie der zu einer 
weigniederlaſſung umgeftalteteten Niederlage in Breslau unter der 
* Gießmannsdorfer Preßhefen-, Stärke- und Käſe⸗Fabrik 
reigene Rechnung fortſetzen. 


W len, 3. Septbr. 
51 
a 50% 

„ December⸗ 50 bez. u. G. Frühjahr 151 Rmk. bez. u. G. — 
Sauren maßen. Gelündig ER 2, Ahle 
20 brber 257 — 4 b 


be 
205 


Berlin, 1. Sept. [Maſtvieh⸗Ausſtellung.] Vom landwirthſchaft⸗ 
lichen Provinzialderein für die Mark Brandenburg und die Niederlauſiz und 
dem der Lanzwirthe zu Berlin wird im nächſten Jahre hierſelbſt eine 
Maſtvieh⸗Ausſtellung beabfihtigt. Dieſelbe wird am 5.—6. Mai 1875 in 
en Hallen der Berliner Viehmarkt⸗Actien⸗Geſellſchaft veranſtaltet werden. 
u der . werden zu Be Rinder aller Racen (Kälber bis 3 refp. 
onate alt, Kalben, Kübe bis 3 und über 3 Jahre alt, Ochſen nicht voll 
alt 2. 9 alt und älter); Schafe aller Racen (Hammel und 
Schafe in Looſen von 3 Stück bis 18 Monate alt und älter, einzelne Schafe 
ohne gig auf Alter und Ui Schweine aller Racen (bis 8 Mo⸗ 
nat 8 onate alt und älter); alle nicht in adden Abtheilungen 
n e Schlachtthiere (Bullen u. ſ. w.). — Die Anmeldung hat ſpäteſtens 
is zum 1. April 1875 an das Bureau der Ausſtellung (Berlin, Club der 
Landwirthe, Franzöſiſche Straße 48) zu erfolgen. 


Berlin, 3. September. Verſicherungs⸗Geſell ten. 
(Der Cours verſteht ſich . Sant enge en 5 


[es] E 
N = 15 | points | 8 
Name der Geſellſchaft. 2 — 55 3 Cours. 
2 2 — 
——— 2. 2 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 46 | 51 | ı 
Aachener Macterſth ef. Wa 2% 400 = > 570 6; 
Aug. Ciienb.:Berj.-Gef. zu Berlin | 23 23. 1000, „ | 500 8 
Berl and: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 25 500 „ | „ 240 
Berl euer⸗Verſich.⸗Anſtallt 1914| 22 1000 „ | „ | 352 G 
erl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſ . 0 1000 „ „ 230 8 
Berl. Lebeng⸗ erſich⸗ Bel —. 2274 23 1000 680 G. 
Colonia, Fener⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 | 55 | 1000, „ 1915 G. 
Concordia Lebens 5.0. u Köln 15 115%] 1000 , „ 680 G. 
Dieutſche Fuer bes, zu Berlin 0 1000 , „188 B. 
Deulſche Transport⸗Verſich⸗Geſ. 10 5 1000, „ 158 B. 
Dresdener allg. Tenero Be. 40 | 35 | 1000 „ 10% 315 B. 
Duſſeldorfer a g. Transport⸗ SE 40 | 36 | 1000 „380 ©. 
Elberfelder Feuer-Verfih..Ger, . 3274037 1000 „ 0%! 900 G. 
rtuna, ale V. Act.⸗G. zu Berlin! 6 6 1000 , 285 G. 
Germania, Lebens⸗B.⸗G zu Stettin 12% 10 500 , „ | 134 ©. 
Vladbacher Feuer Verſich⸗Geſ. 12 12% 1000 , „400 G. 
Kölnische Hagel⸗Verſi Gef. 6 01 507 1. 1186. 
nice Ruder Gef. ... . . 13 12 500 „ „175 ©. 
Mader dener Fersch Fe ....190%| 96 1000, „ 1810 G. 
Macdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 7 2 100% voll 104%, G. 
Beburger Feuer⸗Perſich⸗Geſ. 14% 45 1000 , 20% 788 G. 
Maadeburger ve el⸗Verſi Gel. 6 0 500 „ 79% G. 
Br anneoirger ebens⸗Verſich.⸗Geſ. 6 | 4, 500 2 „ 98 ©. 
Nat e urger Rückverſich.⸗Geſ. .. 5 112%] 100 „ voll 169 bez. 
an del Lebeng = Berfich. Gef. 
Ta. Ruh Seen : | ann |” | 20% ©. 
ur teb.-Veriih.u.Sparbant | 7 2 ‚= - 
Nordſteb. Ger Affe G. zu Wesel. 45 | 0 8500 , f 252 ©. 
euß. endend: Ze Berlin] 5 61 1000 „ 120% G. 
reu ebe ech e nd 01.01 50, „ - — 
reuß. Ratio Derjih..Gef. .....| 7| 7 500% „ 101 G. 
robidenfia al, B., G. zu Stetten 18 25 400 % 2% 211% © 
Hein W. alte zu Frankf. a. M 8121000 Fl. 110% 260 
Aheini Reha er Lloyd ... 112 | 14 | 1000 „ — — 
Sächſiſche Nu erſigucdverſich⸗Geſ.] „5 10 500, | „ | 708 
Schleſiſche Feuer dich Ge. 20 40 50, 5% 68 5 
ſiſche Feuer⸗ B 
uringi erſich.⸗Geſ. . 17, 18 500m 20 228 5 
uringia, Verſich. G f 6 z 
Marlon, allg, beutfihe a l Grfunt- 6 10m | „| 118% 
Geſ. in Wei Verſich. 
e in Weimar . . a 5 5 500 „ 1 105 bez. 
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otiz „den Geſchäftsbereich des Königl. 
noch zu b etreffend“ haben wir zur Vorbeugung von Miß⸗ 
nlen ha 1 daß der Bau der Breslau⸗Mittelwalder, ſo⸗ 
ein⸗Coſel⸗Leobſchutzer Eiſenbahn nach wie vor von der 


M. ” — 
unk Seſchäftsbereich des eek: Gifenbahnamtes.] Als Nachtrag] Köln-Mind, Stamm⸗Actien 139%. Mheiniſche 


a! 4 
antes gehört. 


gl. Iireclion der Oberfälefi 
und ſomit nicht zum Reſſort des Eiſenbahr 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


AIEiſenbahn Görlitz⸗Reichenberg.] Die dem großen Tunnel auf der 
jetzt im Bau begriffenen Eiſenbahn Görlitz⸗Reichenberg drohende Gefahr iſt 
nach den letzten uns zugehenden Nachrichten glücklich abgewendet. Die Be⸗ 
wegung der gewaltigen Erd: und Steinmaſſe iſt vollſtändig gehemmt und 
der Bau des Tunnels kann nun ſeiner Vollendung zugeführt werden. Man 
verſichert, daß derſelbe rechtzeitig fertig werden wird. 


IFalkenau⸗Graßlitz.] Die Bauarbeiten auf der Strecke Falkenau⸗Graß⸗ 
lit der Buſchthierader Eiſenbahn gehen rüſtig vorwärts. Die Grundeinlöſung 
iſt total, ferner ein Sechſtel der Erdarbeiten vollendet. 


Berlin, 2. September. [Pommerſche Central⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft.] Der Subhaſtations⸗Termin in Sachen der Pommerſchen Cen⸗ 
tral⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtand geſtern Vormittag 11 Uhr beim königlichen 
Stadtgericht an. Die Annahme, daß kein Bieter erſcheinen dürfte, hat ſich 
3 beſtätigt, und wurde ein Gebot auf die Bahn überhaupt nicht ab⸗ 
gegeben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 4. Septbr. Die ſpaniſchen Geſandten in London und 
Brüſſel haben ihre Creditive überreicht. 

Berlin, 4. September. Durch Beſchluß der Rathskammer des 
hieſigen Stadtgerichts wurde die vorläufige Schließung des deutſchen 
Zimmererbundes angeordnet. 

Der Banquier Gelpcke iſt in vergangener Nacht geſtorben. 

Poſen, 4. September. Die Polizeidirection eröffnete heute der 
Vorſteherin des Carmeliterkloſters, daß alle ausländiſchen Carmelite⸗ 
rinnen binnen dreitägiger Friſt das Land zu verlaſſen hätten. Die 
Vorſteherin wendete Recurs an den Miniſter ein, und erhielt in Folge 
deſſen einen Aufſchub bewilligt. 

München, 4. Septbr. Der König erhielt anläßlich der Sedan⸗ 
feier zahlreiche Huldigungstelegramme aus verſchiedenen Landestheilen 
und von auswärls. 

Wien, 4. September. Zufolge Telegrammes der Norpolfahrer 
Weyprecht und Payer aus Vardon vom 3. Septbr. war das Schiff 
im Herbſte 1872 vom Packeiſe eingeſchloſſen und ſodann nordwärts 
getrieben worden. 1873 wurde ein ausgedehntes Gebirgsland, 200 
Meilen nördlich von Novaiazimlias entdeckt; im October war das Schiff 
daſelbſt feſtgetrieben und überwinterte 79 Grad 51 M. Nord, 59 Grad Oſt. 
Das Land iſt bis über 82 Grad hinaus erforſcht. Hauptausdehnung 
nach Nord und Weſt. Im Mai 1874 wurde das unhaltbare Schiff 
verlaſſen. Nach I6tägiger Schlittenbootsreiſe wurde der ruſſiſche 
Schooner „Grenſeland“ bei Novaizimlia getroffen. Das Expeditions⸗ 
mitglied Kriſch iſt an Tuberculoſe geſtorben, die anderen ſind geſund. 
Die kaiſerliche Genehmigung wurde erbeten das entdeckte Land Franz⸗ 
Joſephs⸗Land nennen zu dürfen. 

Paris, 4. Septbr. Das „Journal officiel“ publieirt die Ernen⸗ 
nung Chaudordys zum franzdfifhen Geſandten in Spanien. 

Verſailles, 3. September Nachts. Permanenzeommiſſion. Mahy 
und Picard (Linke) interpelliren die Regierung über die Maßregeln 
gegen die Preſſe und beſchuldigen dieſelbe der Parteilichkeit. Der Mi⸗ 
niſter des Innern erwidert: Er werde die geſetzlichen Mittel zur Ver⸗ 
theidigung der Regierung mit Mäßigung und Feſtigkeit gebrauchen. 
Der Juſtizminiſter theilt mit: der Fluchtprozeß Bazaine's beginnt am 
14. September in Graſſe. Der Legitimiſt Labouilerie fragt an, ob 
die Regierung ein Kriegsſchiff an die Bidaſſoamündung ſenden wird. 
Der Miniſter des Innern antwortet: die Regierung ſchloß ſich dem 
Vorgehen der Mehrzahl der europäiſchen Mächte in der Anerkennungs⸗ 
frage an und werde jeder Intervention in die innern Angelegenheiten 
Spaniens fern bleiben. Nach Bourg⸗Madame ſeien Truppen nur zur 
Verhinderung von Grenzüberſchreitungen geſandt. Ueber die Abſen⸗ 
dung von Kriegsſchiffen nach der Bidaſſoamündung ſei dem Miniſter 
nichts bekannt. Auf die Anfrage des Legitimiſten Aboville: ob die 
ſpaniſche Regierung die Erklärung des Belagerungszuſtandes in den 
franzöſiſchen Grenzdepartements forderte, antwortet der Miniſter ver⸗ 
neinend. Schließlich wiederholen Labouillerie und Aboville den Proteſt 
gegen die Anerkennung. 

Madrid, 4. September. Das Miniſterium Zabala demiſſionirte. 
Sagaſta bildete das folgende neue Cabinet: Sagaſta Miniſterpräſident 
und Inneres, Ulloa Auswärtiges, Colmenares Juſtiz, Serrano Be⸗ 
doya Krieg, Camacho Finanzen, Arias Marine, Mavarro Rodrigo 
Handel, Romero Ortiz Colonien. 

Madrid, 4. Septbr. In Folge der neuen Aushebung ſind bereits 
43,823 zum Dienſt bei den Fahnen eingeſchrieben. Der Betrag der 
gezahlten Dienſtloskaufgelder beträgt 37 Millionen Realen. 

Perpignan, 3. September. Die Carliſten gaben die Belagerung 
Puycerda's auf und zogen durch das Pyrenäenthal Dalp ab; es ſind 
keine Carliſtenabtheilungen vor der Stadt mehr ſichtbar, die Thore 
find geoͤffnet. 

Chriſtiania, 4. September. Eine heute angelangte Nachricht 
meldet die Ankunft der öͤſterreichiſchen Nordpol⸗Expedition in Wardde. 
Das Schiff „Tegetthoff“ iſt zu Grunde gegangen, und es wurden 
die Mitglieder der Expedition nach langen Schlittenreiſen von ruſſiſchen 
Schiffen aufgefunden. f 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 1595 Wolffs Tale len chrich 


Paris, 4. September. [Anfangs ⸗Courſe.] Zproc. Mente 64, 30. 
Anleihe 1872 100, —, do. 1871 —, —. Italiener 67, 45, Staats⸗ 
bahn 726, 25. Lombarden 330, —. Türken 44, 55. Fe 


ft. 
Paris, 4. September. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Rübö! 
per Septbr. 73, 25 November:Dechr. 74, 50, Fund de 005 75. Stei⸗ 
end. Mehl pr. September 57, 75, pr. Nobbr.gebr. 57, 25, Januar: 
pril 57, 25. Rubig — Spiritus: September 70, 75. Ruhig. — Weizen: 
September 26, 75. November⸗Februar 26, 50. Feſt. — Wetter: Regneriſch. 
London, 4. September [Anfangs⸗Courſe. ]! Conſols 92%. Ita⸗ 
Kar 67. Lombarden 13, — Amerikaner 104%. Türken 44,01, -- 
S 


ön. 
Newvork, 3. Sept., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirung 
des Goldagio —, niedrigſte —. Goldagio 10. Wechſel auf London ir 
Gold 4, 86%. Bonds de 1885 / 117. 5% fund. Anleihe 112%. Bonds 
de 1887 % 117%. Erie 34%. Baumwolle in Newyork 16%, do. in News 
Orleans 16%. ef etroleum in New⸗York 12. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 11%. Mehl 5, 65. Rother 9515 jabrs⸗Weizen 1, 27. Kaffee Rio 
17%. Havanna⸗Zucker 8%. Getreidefracht 5. Mais od mixed 88. Schmalz 
Marke Wilcox 115. Speck ſhorte clear 112%. 1 
Berlin, 4. September, 11 Uhr 55 Min. [Unfangs:Courfe.] Credit⸗ 
Actien 147. Staatsbahn 195%. Lombarden 87. Rumänen —. Dort: 
munder —. Laurahütte —. Discontocommandit —. Zelt. 
Berlin, 4. September, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 147%. Staatsbahn 196. Lombarden 87%. Dortmunder 64/4. Köln: 
Mind. —. Rumänen 40%. Laura 141. Disconto⸗Comm. 185. — 1860 
Looſe —. Galizier —. Feſt, lebhaft. 
Berlin, 4. September, 12 Ubr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 147%. 1860er Looſe 110. Staatsbahn 195%. Lombarden 87. 
Italiener 67%. Amerikaner 99,09 Rumänen 40%. öproc. Türken 44%. 
Disconto⸗Commandit 185. Laurahütte 140%. Dortmunder Union 64. 
139%. Bergiſch⸗Märk. 93%. 
Galizier 115. — Feſt 


eisen (gelber): Septbr. Oct. 63, April⸗Mai 195. Roggen: September⸗ 
October 49%, April⸗Mai 146. — Rüböl: September-Detober 17%, April⸗ 
Mai 58, — Spiritus: September 26, 10, Sept.⸗Oct. 23, —. 


De Sertember. aß⸗Cour fe Rul 
TTC 
0 95 5 a . 
Deiterr. Credit Actien 117% 140, Prebl Moller⸗B⸗ B.. 88 
B 187% 8 N haha 2 74 
Nbar den — LE, 2 O. 
— ..- 119 114% Wen Enz ge 
Bresl. Discntobank - 93% | 91½% Wien 2 Monat 
Schleſ. Vereinsbank. 94% 94 [Warſchau 8 Tage 
Bresl. Wechslerbank. 80% 80 Oeſterr. Noten 
do. Prov.⸗Wechslerb. 65 64 Ruf. Noten 
15 2 e 3 Uhr 44 Min 
4 proc. preuß. Anl. . 105% — Köln⸗Mindener ++. 139 135% 
3 proc. Staatsſchuld. 93% 93% Galis ieee 115% 11 % 
oſener Se 96, [96 Oſtdeutſche Bank.. 934) 80% 
eſterr. Silberrente.. 09 69 Disconto⸗Commandit. 184% | 182% 
Deiterr. Papier⸗Rente 66%| 66% Darmſtädter Credit . 159,1 150% 
Türk. 5% 1865er Anl. 44%) 44% Dortmunder Union.. 62% 62% 
Italienſſche Anleihe... 67%} 67 Grams 95 9815 
ann. Geck big. 40% 20 Feng ne ln — 
Oberſchl. Lätt. A... 173. 172½ 0 Merikbün e 57% 45% 
Breslau⸗Freiburg ... 104 102% Waggonfabeik Linke 46% 147 
N.⸗Od.⸗Ufer⸗ St. Actien 122 | 121% Oppelner Cement. 44½ 44, 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 121 | 120% Ver. Br. Deifabriten-. 66% 66% 
Berlin-Öörliger ..... 88/½ 88 Schleſ. Centralbank. 67% 67% 


2 
Bergiſch⸗Märkiſche 937 83 56 N 
8 1 0 Credit⸗Actien 147%. Staatsbahn 195%. Lombarden 87%. 
aura 140. = 

Durchweg feſt, böher, geringe Schlußabſchwächung. Speculalionswerthe, 
Ba, 5 Bergwerkeßruhig aber ſteifer, Induſtriewerthe beachteter, 
Geld flüſſi g. 

Köln, 4. September. [Schluß⸗Berichl.] Weizen niedriger, November 
6,15, März 6, 15. Roggen niedriger. November 4, 26, März 4, 26, 
Rübel matter, loco 10, October 9% : 

Hamburg, 4. Septbr. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen (Termin⸗Tendenz) 
weichend, Sept.⸗October 192, April⸗Mai 194. — Roggen (Termin⸗Tendenz z 
weichend, Septbr.⸗October 148, April⸗Mai 149. — Müböl ſtill, loco 55, Oclos 
ber 54%. Spiritus: matt September 52, Septbr.⸗Octbr. 52. April⸗Mai 51. 
— Wetter: Stürmiſch. — 

Berlin, 4. September. ] Schluß⸗ Bericht.] Weizen, gelber: niedriger, 
Sepꝛember⸗October 61%, Oclober⸗November 62%, April: Mai 194, 50. 
Roggen: flau. September⸗October 49, October⸗November 48%, April-:Mai 
145, 50. Rüböl: flau. September s October 17%, October⸗November 17%, 
April = Mai 57, 50. Spiritus: matt. September 26, 12, Sepibr.⸗Oetober 
100 = April: Mai 63, —. Hafer: September : October 58%. April-Mai 

2, 50. 2 
Stettin, 4. Sept. (Drig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: Flau, per 
September 66, per September⸗October 66%, Frü ie. 193. Roggen per 
September⸗Oclober 47%, per October⸗November 47%, Frühjahr 144. Rüb dl: 
per Herbſt 16%, Frühjahr 55%. Spiritus per loco 25%, September 25% ! 
September⸗October 22, October⸗November 21%, Frühjahr 62, 5. Beten 
leum: September⸗October 3%. Rübſen per September —. 


Frankfurt a. M., 4. Septbr, Abends — Uhr — Min. [Ubendbörfe) 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 256, —. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn 341%. Lombarden 154, 25. Silberrente —. 1860er Looſe —, — 
Galizier 268, 75. Eliſabelhbahn —, —. Ungarloofe —, —. Provinzial 
discont —, — Spanier —, —. Darmſtädter 405. Papierrente —, — 
Bankactien — —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. Effectenbank — — 
Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. Comptantcourſe 

Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankf. Wechslerb. — Sehr feft. 8 
Paris, 4. Septbr. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗ * 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpcet. Rente 64, 40. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 100% 
12. dto. 1871 —, —. Ital. Spct. Rente 67, 45. dito. Tabaks⸗Actien —, = 
Deſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 728, 75. Neue dio. —, —. die. 
Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 336, 25. dio. 
Prioritäten 250, 75. Türken de 1865 44, 45. dio. de 1869 285, —. Türken⸗ 
loofe 114, —. — Felt. 72 


n Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. Septbr. 


Bar. Abweich. Wind⸗ All f 3 
Ort ar. ö vom richtung und e “neileiiie ER 
1: Neaum. Mittel. Stärke. | Himmels⸗Auſicht. 5 
Auswärtige Stationen: 9 
7 Haparanda 333,3 66 — S. file bewölkt. * 
7 Petersburg 335,9 11/0 — = chwach bedeckt. Rt: 
ga — — — — — 1 
7 Mosten 8885 c I Sd ert. ewölt. 3 
7 Stodholm 333,9. 10.7 — EN ſtille. Nebel. En 
7 Studesnäs 331,8 9,80 — SSO. lebhaft. Regen. = 
7 Gröningen 332,90 12,2 — WNW. ſchwach. bedeckt. — 
7 Helder 333,9 12,33 — WNW. ſ. tar. | — * 
7 Herndſand 333,1 10,44 — SD. ſchwach. wenig bewoͤlkt. = 
7 Chriſtianſd. 333,0 10,11 — OSd. ſchwach. 905 heiter. Br 
7 Paris 338,91 11,0] — SW. mäßig. (ſchön. 3 
Morg. Preußiſche Stationen: E 
6 Memel 13345, 13,6 3,6 S. mäßig. trübe. 
7 Königsberg 334,1 15,4 47 SW. ſchwach. wollig. 2 
Dausig 334, 13, 3,2 — ededt. ® 
7 Coslin 333,91 15,2 5,1 SW. mäßig. bewölkt. 2 
6 Stettin — — — — — 
6 Puttbus 331,8] 13,0 22 [SW. mäßig. bezogen. 
6 Berlin 3339 14,3 4,3 S. ſchwach. bedeckt. f 
6 Poſen 330,0 16,7 7,1 |SW. mäßig. trübe. ; 
6 Ratibor 327,2 16,6 7,2 SW. mäßig. beiter. 2 
6 Breslau 331,0 16,8 6.7 S. ſchwach. . beiter. 3 
6 Torgau 332.3. 17,2 7,3 SW. lebhaft. beiter. 1 
6 Münſter 333,0 12,4 2,1 SW. Sturm bedeckt, Regen. 
6 Köln 334,7 13,0, 1,6 SW. lebhaft. trübe. 3 
6 Trier 332,0, 12.3 25 W. ſtürmiſch. trübe. 7 
7 Fleusburgf 3300, 13,] — St lebhaft. bedeckt. Bi 
„Wiesbaben 332,9 1321 — SW. lebhaft. Ibemöltt. . 
wi 1. 


[Deutſche Jugend.] Illuſtrirte Monatshefte. Herausgeg. v. Julius 
Lohmeyer, — Dürr. Leipzig. 4. Band. 5. und 6. Monalsheft. 
Auguſt⸗September 1874. SEE 
Am Tage der deutſchen Jugend, am 2. September, vielleicht der bedeu⸗ 
tungsvollſte Tag Deutſchlands, der ſo recht der deutſchen Jugend gehört, ſei 
auch der letzt erſchienenen Hefte der „Deutſchen Jugend“ gedacht; — un 
ſie verdient es, denn ſie erzieht unſere Jugend zu dem, was ſie werden ſo 
— zu wackern, ſchlichten, feſten Männern. Sie giebt ihnen die Bildung de 
Kopfes und Herzens, wie fie dem Manne eigen fein ſoll — fie erhebt il 
und rührt ihn und zeigt ihm überall: nur geradeaus — und feſt zugegriffe 
Sie macht nicht in dem höchſt verdächtigen ſpecifiſchen Patriotismus, wie er 
ſich hier und da in bedenklicher, weil unwahrer Weiſe geltend macht, ab 
fie bildet die deutſche Jugend und das ift Alles. Rühmliches Zeugniß von 
dieſem Streben legen wieder die beiden letzten Hefte, welche uns vorliegen, 


ab. „Der Lebenslauf des Rheines“ iſt allerliebſt und fo recht geeignet, ihn 
der deutſchen Jugend als deutſchen Strom zu deranſchaulichen. — Unbere i 
leichlich ſchön aber ift die reizende Erzählung: Pole Poppen 


äh f ſpäler (Paul 
8 von Theodor Storm, Original⸗Zeichnungen von Dierdinget Er 
Wir haben lange Nichts gelefen, was uns mehr angemuthet hätte, als dieſe 
Erzählung, die uns den ganzen Zauber der eigenen Jugend im beſchränkten 
ne Heinen Stadt zurückgerufen hat. Wer macht Theodor Storm 
as na 


* [Neue een] Im Laufe dieſes Winters wird von E. Vely, 
der phantaſiereichen Verfaſſerin des ſinnigen Märchens „Sonnenſtrahlen“ 
und der echt füdlich gefärbten Novellen „Am Strand der Adria“, b 
C. F. Simon in Stuttgart ein neues Werk: „Meereswellen“, a 
Märchen, in elegant 00 undener Miniaturausgabe erſcheinen. In ebenfol 

Ausſtattung wird derſelbe Verlag gleichzeitig auch „Emsland⸗Bilder“, Erz 
lungen aus dem Emslande von E. von Dincklage und „Nymphäa“, Nove 


von Wilh. Jenſen auf den Markt bringen. 
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im Breslauer 


3 ießungzr er 
om 9. März . Rach amtlichen Ermittelungen als An 
die Standesbeamten zuſammengeſtellt. 
Dieſe Schrift iſt im amtlichen Auftrage und auf Grund amtlicher Ermit⸗ 
lelungen bearbeitet und bildet in Bezug auf das Eheſchließungsrecht voraus⸗ 
ſichtlich die alleinige Inſtruction für die Standesbeamten. 


Die „Illuſtrirte Welt“.] Es geht uns 
neuen Wreiundzwamzigſter Jahrgangs von „Il 
ber er) zu. 


art, Verlag von Eduard Ha 


e Be 
eitung 


os das erſte Heft des 
uſtrirte Welt“ (Stutt: 
Längſt als gediegenes Familien 


ournal bekannt und beliebt, rechtfertigt auch wieder der Inhalt und die 


Ausſtattun 


Aalen ournals, welches zu all' 


des vorliegenden Heftes den altbewährten Ruf dieſes trefflich. 


ſeinen Vorzügen hin noch im neuen 


Vader ſeinen Abonnenten zwei prächtige Prämien bietet, den großen 
En ſtich „Gang zur Kirmes“, ein reizendes Genrebild, und den prächtigen 


in 19 Farben künſtleriſch ausgefügrlen Oelfarbendruck „Liebesglück“. 


Wir 


können die „Illuſtrirte Welt“ jeder Familie warm empfehlen. 


Z. 


und 
der delei Borſtobt. 


An den hohen 


Am Sedantage wehte zum erſten Male die ade Tricolore von 
zu Schulhauſe, Neue Kirchſtraße 12/13, wo die latholiſ 
VII. internirt ſind. Die Fahne iſt ein Geſchenk von Gagen 


en Knabenſchulen 


Feiertagen 


wird Gottesdienſt gehalten Goldene Nadegaſſe Nr. 15. ei 51 


daſelbſt zu haben bei Sternberg. 


An den jüdischen hohen Feſttagen wird Gottesdienſt Ste 


nicht mehr ul de ile sde. 
Neue Gaſſe Ar. 8 


Die Verlobung ihrer Tochter un :¼2Kͤdv＋ 
gela mit dem Rector Herrn Stelzer 
beehren ſich, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, allen Verwandten und Be⸗ 
kannten laber anzuzeigen [1004] 

Hauptlehrer Wilſch und Frau. 

Königshütte, den 2. September 1874. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Angela 2 
Albert Stelz er. 

Königshütte, den 2 September 1874. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Jenny Silberberg, aus Mislowitz, 
beehre ich mich Verwandten, Freunden 
un en here mi en. 

al: Samuel Luft 
15506 etſcham im September 1874. 


Moritz Heilborn, 
Eliſe W 77 1 88 
[2369] 


Breslau, 2 I BL 1874 


Die Geburt eines muntern 5 

zeigen ergebenſt an [2389] 
avid ‚Dinger und Frau. 

Breslau, den 3. September 1874. 


Heute Mittag wurden wir durch die 
glückliche Geburt eines geſundens Er 
chens erfreut. 

Breslau, den 4. Eee 1871 

Dr. Johannes Paech, 
Anna Paech, geb. Schaubert. 


Die heut erfolgte glückliche Ent- 
bindung meiner lieben Frau Regina 
von einem gesunden Knaben er- 
laube ich mir hiermit Freunden und 
Bekannten statt jeder besonderen 
Meldung anzuzeigen. 32 er 
Breslau, ‚den 3. September 1874. 

Moritz Moszkowski. 


Statt Algen erer Nachricht. 
Durch die glückliche Geburt eines 
* Knabens wurden dieſen 
—.— el 2373 
Breslau, 4 . 1874. 


Albertine fine ach. © Scherbel. 


Durch die Geburt eines een 

Knaben wurden erfreut 5 5 
Martin Goldſchmidt und 
Breslau, den 4. Sept. 1874. 


Durch die glückliche Geburt eines 
8 Töchterchens We 360 
erfreut 

Heinrich Schmidt nebſt Frau. 

Frankenſtein, den 3. September 1874. 


* Heute Abend 10 ½ Uhr wurden wir 
durch 
8 Msgens erfreut. 


die Geburt eines 8 


Rosdzin, den 2. 1 1874. 
M. Neih und Frau. 


Heute Früh 1 Uhr wurde meine 
liebe Frau Ling; geb. Krauſe, von 
re 9 Möbdchen ck ar 


* den 5 Ra 1874 
Louis Schindler. 
Durch die Geburt eines geſunden 
, wurden hocherfreut [3209] 
Siegfried Sachs und Frau, 
Ida, geb. Meidner. 
Berlin, den 1. September 1874. 


(Statt beſonderer 
Meldung.) 


Durch die glückliche 1 0 eines 
munteren Knaben wurden hoch erfreut 


Rabbiner Dr. Cohn 

und Frau (3204 
Tina, geb. Goldſtein. 
1 2. Septbr. 1874. 


Todes Anzeige. 
Heut früh 8 Uhr verſchied unſer 
theurer unvergeßlicher Gatte und Va⸗ 


* ter, der ehemalige Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpector Robert Adolph, im Alter 


N nahme bitten 


a Smiliieruth y. Grempler.] I 


3 Jahren. Um ſtille 288 


die Hinterbliebenen: 
u Adolph, als Frau. 


Ado 
verehelichte 1 Gnotenski. 
Guſtav Adolph und 
RN ee 


als 
Oppeln, den 2. ene 1874. 


bin zurückgekehrt. 2323] 
e Ga 20 uber 1674 


andlungsdiener⸗Inſtitut, 
Karten 


11 Tochter An⸗ 


Neue Gaſſe Nr. 8 
ind zu haben bei Hertz Se 


Heute Morgen 4 Uhr verſchied 
fern von ſeiner Heimath in der 
mütterlichen Behauſung der 
Kaufmann 


Berthold Sandheim, 


8 Gera, 
in dem blühenden Alter von 


36 Jahren, in Folge einer 
Unterleibs⸗Entzündung, welches 
tiefbetrübbt Verwandten und 
theilnehmenden Freunden an⸗ 
zeigen. 2362] 
Breslau, den 4. Sept. 1874. 
Die Hinterbliebenen 
in Gera, Breslau, Berlin, 
Tarnowitz. 
Beerdigung Sonntag den 6. 
September, Vormittags 11 Uhr 
vom Trauerhauſe Wallſtr. 19. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobun gen: err Prof. Dr. 
Boretius mit Frl. Agathe Toberentz 
in Berlin. Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
jur. Gardeike mit Frl. Marie Hart⸗ 
mann in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn: 
Pr. 98 im Thür. Ulanen⸗ Regiment 
Nr. 6 Herrn v. Rappard in Langen⸗ 
Nabr dem Domdiaconus Herrn Dr. 

ahr in Merſeburg, dem Major im 

Weſtf. Inf.⸗Reg. Nr. 16 Herrn 
Senfrien in Berlin. — Eine Tochter: 
dem Herrn Kreisrichter Harte in 
Seehauſen in der Altm., dem Prediger 
Herrn Sauberzweig in Lychen, dem 
Oberſt u. en r des Schlesw. : 
Holſt. Füf.⸗Reg. Nr. 86 Herrn Liebe in 
Flensburg, dem 5 — Herrn Körner 
in Schwelm i. Weſtf., dem Paſtor 
Herrn Prieſter in Lübbecke. 

Todesfälle: Herr Dr. med. Paul 
in Havelberg. Verw. Frau Lt. Nirren⸗ 


dem 


I bach in Berlin. Herr Miſſionar Stern⸗ 


8 B 
5 
0 
G 
3 
N 


berg in Ghazipor in Oſtindien. Ev.⸗ 
luth. Miſſionar Herr Kahl in Trit⸗ 
ſchiuspoly in Oſtindien. Königl. Do⸗ 
mainen⸗Rath und Hauptmann a. D. 
Herr v. Mayer in Dortmund. Ritt⸗ 
meiſter à la suite des 1. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regts. Herr Graf v. Beuſt in Han⸗ 
nover. Hr. Dr. Arnd in Charlottenburg. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 5. Septbr. „Emilia 
Galotti.“ T Trauerſpiel in 5 Akten 
von Leſſing. 

Sonntag, den 6. September. Erſtes 
Auftreten des Frl. Hofrichter vom 
königl. Tbeater zu Wiesbaden. 
„Marie, die Tochter des Negi⸗ 
ments.“ Komiſche Oper in zwei 
Akten. ae e (Marie, 
u Hofrichter.) Hierauf: „Die 

aldnymphe.“ Phantaſtiſches 
Ballet in 2 Akten vom Balletmei⸗ 
ſter Ambrogio. Muſik von Pugni. 
dn Fon Vorbereitung: „Der 
olländer.“ Romantiſche 


gende 
Akten von Richard Wagner. 


per in © 


Lobe-Thenter. [3193 
Sonnabend, den 5. Se tbr. Erſtes 
Geſammtgaſtſpiel der Mitglieder des 
Reſidenz⸗ Theaters zu Berlin unter 
Leitung ihres Directors Herrn 
Albert Roſenthal. um 1. 
Male: „Werbeofſtziere.“ Schwank 
in 1 Akt von Max Bauermeiſter. 
In Scene geſetzt vom Director 
Roſenthal. Hierauf: einrich 
Heine.“ . Luſtſpie in drei 
Akten von A. 6 18. 
Sonntag, den 6. September. 
ſelbe Vorſtellung. 


Wolks-Theater. 


Sonnabend. „Ein gefährl. Nebenbuh⸗ 
ler.“ Hochzeits⸗Reiſe. Närr. Kuren. 


Als Theiluehmerinnen 
am Privatunterricht werden Mädchen 
de 6 und 12 Jahren geſucht. 

Offerten sub M. 462 an Nubolf 
Hofe Breslau, erbeten. [3207] 


Junge Leute, welche ſich zum 


Feldmeſſer Eramen 


practiſch und theoretiſch vorbereiten 
wollen, finden Gelegenheit bei dem 
Königlichen Vermeſſungs⸗Reviſor 


Hru 


in 3 Paradiesſtraße Bois) 4. 


Die: 


am Fenſter ſteh'“, welches am 2. 


: Wenn ich | auf Wilhelmhoͤh' 
Hier 05 am Jenſter ſteh', :: 

O weh, wie wird um 8 Herz mir traurig! 
Dann denk' ich an Paris, 
25 ich einſt Kaiſer hieß, 

's iſt gar zu ſchaurig. ;,; 
Durch einen Bubenſtreich 
Erwarb ich mir das Reich, 

hr wißt es Alle, im December; 
So raſch, wie ich's gewann, 
Es leider auch zerrann 
Wohl im September. 


Was ich zum neuen Jahr 
Einſt ſprach im Januar, 

Wie lauſchte früher ganı Europa; 
Doch ach! mein Plebijcit 

Ließ kalt ſchon das Gemüth, 

Es war ein faux pas. 


Es warf ſchon Rochefort 

Mir alle Sünden vor 

Und ellenlang war ſein Gealſter; 
Biſt Du auch Kaiſer noch 5 
Der Teufel holt Dich doch 

Mit feinem Fuer. 


Paul Scholtz’ 8 Riahliskenient, 
Heute Sonnabend: 


Großes Patriotiſches 


Concert 


der Breslauer Concert-Capelle. 
Der Garten iſt durch Büſten, 
Fahnen und ee 1 5 
Bei eintretender Dunkelheit 
große Illumination u. bengaliſche 
Beleucht 5 
Au zufiibeung ommt: 
Wellington's Sieg bei Vittoria, 
große 8 lachtmuſik von Beethoven. 
Zum Schluß des Concerts 


Brillant Sruerwerl. 

3191) Bilse. 
Zelt Marten. 

Großes Concert 


unter Leitung 
18 e 1 A. Kuſchel. 


Bon Anfang 7 
ntree a 1 5 Sgr. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Friedrich · P 67 und 


eute J end 8 5. Septbr.: 
roßes Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
Thalia⸗Theaters unter Leitung des 
Dirigenten Herrn Theodor Axt. 


rillante 
Gas ⸗Illumination. 


Anfang des Concerts 6% Uhr. 
Entree: Herren 2 Sgr., Damen und 
inder 1 Sgr. 3197 


Simmenauer Garten. 
Neue Taſchenſtraße 31. 
Heute Sonnabend: 


Großes Extra⸗ 
Militär Coneert 


unter When des . 

n Englich. [3192] 

Anfang 6 7 br. Entree 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 


Gorkauer Bierhalle, 


Alte L gh 21. 
[3059] 


Tiroler Nalional⸗ Concert. 
Seiffert's Etablissement 


Roſeuthal. 


Morgen Sonntag: 
Zur za 55 ge Sedan- 


im feſtlich Een Er und Saal 


roßes Volks⸗ 
u. Gartenfeſt mit Tanz. 


Brillante fe {senbarte Illumination 
des ganzen artens, der Blumen und 
Blumen⸗Anlagen durch 7000 bunte 
Lampen, welche in a9 eines künſt⸗ 
lichen Reflexes durch 21,000 bunte 

lammen erleuchtet erſcheinen. 
Um 8% Uhr: Enthüllung der Büſten 
der Siegeshelden bei eleetriſcher 
Beleuchtüng und Kanonendonner. 


Brillant⸗Feuerwerk 


und bengaliſ 5 we tung. 
Rafien: Erö a & Uhr. 
Herren l amen 1 Sgr. 
itterung findet das 
A ſtatt. 
ontag: [2358] 


Flügel⸗Unterhaltung. 
Ich bin zurückgekehrt. [2376] 


T. Auerbach, 
nn 2. 


Entree: 
Bei ungünftiger 
Felt ohne 


rof. 


— .. . ̃¾˙ , A ENT 
ee III. 5 a Wilhelmshöh' 

iſt der Titel eines humoriſtiſchen Vollsliedes nach der Melodie: 

September in der patriotiſchen Geſellſchaft 

zu Loslau vorgetragen wurde und folgenden Wortlaut hat: 


Mein armes llebeg Weib, 
Mit ihrem zorten Leib, 
Wo mag HR jetzo weilen; 
Mein herziger L 

Du Saen wlan, Du, 
Wie magſt Du heulen! 


Und 1 im Frankenland, 

. 18 ven 8 Tand, Kent 
Sagt an, ihr üppigen rene en! 

Man klopft Euch in der Hetz 

Dei Sedan und bei Metz 

Die rothen Hoſen. 


Nahmt ihr, o grande nation, 

Bei Zeiten an Raiſon, 

Ich ſäße heut 5 auf dem Throne! 
och Euer grand Elan 

Führt Euch nur nach Sedan 

So zweifelsohne. 


= Mein Mein großer Obe „Du, 
da ſagſt denn Du bazu Ä 
ich ſo 7 5 a 15 ſitze; 
Di b brachte Anglia 
Sun nach Sanct Helena, 
Mich fing der Fritze. 
Es ſang vor Jahren ſchon 
Der weile Salomon: 
Auf dieſer Welt iſt Alles eitel; 
Drob ſchauerts mich, oh weh, 
Von meiner großen Zeh 
Bis zu dem Scheitel. 
Was wird das Ende ſein 
Von meiner großen Pein, 
So denk ich oft in meiner Kammer! 4 
Daß es ſo kommen muß, 
Sag' ich mir ſelbſt zum Schluß, 
welch ein Jammer! 
* 58 alle dieſe Schand' 
b' ich vom deutichen Land; . 
Ann künd' ich allen Potentaten: 
Laßt Bismarck nur in Ruh', 
Den Moltke auch dazu, 


„Will ich Euch e ur 
Loslau, 2. Septeniber 1874. [3188] Dr. med. B. Reich. 


Den Stadt⸗Exemplaren dieſer Zeitung liegt heute ein 
Proſpect über das Hauslexikon der Geſundheitslehre für Leih 
und Seele von Dr. H. Klencke bei. Ausgegeben von Prie“ 

batsch s una in Breslau, Ning 1 Un 131871 


net 
. Curse, 


„Wenn ich 


Wo ſind die Zeiten hin, 

Als in den Tuilerien 

Ich herrſcht' als ale an der Seine! 
Was hilft, Napoleon, 

Dir jetzt Dein Mac Mahon 

Und Dein Bazaine? 


Denk' ich an Mexico, 

Werd ich erſt recht nicht frob, 

Dann regt in mir ſich das Gewiſſen; 
Was Maximilian, 

Dem Armen, ich gethan, 

Jetzt muß ich's büßen. 


Und in der fernen Krim, 

Da hauſte ich gar ſchlimm, 

A den ſtolzen Engelländern; 
Auch bei Sebaſtopol, 

Da wird mir nicht ganz wohl, 

Ich kann's nicht ändern. 


Und in Italien 


g 


Ward mir einftmaligen 

Mein Ruhm von Tag zu Tage ſtärker; 

Jetzt lacht mich Joſeph aus, 
er Victor ſitzt zu Haus 

u Ind ich i im Kerker. 


E. Breslauer’s 


Damen Mäntel Fabrik 
Albrechts⸗Straße Nr. 59, 
I., II. u. III. Etage, 
beehrt ſich ihre Neuheiten für die Herbſt⸗ und 
Winter Saiſon in überraſchend großer Auswahl 
hierdurch zu empfehlen. 


Sammet- und Seidenripps-Paletots 
in allen Qualitäten. 


zHuiop uo v So rug 


[3196] 


Dem Feſt⸗Comite der Hirſchberger 
Turner⸗Feuerwehr ſowie unſerem ge⸗ 
ehrten Quartiergeber, Herrn Gaſtwirth 
Beau Hotel zum braunen Hirſch, 
ſagt für freundliche, liebevolle Auf⸗ 
nahme und den dargebotenen Genuß 
während des Feuerwehrtages und 
des Ausfluges nach dem 8005 e 
innigſten Dank. 008 
Die Deputation des Myslöwiher 

Feuerwehr⸗Vereins. 


7. 
Turn⸗Verein „Vorwärts. 
Sonntag, den 6. h., früh 6 Uhr: 
im Schießwerder: 1 mg ere 7 
Donnerstag, den 10. cr., 9% Uhr 
Abends: Schützenfeier im Cats re- 
staurant. Gäſte ſind ausgeſchloſſen. 


Mathias-Park. 


Heut von 5 Uhr ab 


Friſche Blut⸗ u. Leber⸗ 
Wurſt mit Sauerkohl. 


[2384] C. Kaſſner. f 
Sonntag, den 6. September: 


trazu 
nach Dühernfueth, 


Abfahrt von Breslau 1% Ühr 
Nachmittags von der Rotunde des 
Empfangs⸗Gebäudes des Freiburger 


Bahnhofs. 
Rückfahrt von ne 9 ion Uhr 


Billets à 15 Sgr ſind zu haben del. 
Herrn A. Neifland, Nicolai⸗Stadt⸗ 
raben⸗ u . Berlinerplaß : Ecke, Leop. 
uckauſch, Schmiedebrücke⸗ u. Kupfer⸗ 
arne Ecke, Rich. Maet ke 
(v. Braſe), Ohlauerſtr.⸗ u. Neuegaſſe 
a Herrmann Stelzer, Garten⸗ 
ſtraße 23 b. 


Emil Drescher. 


Herrmann Thiel & Comp., 


Ateliers für künſtl. Zähne, Plom⸗ 
biren ꝛc., Breslau, Junkernſtraße 8. 
Liegnitz, Goldbergerſtr. 32. Schweid⸗ 
nitz, Ring u. Bögenſtr.⸗Ecke. Franken ⸗ 
ſtein, Oberring 45. [1619] 
Die in unſern Ateliers nach beſter 
Methode angefertigten Zähne werden 
9 1 eingeſetzt, ſehen ſchön und 
naturgetreu aus, erleichtern das 
Sprechen und ſind gum Kauen voll⸗ 
ſtändig brauchbar. Sprechſt. in allen 
4 Ateliers tägl. Vorm. u. Nachm. 


Aſyl Lindenhof 


(Station Coswig bei 1 N 
Heil, und Wege Anſtalt 


Nerven- u. Senülsfrane 


ai durch Director Dr. O 
Wolff. „ (I 337356) ron] 


Vom 1. September cr. ab tritt zum gemeinſchaftlichen Tarif vom 15. Mal 
cr. für den Transport Niederſchleſiſcher Steinkohlen in Wagenladungen aus | 
dem Waldenburger Grubenrevier nach Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn ein Nachtrag in Kraft, welcher Tarifſätze für die Halteſtelle Stein: 
en u bält. Naber Hüh N 2 5 5 [3198] > 

emplare deſſelben find zum Preiſe von Sgr. pro Stü e 
Vea Pe] a Baden 4 Sgr. p W 
Breslau, 27. Auguſt 


Königliche Direction der Oberſcleſiſhen 
ECiſenhahn. 5 | 
Directorium der e e e 


Oberſchleſiſ de Eifenbabı, 


Am 1. September c. tritt zum Tarif für den 1 ⸗Ungariſchen 
Eiſenbahn⸗Verband via Ruttek⸗ Wberderg⸗ Breslau ein V. Nachtrag, Tarif⸗ 
und Claſſifications⸗ LEIDER OR enthaltend, in Kraft. [3218] ° 

Breslau, den 27. Auguſt 1874. 


Königliche Direction. | 
Verpachtung von Brunnenarbeiten. 


ai der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn find mehrere Brunnen auszu⸗ 


Angebote auf dieſe Arbeiten ſind bis zum 15. September e., Abends 
6 Uhr, bei der unterzeichneten Direction einzureichen, woſelbſt bis zu 1 
Tage auch die Bedingungen eingeſehen 1 7 können. 110133 

Poln.⸗Wartenberg, den 3. September 187 


Betriebs⸗ Direction 
der Breslau⸗ Warſchauer Eiſenbahn. 


(Preuß 


Landwirthſchaftliche Mittelſchule zu Lieg au Liegn 


Das Winter⸗Semeſter beginnt ebe tag, den 8. ua quiß, 
nahme neuer Schüler erfolgt am 7. 8 0 Auskunft 1 
[3184] E. Birnbaum, Director. 


Si 
= 


EEE“ FABRIKANTEN-ADRESSBUCH. BEE 


Das beste der producirenden Firmen ganz Deutschlands 


Seiten) liefert für 1%, Thlr. 10 
Die Expedition der Illustrirten Industrie- & Kunst-Zei ung, 
Leipzig, Tnaletrasse 31: 


Wegen Auflöſung 


2 6 55 Manufacturwagarengeſchäfts em gros ſoll unſer gut aſſortir⸗ 
1 abenloges zu herabgeſetzten Preiſen baldmoͤglichſt aug eff 
werden 


Aron Goldschrzidt & 00. 


Schloß u. Carlsſraßen⸗Ecke Nr. 13, an der 57 


(672 


Preuss. Prämien-Anleihe. 


erſicherung gegen die am 15. September c. ſtatt⸗ 


men billigſt [2941] 


dende Nielen iehung ü Sch 
im & chweitzer, Ring 27. 


Oppenhe 


And ihrer 


hat, 


_Rönigl. Stadt⸗Gericht. 


I 


Coneurs⸗Eröffnung. [171] 
I. Ueber das Vermögen des Geld: 
Ihrankiabrifanten Robert Kneis jr. 
ier, Schießwerder Nr. 13, iſt heute 
jachmittags 12% Uhr der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 
auf den 2. Juli 1874 
See worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Mir 
ee hier, Hummerei Nr. 57, be: 


II. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 11. September 1874, 
Mittags 12 Uhr, vor dem Com: 
Miſſarins Stadt⸗Gerichts⸗ Rath 
Fürst im Zimmer Nr. 21 im erſten 
tod des Stadt⸗Gerichts⸗Gebaudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
ng dieſes Verwalters oder die 
eſtellung eines anderen einſtweiligen 
erwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu Feen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 


eſitz d egenſtände 
ſbis zum 48, Detober 1874 
einſchließli 


dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anfprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
5 oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 

1 7 Vorrechte 

is zum 12. October 1874 

iſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
ung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur 
kante ane Be definitiven Verwal⸗ 

ngs⸗Perſona 

auf dee 29. October 1874, Vor: 

mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 

ring Stadt⸗Gerichts⸗Rath ga im 

Bimmer Nr. 47 im 2. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. FE 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich 
einteicht, hat eine Abſchrift derſelben 
nlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden der Juſtiz⸗ 
Rath n Rechts⸗An⸗ 
wälte Leonhard, Lewald, Teich⸗ 
mann und der Juſtiz⸗Rath Winkler 
zu Sachwaltern 1 

Breslau, den 4. September 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ein 


e 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
Simon Gallewski hier heute einge⸗ 
tragen worden. 
Üreslan, den 31. Auguſt 1874. 
Abth. I. 


een . [167] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3738 die Firma 


ann Koch 


1 ! 
und als deren Jabuber der Kaufmann 


Johann Koch bier heute eingetragen 


en 
Breslau, den 31. Auguſt 1874. 
Königl. Stadt⸗Geri 15 Abth. I. 


— 


Bekanntmachung. (168 
u unſer Firmen⸗Regifer N 5%. 


‚3739 die Firma 


W. Schwabe 


und als deren 10 der Kaufmann 


Wilhelm Schwa 
tragen worden. 
reslau, den 31. Auguſt 1874. 


[169] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a) bei 
Nr. 3497 die Veränderung der Firma 
Schletter'ſche Buchhandlung (H. 
Skutſch) Eugen Franck in Schletter⸗ 
sche Buchhandlung (E. Franck.) v) 
unter Nr. 3737 die Firma Schletter ſche 
Buchbandlung (E. Franck) und als 
deren Inhaber der Kaufmann Eugen 
Franck hier, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 31. Au aft 5 

Königl Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


hier heute einge⸗ 


Gehri 5 [3195] 
Zahnhalsbänder, 


um den Kindern das 
leichtern, & 


Zahnperlen, 


a Stück 15 Sgr., 


Zahnen zu er⸗ 
10 Sar 


empfing in friſcher Sendung 


G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


a 
mh 


ate Beilage zu Rr. 


D 1 Deren 


Bekanntmachung. [170 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
Nr. 1154 die von 


J. dem Kaufmann Franz Johannes 
Storch zu Brieg, 
2. dem Kaufmann Franz Storch 
zu Brieg 
am 15. April 1874, hier unter der 
Firma h 4 
Phönix⸗Mühle, 
Gebr. Storch 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. a 
Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt 
jeder befugt. 2 
Breslau, den 31. Auguſt 1874. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [481] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt einge⸗ 
tragen worden: oe 
10 unter Nr. 1251 die Firma S. 
Czwiklitzer, und als deren In⸗ 
haber der Spediteur Simon 
Czwiklitzer zu Kattowitz, 
2) gelöſch : 
1127 die Firma Koppel 
Singer zu Beuthen O.⸗S. 
Beuthen O.⸗S., den 1. Sept. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Die Subhaſtation der dem Mühlen: 
beſitzer Friedrich Gattert gehörigen 
Grundſtücke Nr. 6 en Nr. 30 
Cronendorf und Nr. 107 Gr.⸗Zöllnig, 


wird hierdurch aufgehoben. Die am 
3. und 7. October cr. anſtehenden 
Termine fallen weg. 484 


Oels, den 28. Nuguſt 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 485 

Zufolge Verfügung vom 28. Aug. 

1874 iſt bei Nr. 29 unſers Geſell⸗ 

ſchafts⸗Regiſters, betreffend die Geſell⸗ 

ſchaft C. Kulmiz, Folgendes einge⸗ 
tragen worden: 


Der Geheime Commerzienrath Carl | x 


von Kulmiz iſt in Folge ſeines Todes 
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden 
und ſind ſeine Söhne Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Rudolph v. Kulmiz auf Gut⸗ 
wohne, Kreis Oels und Rittergutsbe⸗ 


ſitzer Eugen von Kulmiz zu Ida⸗ 


und Marienhütte, bei Laaſan in die 
Handelsgeſellſchaft eingetreten, fo daß 
dieſelbe nunmehr von dem bisherigen 
Geſellſchafter Dr. Paul von Kulmiz 
und den beiden neu hinzugetretenen 
Geſellſchaftern gebildet wird. . 

Nur ver Dr. Paul von Kulmiz 
und Eugen von Kulmiz und zwar 


jeder von ihnen iſt berechtigt, die Ge⸗ 


ſellſchaft zu vertreten. 
Liegnitz, den 28. 12 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 482 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Herrmann 
Dünnebier von hier iſt der Kaufmann 
Moritz Ulmer hierſelbſt zum defini⸗ 
tiven Verwalter der Maſſe beſtellt 


worden. 
eptember 1874. 


Liegnitz, den 1. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Gerichtliche Auction. 


Dienstag den 8. September e., 


Vormittags 10 Uhr, ſollen durch 
den gerichtlichen Auctions⸗Commiſſar 
Mende im Auctionslokal auf hieſigem 
Rathhauſe einige Meubles, ein Regu⸗ 
lator und eine Drehbank, ſodann in 
der Nachlaßwohnung der verſtorbenen 
verwittweten Frau Bornemann im 
Reſtaurateur Elsner ſchen Hauſe auf 
der Nicolaiſtraße hierſelbſt verſchiedene 
in Meubles, Betten, Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücken, Glas⸗ und Porzellan⸗ 
ſachen beſtehende Nachlaß⸗Gegenſtände 
egen ſofortige Bezahlung an den 
eiſtbietenden verſt get werden. 
iat den 3. September 1874. 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


WMuetion. 


Mittwoch, den 9. September e., 
rüh 11 Uhr, werde ich in der 
alkemühle, bei Brieſe, hieſ. Kreiſes, 
1 Brettwagen, 1 offenen Wagen, 
1 Regulator, feine Meubles, und 
60 Schock Getreide, 1 
öffentlich gegen balvige Zahlung, in 
Preuß. Courant, verſteigern, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Oels, den 2. September 1874. 
Der gerichtliche Auections⸗ 
Commiſſarius. 
Hoffmann. 


® r 
Pferde ⸗ Auction. 
Am 11. September e., Vormit⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, werden auf 
dem Viehmarkte in Guhrau circa 
49 ausrangirte Pferde des Regiments 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
bezahlung verkauft. [474] 
CO Peterwiz den 31. Auguſt 1874. 
Weſtpreußiſches 
Küraſſier⸗Regiment Nr. 5. 


10001200 Thlr. 


ſind gegen 6 pCt. Zinſen auf eine 
ſichere Hypothek zu vergeben. Nähe: 
res sub M. No. 1 Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. 413146] 


Specialarzt r. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
gemplung erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medizin. [263] 


[480 0 


Commanditäre 


werden zur Betheiligung bis zu 100,000 
Thlrn. an einem größeren induſtriellen, 
im beſten Betriebe befindlichen, ſehr 
lucrativen Unternehmen geſucht, auf 
welches bereits 150,000 Thlr. feſt ge⸗ 
zeichnet ſind. Vorzügliche Referenzen 
größerer Banken. 3150] 
Offerten sub J. U. 9643 befördert 
Nudolf Moſſe, Berlin SW. 


egen Ortsveränderung iſt das ſeit 

10 Jahren beſtehende Lampen⸗ 

und Petroleum⸗Geſchäft, Neuſche⸗ 
ſtraße 58, zu verkaufen. [2274] 


Die Vermiethung der Männer: und Frauenſtände von beiden 
Gemeinde⸗Synagogen findet täglich während der Amtsſtunden im 
Bureau der Synagogen⸗Gemeinde ſtatt. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 

Mein Shawl⸗ und Tücher⸗Lager 
befindet ſich jetzt Carlsſtraße Nr. 12. 
oo) Benno Gradenwitz. 


CCC 
— 05 ren ee 


eslauer Zeitn 


eee 


TER eee ere 


Sonnabend, ben 5. Sele ber 1874. 15 


em 
Knochenmehl 1 
gedämpft, fl. gemahlen, hochgradig, mit Schwefelsäure prae- 
parirt, haben wegen Räumung der Keller bei sofortiger 
Abnahme resp, Verladung ausnahmsweise unter Fabrik- 
Preisen zu vergeben. 16214 


Schlesische Central-Bank für 
Landwirthschaft und Handel in Breslau. 


g In Wreslau, Große 
(9107 Sieben Sonder ir ee Auewahl 
W Brest 17 Ah Abeln 2885 amp en 2 
Brauereiverkauf.] Fabripreiſen 
In einer lebhaften Stadt bei 


in Oberſchleſien, dicht an der 


. P. 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir 
das ſeit einer Reihe von 33 Jahren in dem Beſitze unſerer Familie befind⸗ 


fie Hotel „Prinz von 


heutigen Tage an Herrn 


Unter hoͤflicher Bezugnahme auf oben ſtehende Mittheilung bitte ich ganz 


ergebenſt, das dem Hotel „ rinz von Preußen“ bisher off 


ohlwollen von Seiten eines verehrten Publi⸗ 
ums auch auf mich geneigteſt übertragen zu wollen. 1 
Hinreichende Mittel, wie auch eine langjährige frühere Thätigkeit in eben 
dieſem Hotel ſetzen mich in den Stand, allen an mich geſtellten Anforderun⸗ 
gen beſtens nachkommen zu können, und ſoll es mein eifrigſtes Streben ſein, 
ein verehrtes Publikum in jeder Hinſicht zufrieden 11 Joche 3210] 


reichlich zu Theil gewordene 


Tiefbohrungen 


auf Steinkohle, Braunkohle, Salz ꝛc. ꝛc. in der Umgegend und Wine e 


nehme ich zu ſoliden Preiſen. 


Brot wird frei in's Haus geliefert 


O. Grube aus Schwiebus 


käuflich überlaſſen haben. Es erfreut ſich dieſes Hotel ſtets des beften Rufes 
und der beſonderen Gunſt des verehrten Publikums, und wünſchen wir, daß 
dies auch ungeſchmälert unſerem Herrn Nachfolger zu Theil werden möge. 


Frankfurt d. O., den 1. September 1874. 


C. Morys, Bohrmeiſter in Laskarzowka bei Rudzinitz OS. 


| BES“ Berfanfsitellen für Landbrot; 
wunſcht eine in Breslau heſtrenommirte Bäckerei bei! 


Speceriſten, Vorkoſthandlungen u. dergl. Geſchäften einzurichten. Das 


willigt. Offerten an Rudolf Moſſe in Breslau unter II. 458. 


Bahn gelegen, iſt eine neue, 
im beſten Zuſtande befindliche 
Brauerei mit Wohnhaus und 
Ausſchank, Umſtände halber 
preismäßig aus freier Hand 
zu verkanfen. 3127 

Hypothekenſtand ſicher. Unter⸗ 
händler verbeten. 

Darauf Reflectirende wollen 
ſich unter A. 451 an Nudolf 

Moſſe, Breslau, wenden. 


. 
—— 55 Ki 


reußen“ hierſelbſt, unter dem 


8 [2 
Ein Repoſitorium 
für ein Specereigeſchäft, gut erhalten, 
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
Nr. 4 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 11002 


Friſche Rebhühner, 
das St. 5 b. 8 Sgr. empfiehlt G. Pelz, Bi 
Ring 60, Ecke Oderſtr. 123822 


In der Gärtnerei der Herrſchaft 
Toſt OS., ſind ſchöne 


Ananasfrüchte 


preismäßig zu verkaufen durch W. 
Hampel daſelbſt. 3199] 


Holländiſche 
deln 


Die Sevin'ſchen Erben. mann — un 
Noch nie dageweſen! “Zuzf 
Thatſächlich 


Gold! Gold! 
Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Auflöſung einer Uhren⸗ 
Fabrik haben auch am hieſigen 
Orte Breslau ein Lager von 
150 eleganten, echt Genfer, 
ſehr ſortirten goldenen Damen⸗ 
und Herren = Uhren, vollſtändig 
abgezogen, ſowie goldene und 


ochachtung 


C. Grube. 


ſlbeme Uprtetten, _B170) M| Blumenzwi 
Gold: und Blumenzwiebel⸗Handlungen, 
Silberwaaren, [Gärtnern und Blumenliebhabern 


empfehle meine bedeutenden Vorräthe 
nur 1. Qualität von Hyac inthen, 
Tulpen, Crocus, Narziſſen, Seillaa 
x. mit dem Bemerken, daß dieſelben 
direct und perſönlich von mir eingee 
kauft find und daß ich bemüht ge 
weſen, nur das Allerbeſte von den 
tüchtigſten holländiſchen Züchtern zu 
acquiriren. Hyacinthen in Rommel 
zum Treiben find nur Sorten II. Qual., 


Spieldoſen und Spielkaſten, bis 
24 Zoll lang, 12 Stücke ſpie⸗ 
lend, ſowie eine Partie ſilber⸗ 
ner Cylinder⸗ und Anker⸗Uhren 
von 3½ Thlr. an durch unſeren B 
Vertreter während nur einiger 
Tage auffſtellen laſſen. 
Der Ausverkauf 
findet in Müllers Hotel, 
Albrechtsſtraße, ſtatt. 
Wiederverkäufern bei großen 
Poſten beſonderen Nabatt. 


1 


1 


rein in Farben und werden nach Be⸗ 
lieben der Herren Beſteller gemiicht- 4 
Meine Blumenzwiebeln erhielten zur 
leben beendeten Ausſtellung des hie⸗ 


und lohnender Kabatt ve: b 


5 8 
0 
a 


Treibriemen 


r 
W 


Lederſahel Adolph Moll, 


Breslau, Offene Gaite 13b. 


— | figen Gärtnerpereins die ſilberne Me⸗ 
daille und fanden allgemeine Aner⸗ 
kennung. 5 [3186] 
; Preiscourante zu Dienften. 
F. A. Spilke, Leipzig, 8 
Petersſtraße 41. . 
NB. Meine Vorräthe find derart, daß 


27 Nicolaiftrage 77 BE 
Wiederverkäufern 
von Glas, Porzellan 


2131] 


ale 


Een 


auf Bahnhof 
Arbeit billigſt. 
Neiſſe, den 3. September 1874. 


iesmannsdorf lagern, 


bahnban⸗Gerathſchaften, 


als Muldenwagen, Schwellen, Schienennägel, Handkarren, Bohlen 2c., welche 


Lück, Bau⸗Unternehmer, Tuchſtraße Nr. 64. 


ich auch den größten Anforde 


und Steingut 


1 : N f ügen kann. 7 

af e an 6 ale eee eee FIRE > 

i ; in 8 Fa agenden Artikel, N 100 Mille 1. und 

verkaufe ich wegen Ka f befonders: 3213] 4 Diäheige 9 


Vaſen, Silberglas, decorirte 
Taſſen und Services (letztere 


von 1% Thlr.), Hohlglas in eie 


1 


9 17 
Birnen» Wildlinge 1 
j 1. 


Doppelt ge 


[3220 


küßte Holzkohle 


offeriren in Wagenladungen franco Breslau zu billigen Preiſen 


8 Lehrer Barth ll. 5 
in Bernſtadt in Schl. 7 


Petroleum, 


feinstes, à Liter 2 Sgr. 3 Pf. 


N 


weiß und blau, zu ermäßigten 
Preiſen, ferner: 


Glocken u. Cylinder 


für die bevorſtehende Saiſon, 


Gebrüder Loewy, We billiger als im ener Apollo-Kerzen, à Pfd. 11 Sgr, 
orjahre. bei 10 Pfd. à 10 Sgr. 1 


Antonienſtraße 33. 


Die zweite Lehrerſtelle 
am hieſigen J. F. N 
Waiſen⸗ und Wohlthätigkeits⸗In⸗ 
ſtitut, verbunden mit einem Jahres⸗ 
gehalt von 220 Thlr., bei freier Woh⸗ 
nung, Beheizung, Beleuchtung und 
einer, Seitens des Curatoriums, be: 
ſonders gewährten Beihilfe zum ge⸗ 
meinſchaftlichen Mittagtiſch des Lehrer⸗ 


vacant. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich, 
unter Einreichung der Zeugniſſe, bis 
zum 20. Septbr. e., bei unterzeich⸗ 
netem Curatorio, zu Händen des Par⸗ 
ticuliers Herrn Carl Wagner hier, 


melden. 
Reichenbach in Schleſien, 
31. Auguſt 1874. 
Curatorium 
des J. F. Fraeger'ſchen Waiſen⸗ 
und Wohlthätigkeits⸗Inſtituts. 
C. Wagner. M. Junge. 
R. Schindler. 


Auf den am 8. September 


a. C., Vormittags 10 Uhr, ſtatt⸗ 
findenden nothwendigen Verkauf 
des Gaſthofs „Gravelotte“, 
Neue Bresl.⸗Str. 2, auf hieſigem 
Gericht, wird aufmerkſam gemacht. 
Liegnitz, im Septbr. 1874. 


Ein gebrauchte, noch gut erhaltene 


Dampfmaſchine 


von ca. 10 Pferdekraft u. 78“ Kolben: 


durchmeſſer wird zu kaufen geſucht. 


Gefl. Offerten sub E. 98 in der 
Expedition der Breslauer eng 
niederzulegen. 1985] 


Heiraths Offerte. 


erſonals, wird zum 1. December c. 
967] 8 


Stearin- u. Paraffin- Kerzen sehr billig. 2 
A. Gonschlor, W. 
2 Sgr. 3 Pfg. 


der Liter beſtes Petroleum. 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


2 8 hs 5 
—— — 
Wien . * temen 
1873. 2 N 1874. 
— — u * * 


Bernhard Cohn, 


77 Nicolaiſtraße 77 


Eine Wittwe, feine Dame, mit jähr⸗ 
lich 1400 Thlr. Revenüen, wünſcht ſich 
wieder zu verheirathen. Näheres durch 
den Kaufmann L. Körner, Berlin, 
Friedrichſtr. 178. [998 


Nn eK 2 155125 2 
8 SHE HR he „et 
2 
x 
2 


Heirathsgeſuch. 


5. Ein junger Kaufmann, 
&; ba 


Eine größere Anzahl von 


Omnibuswagen 


welche für die Periode der Wiener 
Weltausſtellung im Vorjahre ange⸗ 
ſchafft, mithin noch ſehr wenig abge⸗ 
nützt wurden, ſind aus freier Hand 
zu verkaufen. Hierdurch dürfte neu⸗ 
errichteten oder zu errichtenden Omni⸗ 
bus⸗Unternehmungen eine günſtige 
Gelegenheit geboten ſein, ſich 7 — 
und dauerhaftes Material zu billigen 
ae 


N: 

ber eines gut gehenden % 
ſchäſts in einer mittleren Bro: 
vinzialſtadt, evangel., 30 Jahr 


erer 


NN N N NN 


7 
2 


2 


A alt, jucht, da ihm keine Belegen: 2] Preifen zu beſchaffen. 1302 10 

as det Aepsten wird, Damen de Pali ale 2 ne 85 . In Lehſten E 

I kanntſchaften zu machen, au artie alter abgenützter Omnibus⸗ bei e in Mecklenb \ 

5 . 1 0 Aged 1 ſehr billigen Preiſen zu wia ene in Mecklen e 
zu werden. 3202 e . FOREN 0 iſ käuflich. ( 5 

N zu feſten Preiſen verkäu 

h Junge Damen mit etwas Anfragen und Offerten befördert | g „Bandelow. 

25 Vermögen, die dieſes wirklich Je sub J. 8201 die Annoncen Expedition Rittergutsbeſtger W Bandelon a 

& Ki e — [von Rudolf Moſſe in Wien. In Folge Aenderung des Wirth⸗ 

A ſichtigen wollen, werden erſucht, . 1 aftsſſſtems ſoll zu Dom. Mittel- 

ade leeren e een den Die Mitbenutzung |Spiemendrt, Kreis danken Be 

215 Rudolf Moſſe in Breslau de einer Dampfmaſchine hier am Platz Schaf⸗Stammheerde veräuße 


etwa 2—8 Pferdekraft mit entſprechen⸗ 
dem Arbeitsraum, wird zu miethen 


gedeckt Offerten erbeten unter A. 7 
Geldſchrauk 


Expedition der Bresl. Ztg. [3189] 
wird zu kaufen geſucht Friedrich⸗Wil⸗ 


Petroleumfäſſer 
helmſtraße 65 im Comptoir. [2378] kaufe ich in 


großen Poſten zum höch⸗ 
a ee Pe im Sctember 19 1 
* * * a 10 m x 
Wiener Streichhölzel] alias Onpenhei 
N Motel. ulius Oppenheimer. 0 
mit und ohne Schwefel, die Kiſte mit | rr ran das 1985) 
at e e get, wenn Sie . aurthehefts Ant.. 
i 5 2 reit, werden en geſu ern ⸗ 5 1 
Wr J. Wurm, Ohlauerſtr. 52. ſtraße 5, in 2 Fabrik. 2375] [M.⸗Thiemendorf, Kreis Lauban. 


werden. 

Dieſelbe beſteht aus einer ſeit 
1867 fortgeſetzten Kreuzung von 
Rambouillet auf Merino und iſt 
vorzüglicher Qualität ſowohl hin⸗ 
ſichtlich des Fleiſch⸗ als des Wolle 
ertrages. * 

Reflectanten auf die ganze oder 
die theilweiſe Heerde wenden ſich 


35 sub Chiffre O. 464 einzuſenden. 
eee EN 


Ein gebrauchter eiſerner 


ernennen 
NN 


2, 
ER 


2 Deſlilateur >| „Si: alleinſtehende, rüſtige, 12 . 


2 e! 
j allen Zweigen der Haus: 
. ae va as Wage w wirthſchaft gut ewandeie * 


a iſt H. zuverläßige 
1 ae Mieihfchafterin 


ndet am 1. 1 er. in 
Stellen- Rürrbieten und 


Gi Semi, 9 Det. wilde] ET Woh 


i 1 zu ſeiner Ausbildung als Volon⸗ 2 r. u. 18 , Ih. ) ich zu 
Ju. Perf heit von Brol tair in ein Gomptoir einzutreten. | Ei eräumige 1. A. 


Näheres zu erfragen in der Conditorei 
i ſucht eine in Breslau beſtbekannte große Bäckerei einen gewandten, für 1 großes Geſchaͤft 
mit dem Artikel vertrauten e ee Verkäufer, der in Breslau W Dee aden. 19. e ze. geeignet, e g 
5 Bine me ee au Dauf 115 Dal: a era 1 5 Nãh Alte Taſchenſtr. 29, 1. Etage ; 
ohnen autionsfähige oder beſtempfohlene Bewerber melden ſich 
= Große Fürſtenſtraße ER 2 


4 ichriftlich bei Nudolf ofe in Breslau unter a G. 457. 
ERSTES ; n Dr e est iſt das Hochparterre mit Garten 


Eil Leh bling, - 


Sohn achtbarer jüdiſcher 


Geſuche. bei feder Station 100 Thaler 1 5 und Waſſerleitung zu ver 
lonialwaaren⸗ kann ſofort bei mir antreten. I miethen. 85 1601 j 
Suetenspeß 1% Car. di Bei |jäprlih. O Nefletanfinnen, Ge ie ci On nen Vacan ; 
Gin junges, freundliches Mädchen welche ihre Tüchtigkeit und tigen ſoliden 10 er Ein junger Mann, S 8 Bernhard Cohn, Ohlauerſtraße Nr. 50 


ö 8 gut ilie und brav „Uumſicht als Wirthſchafterin A Glas⸗ u. Porzellan⸗Handlung. 
wunsch Pad 1 5 11001] durch beſonders gute Atteſte Commis, 25 Jahre alt, ſeit längerer Zeit 1 . 


; : 
als Verk äuferin nachweiſen können und ein an⸗ der vor Kurzem feine Lehrzeit Ban Alena: ee 
achten verſtehen, wollen Atteste een hat, zum ſofortigen Arbeiten vertraut, ſucht ver⸗ 


iſt der zweite Stock per 1. October zu 
5 — Näheres in der Kae 
handlung Dafelbft. [2367] 


Neue Paſſage, 


bemielhungen und 


2 Um gefl. Berückſichtigun wird ge⸗ trit d shalber 1. Oetb Mieths eſu ch 

betten und ertheilen Auskunft gern die und ſonſtige Empfehlungen in änderungshalber per 1. geſucht. Ecke Carlsſtraße 8, ein a mit 

3 He en. und ethelen us 8 u Eaten def Brel der 1 Vorſtellung Be⸗ N in BASE 5 toir Inſertionspreis 16 Sgr. die Zeile —.— „Bellen a ein einee 
Zeitung unter Nr. 11 ſofort oder Cigarren⸗Geſchäft. Gefl. N a Br m been 


euthen OS. Offerten sub A. H. 7 an die omfortable Beletage, Entree, fünf 
Robert Weiss, Exp. der Brest, Ztg. erbeten. C hinmer 2 Cabineig, Ad, Cute, 


Madchen⸗ und Speiſekammer mit Zu⸗ 
Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 


b t ſofort oder ſpät ver⸗ 
Waaren⸗Geſchäft en gros & en detail Ein junger Mann, abechen Galtenſteaß n urea 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt (Speceriſt), mit ſchöner Handſchrift, — m 


ſucht per ſofort Stellung in einem San 
einen Commis, ofmaztt Kr. 9. f. 


Comptoir. Briefe erbeten M. P. 26 1190 
ſind die großen Parterre⸗Räumlich⸗ 
moſaiſch, welcher der poln. Sprache poste.restante Ratibnr. . [2322] keiten, zu Comptoits oder Geſchäfts⸗ 
mächtig, mit der Branche vertraut und g Localen geeignet, zu vermiethen. 


Hi in der Vader e ene F Für einige meiner biegen Eiger- 
tig iſt, findet bei hohem Gehal — 
8 Sellers [2333 Ö ten-Gefhäfte ſuche 10 zur ſelbſt⸗ 
N Paul Friedr. Scholz, Ring 38. era Leitung geeignete 32117 
Ein gebildetes Fräulein, Gewandte Verkäufer, die * ihre 
22 Jahr alt, aus achtbarer Familie, Brauchbarkeit genügende Zeugniſſe 
welche die Häuslichkeit gründlich zu haben, wollen ſich unter Einreichung 
nn 9 Mache Uebung im Fr derſelben melden bei 
n 5 a0 aſchinennahen beſittt, J. Neumann, Kenntniß der Buchführung haben muß. 
Wust wende le duch ern dle Meant... Berän, Papenftrahe . Mareus Hamburger in Gleiwitz 
ih tigung des Milchkellers übernehmen. Ein Kaufmann, welcher beinahe 20 iii 
utritt wäre October erwünſcht. Ge⸗ Jahre in einigen größeren Eiſen⸗ um Antritt per 1. 
Tel e Offerten sub d. 466 an Nu⸗ gießereien, Maſchinen e, Ackerge⸗ Köbenbes e. wird für eine 
ol? dolf Moſſe, Brei! Breslau, e erbeten. räthe⸗ und Wa enbau⸗Fabriken in Actien⸗Geſellſchaft ein in der 


3 Eine Verkäuferin, abgeben. 


Ein Geſch äftstocal 0 


in einer lebhaften Provinzial⸗ 
Stadt am Ringe it per Michaeli 
oder Weihnachten ſehr preis⸗ 
mäßig zu vermiethen. Näh. 
auf F. 465 an Nudolf Moffe, 
— [3208] 


@ verheiratheter Werk⸗ Eisenbahn- und Posten-Course. Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
meiſter, gegenwärtig noch 7 [Erscheint jeden Sonnabend. Nach Dziedzitz: Abg. Mochbern 6 U. 


; 30 M. fr, — 5 U. Nachm. — Stadtbahnhof 
in Stel f cht | 5 Eisenbahn- Personenzüge. * 25 M. fr. — 9 U. 45 M. Vorm. — 5 U 
ellung, i 0 zum 1. Freiburg, Waldenburg, 5 VVV 


0 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 40 M. 


10 . s pg. 8 2 
Fe e e, a Terme. 15 Bien hen 2, 
” Eine Wirthin 5151 eulator fungirte, ſucht, geſtützt auf JJ Nachm. — 8, U. 


in einer Daher 5 DA . 11 N. Vorm. — 12 U. 15 N. Mitt. | 36 M. Nachm. 


in mittleren Jahren — nicht beſte Empfehlungen, dauernde Stellung 


n a erfahrener, mit der Eiſen⸗ od. Maſchinenfabrik. 1 Off. 4 U. 10 M. Nachm. — 9 U. 5 N. Abds. Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
Dame — wird bon einem älteren in einer größeren Maſchinenbauan⸗ 3 beliebe man an Rudolf Moſſe Nach Prag über Liebau: "Yon Deredeien de Oderkhorbäh hot I 
Herrn in einer Stadt Oberſchle⸗ f ſtalt. Der Bewerben welcher ſich ein dung vertrauter und in 1 Aus Breslau 6 U. 30 M. fr. — In Prag 4 U.] 2 U. 58 M. Nachm. — 9 U. 40 M. Abds I 


Kattowitz, zu — wer, 


44 NM. Nachm, — In Wien 8 U, 20 M. fr. — Aus Stadtbahnhof 3 U. 12 M. Nachm. — 9 U, 
Breslau 6 U. 30 M. Abds. — In Prag 7 U. 53 M. Abds, — Mochbern 10 U, Abds. 
37 NM. fr. Von Schoppinitz: Ank. Oderthor- 


* 


ſiens mit gutem Gehalte zum gediegenes und ſeh e En 
1. October geſucht. Deeſelbe enen un Wen Syſtem an⸗ Correſpondenz 


Bei einer Hobofen und Kohlen⸗ 


muß umſichtig, fleißig, ſauber, geeignet * iſt auch entſchloſſen, in bahnhof 9 U. 57 M. Vorm. — Sta 

treu und wirthlich, gut kochen einzelnen Maſchinen Fabriken in (nat junger gruben Anlage ift die Stelle eines Abg. 6.28 Repp 5 Glogau). 10 U. 9 u. Vorm. — Moclibern 18 b. 4 . 

können und befähigt fein, den ] Breslau und Schleſien ſein eigenes Maſchinenmeiſters on. Em. Ven na een ee eee 

Haushalt in jeder Hinſicht exact! Syſtem gegen feſtes Honorar einzu⸗ ann ge ſuch cht. 51 ie 5 575 ray 7 12 gen 6 M. fr. 0 U. 20 N. eb 

zu führen. Anmeldungen und richten. 3185 Nr an 900 de nachweis toolei eln beſegen. 1817] l Vorm. "nor von Grünberg IM .I bor 7 U. 24 M. ir. 5 

ö 2 112 75 8 5 5 werden 121 l 5 ich ad Bewerber. wollen free der Wohnung Au: 2 5 Fabre 175 40 M. Nachm. — 8 U. 26 M. A ben ot F b. 10 Klees, Auk, Oderor- 

udo oſſe in Breslau 33 % pt. poste rest. franco Breslau i v 
222 Ae fe ihre Geſuche unter Einreichung Rete eaten wollen ihre Madman cee e ien enges Eisenbahn in Gels 


abſchriftlicher Zeugniſſe und Ge⸗ 
baltsanſprüchen einreichen an die 
Annoncen Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau 
unter Chiffre S. 468. [3206] 


entgegeng enommen. 


unter Beifügung bon Zeugni iſſen und Abgang J. Zug 5 U. 18 M. fr. — II. Zug] ron Oelz nach Wilhelmsbrück 7 U. 24 M. 
Angabe der theoretiſchen und pralti; (Courier Zug) 655 533, fr. — III Zug 7 U. en! 4 00 . ei. a 15 M. 
ſchen Ausbildung unter Chiffre H.22672]15 1. fr. — IV. Zug 12 U, 15 M. Mittag, — N 


v2 Schnell a 8 U. 45 M. Vorm. — 1 U. 51 M. Nachm. — 
an die Annoncen⸗Erpedition von Haa⸗ 8 U. 4 Gl. Wach. Vfl. Zug 9 U. Abd. 8 V. 56 ll. Abde. 


Ba Vogler in Breslau, Ring a Bis Oppeln.) Berlin, Hamburg, Dresden: 


ine Wi tüchtige [3200 


Wirthſchafterin 


mit beſonderer Vorliebe zur 1 
igt, ſucht Stellung. Sate 


A Eine 
Noßhaarſpinnerei 

ſucht einen rout. Neiſenden in 

geſetzten Jahren, der mit 7710 


r. 29, einſenden. An Zug II., IV., VI, VII. schliesst 
2302 — —— — —— —— die Neisse-Brleger-Eisenbah, B Abg. 6 U. 30 M. fr. — 9 U. Vorm. — 
2 nt „Leobſchütz poste restante 6e geh ßig 800 2 ER [2372] ee 1 n 


Oder - Ufer "Eisenbahn in Oppeln. 1 0 — 12 U, 45 M. Mitt. (vom Central- 
. E. Nichter, een. 3 Ein Pfefferküchler Zug II. und V. (Courier- und Schnell: ba 8 Be om. Nehm. (b. Sommertia) 
x 2 N 8 urierzu 
eee [ſucht eine gute und dauernde Condi⸗ f pe. Ei. ange beten halt IV Kl. bahnhod. — 10 U. 40 fl. Addk; (vom Ceuta. 
tion. Offerten mit Angabe des Ge⸗ ank. 6 U. 42 M. fr. (nur von Oppeln), — | bahnhof.) 


halts bittet gütigft an Herrn G. Ar⸗ 10 U. Vorm. (Schnellzug). — 11 U, 40 M.]. Ank. 6 U. 38 M. fr. (Courierzug, Oentral- 


Ein unger Mann, der be⸗ 
reits 3 Jahre in einem Eiſen⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft lernte 
und ohne ſein Verſchulden ent⸗ 


Eeine Köchin, 


e Ba Reiſeſtelle⸗ Geſuch. 


— ö bahnhof). — 7 U. 40 M. Vorm. — If U. 4 MM. 
Hieerrſchaſt auf dem Lande geſucht. — Cin routinirter j. Mann, der bereits ion en wurde, ſucht in einem f meld in Hayn au zu ſenden. [1005] Vo. rar e Rose. Ven l e Sezen fed Bi, 970 W g 
Meldungen unter Nr. 97 befördert die] 2 Jahre 1 eine Spirituoſen⸗ und Geſchäft letter Ötande eine era ee ed Sachm, een = 6 U, er 
> Exped. der Bresl. Big. 1981) |Weinbamplung zit, fie. geitibt auf Sehrzeit ju beenden. [1201] Revierförſter. Mi. 2 Marti: 10 
F r Dex I: Not nhagte mae bel Def 333 n den Forſten der Herrſchaft Toſt 3 um ei . vie, af er nor E und n. 


3 ent. 7 ird 1. October er. eine — 2 U. 45 I. Noah. — s U. IM, Was. Jeden Sonnteg Extra- ee 5 
1 ER . efl. Offerten R. K. 8 E edition arſterſte } 4 8.885 
zur Hilfe in der berrſchaftl. Küche eine no oe Zeitung. ei 


. tüchtige din, im Alter von Ein junger Mann mit guten 


Revie örſterſtelle vacant. Bewer⸗ Ank- 7 U. ALM fr = 2 U..26 u Nachm. | Lisa. Abg. 3 U. Nachm. — Ank. 9 U. 50 N. 


> — AU, 47 M. Nachm. — 9 U. 42 M. Abds. | Abds. 
ür mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ dungen find 15 die c Ver⸗ 4 
cat ſuche ich [1003] walk zu richten. (H. 22670) N Stettin, Königsberg: Personen-Posten: 


Br 25 30 — Lohn ꝛc.] Referenzen, welcher in einem der größ⸗ Nur ſehr gut empfohlene Personen N 12 U. 5 M. Mittag. Krotoschin:, Abg. 10 . 10 M. Aba. — 

3 91 2,5, Babe, Bor: 12 Waarengeſchafte als Lagerhalter einen jungen Mann lönnen Note def Toff nden. — 6 5 5 Nam bent. Oberer. fen: Abe. 7 G. 30 N. früh, — Aux 
ſtellung it Bedingung. Antritt zum fungirt hat, ſucht eine ähnliche] mit ſchöner Handſchrift und der Branche] Dombrowka b Ank. 9 U. 20 M. fr. — 3 U. 21 M. Nachm. $ U. 20 NM. Abends. 

1. St c. oder 1. Januar k. J. St 9 k. Z. 6 Brieſt An > 1. 89110 Antritt ſofort, ſpateſtens im Seer ſbemle [3174] u er -Personenzug nach 12 1637 5 Non 130. IE an, 
* waltun erten 2. riefkaſten der ctober e. orſtverwaltun 0 — 30 M. fr. 

. RM in her si dell. Zeitung. Deuthen OS. Adolf Kohn. der Herrſchaft zur. e N a Bes 


. | Breslauer Bürse vom 4. September 1874. 
2 inländische Fonds, e Inländisabs ee ntlondn. 4 industrie. und diverse Actlen, Preise der Gersalien. 
= urs C 3 
en Pres.'cons. Anl. 4 ERT ER Fee: * 1 4 Bu 526. — Bresl. Act-Oes Art. Cours. | Nichtamtl. O. Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
N * do. Anleihe.. 7 9 — — ERSTE 4% 100% B. — 1. Möbel 4 80%, b Re (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
do. Anleihe. 4 100 B. 2 do, Lit. G. * do. do. Prior. |6 |'83°%. — pro 100 Kilogramm.) 
gtt.Schuldsch.. 3% | 93% B. = Oberschl, Lit E. 874 86 6. > do. A.-Brauer. 
0. Prüm. Anl. 3. 119% B | — ae e — (Wiesner) 5 28 6. * Waere beine mittle ordinäre, 
m 8 - RE eg do. Lit: P., 47 100% k 2 do Beinen 2 2 12 ee vo: neuer. Al 805551 48 el > > 8 
Sei. Pfäbr.altl. |3%2 86½ 6. | — „e ei = o. Sprituctien 4 — AR Rogger, dane e fee — — —— 
dd, do. 2 96% be = do. m... in Sr, 25 X agenb. G. 4 — 46% 0 & 1 e 
ru X.. 2 de. d 4 B. nn N 4 56 B. — [D48. Gerste, 3 9. — = 620 — 676 
do. do. 4 6% er do, Ne, Awb.. a 1 Laurahtitte.... 4 140 6. pu13944840% e sage] 
do. do 44 10144520. — do Neisse Brieg 4 — | = eee e 2 1 18 2 72 2 81201 — 677 
enen _ e el. Sa. 1035 C. — Toben d 46 6. en | 15 5. 5 3 2 
. 4% lei 3 R.Oder-Dier 3 103% . — 889. Ping 4 19 E. „ 6015 — 6 5527 6 
40 (keen 41.966.495 | Austäonisohe Eisnnbabn - Adties. do, Fenervers, |4 |, _ 225 U — 
Bo. 459 101% peö. [6.| - Oarl-Ludw.- B. 5 11 15 52 1 75 do. Immob. I. 4 ! 70% 6. = Notirungon der vas der Handelskammer ernannten Kommlaaion 
a Oral rab 4 96 E. — Lombarden . 4 vas a7y ba do. do. IL|4 | — 73 bad. LER, 
E Pos. Prov. bl. 5 | 98% 5 2 dest.Franz.Sih, > 105 Y% 11. [8. a ed, en — rur Feststellung der Marktpreise von 
1 14 — Rumtneust.-A. 40% bz — o. Leben vers. — | — 
n — do. St.- Prior, 3 2 5 do. ‚Leinsnind, 14 0 ei Rope und Rüben 
4 2 B. —— N h.-Wier. — A o.Tuckfäl — . 
do. do. 44 * R do. Zinkh.-Act. 5 — 100 bz Fro 100 Kilogramm. Netto ia Thlr. Sgr. Bf, 
. EN Bod. Old. J 8570 a | — Ausländisuhs Eisenbahh-Prieriiäte-Untigatieeem, "| do. da, Bt.-Pr. 46 100 ba 102 6. e . 702 U zur . 875 — 
do. 6 1017 b6. — Kasch.-Oderbg. |5 * SV ch. Fabr.) 4 72 B. ＋ Winter- Rübs enn HR Tal 
Be Pr.-Pfdbr. 5 19 — do, Stammact. | — | — 1 Vel, Oelfabrik. 4 — 65% G. Sommer-Rübsen — —1—1=— = ¶—— 1 — 
Krakau.0.5 0b. | — 3% Forwürtehütte. 4 — 46 b. Lr e 4 
Auslänlitohs Foude. do, Prior..Obl. |4 | — 7 . Bchlaglein een. — [-= — 
—— 98% B. Mähr, - Schles. | —— — — 
. 103 G. Contral-Prior-. 5 — — f Fremue Valaten. 
— — —— — —ä—ͤ — — — nn 
— „ Bunk - Aotten, Ducaten ..:.- 8. — Hen 49—53 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
66% G. 63 Be Bres. Börsen. . | 20 Fre. Stäcke | — — Roggenstroh 9 Thlr. 27 Sgr.— 10 Tulr. 5 Sgr. 
68 K % bB. — Makierbank |4 | — 90 6. best Währung. 93% be G. — pr. Schch. à 600 Kier 
4065 526. pi do. Cassenver, 14 | — = öst: Silbergul — * RECHT 
u 98%. B. 40,Diseontob. 4 92433, bB. — do. % Gulden, | — + ’ 
60% B hi do. Handels- u. fremd. Banknot | — — Kündigungs-Preise 
24 80% B. Entrep.-G. 4 — 74 6, ' einlöeb. n 4 — . f 
a 80% B. do, Maklerbk. 4 — 77 8. uss. Bank bil. 9% b2G. — a für don 5. Septemben 
— 89% B. do. Makl.-V.-B. 4 — 88 G6. ——— •—— — Fee,, | MY BANET 68, Gerste 64, Hafer 53%, 
2 . do. Prv.-W.-B. 4 63 8. — Raps 84, Räböl 17%, Spiritus 24%. 
— 44% 0, 9. 0 D 1 80% ba = Weohsel-Courss vom 4 September. ps D 
ö st ank. — — 
ö 6 250 fl. 13% [KB. 143 1 bs | — i — 
Stammaotlon und Stamm- do. Prod.-Bk, |4 | — 17% B. ‚| Amsterd 2 N 
dee re Pos-Fr.Wehslb 4 — = eee eee Börsenneiiz von Kartoffel» Spiritus. 
Br.Schw,-Frb, 4 11024 — Frov.-Maklerd.— — 80 G. eee 105 D 
98 — Schle Benkrer. 4 116, bs — Ii Stel. 3 ES. 6.26 ba sc Pro 100 Liter à 100 & Tralles loo 24% B. 24% 
2 eee EMMA 1404 de 3 l. 4% % — uto pro e % Tralles 22 Thlr. 20 Bgr. 1 P B. 
— do. Verelusbk. I 94 45 ba. | Paris 300. Fıes. | 4 kB. Bl ba — dito 22 % sat 85 6. 
— Oesterr. Credit 4 147 6. pul46%47%bn |'Warsch 1008. . 8. 92% Wb. 
2 Oberschl. Bank 70 6. 2 16. | Wien 180. b. |5 l. 22% — 
parse. de. — liz 41% 8. Obrschl,Crd.-V, — — do. do. 2 en 


Berantmortliher Nedacteur: Dr. Stein. Druck don Graß, Barth u. Comp. (W. Fred ſch in Breslau. 


